









































"Zapiet uns ‚Neinie fein u halten die Einigkeit 
in Geift. 





Scottdale, Ba,, 3. Februar 1909 
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Gott käfret Gras wachen für Das Vieh und Saat m Uuk des tlenfchen, 
dDah das Brod des Mlenfdyen Dery Jtärke, 


























Unterhaltung. 


Glaube und Inglaube. 





Der Unglaub’ ipriht: Soll’s denn ganz 
nacdhten ? 
Sonne, stehe jtill! 
Sollen wir verijhmachten ? 
Starrer Felien, quill! 


Der Glaube: 
Der Unglaub: 
Der Glaube: 


Kenn Sarah ihre Tage zäblet 

Hordt Abraham auf Gottes Wort. 

Kenn Saul den jchweren Harnilch wählet, 
Sieht David mit der Schleuder fort. 


Der Unglaub’ hat nocdy nicht gedrojchen, 
So iht der Glaube jchon jein Brot. 

Der Unglaub’ zählet jeine Groichen, 
Der Glaube fürchtet feine Not. 


Sieht Unglaub’ nichts als finjt’re Nächte, 
Sieht Glaube Schon den Sonnenitrabl. 

Sieht Unglaub nur des Schieials Mächte 
Grblict der Glaube Gottes Wohl. . 
Wenn jenem alle Hilfe fliebet, 

Erbebet diejer jchon jein Haupt. 

Der Unglaub’ glaubet was er jiehet 

Der Glaube jiehet was er glaubt. 


Der Unglaub’ will den SHöchiten meiitern, 
Der Glaub’ erträgt gar Menichenipott 

Der Unglaub hbauft mit trüben Geiltern 
Und fieh’, der Glaube ruht in Gott! 


Neligivje Verfolgung im canadiicdıen Nord- 
weiten. 





Bon Sohn Horijd. 

Die jüngste Nummer des „Mitarbei 
ter“ bringt einen Bericht aus Sasfatchewan 
iiber eine gerichtliche Verhandlung, in wel 
cher die Vertreter der „Altkolonier”“ (Mt 
Bergtbal) Gemeinden als Angeklagte er 
ihienen. Die Slage lautete auf allzu 
itrenge Handhabung des Bannes von Seite 
der Gemeinde. Die Verhandlungen fanden 
am 28. Dezember in Warman jtatt. Der 
Sebilfs-Seneralanwalt 5. Ford und der 
Grite Gebilfe des Interrihtsminiiters, D. 
PB. MeEoll, waren von der Regierung als 
Kommiiion zur Unterjuchung der Sade er 
nannt worden. Zahlreiche ‚Jeugen jagten 
aus, dab die genannte Gemeinde diejenigen, 
welche ihre Kinder in die öffentlichen Sch 
len geben liegen anitatt in die Gemeinde- 
ichulen, mit dem Banne bedrobe, und dab 
Ausgeichlofiene geihäftlidh geihädigt wür 
den, indem Gemeindeglieder jicdy weigerten, 
von ihnen zu Faufen. 

Die angeflagten Prediger wurden jchliei; 
lich entlaijien mit der Initruftion, dal in 
feinem Fall ein Boyfott ausgeführt werden 
dürfe, indem man Gemeindegliedern ver 
biete, von gewijien Berionen zu faufen; fer 
ner daß fie jedem, der da wiinicht, jeine Sin 
der in die öffentlihen Schulen zu Ichiden, 
dies erlauben mürflen, auch dai fie niemand 
bannen dürfen, der jich einer anderen Ge 
meinde anichliegen will. Falls fie nicht 
würden gelindere Saiten aufziehen, wurde 


Wlennonitifche Bundfchan 


ihnen gedroht mit Entziehung des Rechts, 
Traubandlungen zu vollziehen. 


Sragit Du, lieber Lejer, was mögen wohl 
die Alt-Bergtbhaler für Leute jein, daß die 
Obrigkeit ji in ihre Gemeindeangelegen- 
heiten mijcht und ihnen gebietet, ihre Ord- 
nungen zu ändern ?—jo wille, daß jie Men- 
noniten find, und zwar diejenigen Menno- 
niten, welche die alte Ordnung des Bannes 
und der Meidung, die vordem in allen preu- 
biihen Mennonitengemeinden beobadıtet 
worden ijt, beibehalten haben. Während 
nämlich die Gemeinden in der Schweiz und 
Ziiddeutichland mit Musnahme der Ami- 
ichen, die Meidung nie gehalten haben, wur- 
de fie in Norddeutichland lange Zeit nad) 
Mennos FJorderung gehalten. Man durfte 
mit Gebannten nicht ejlen und nicht ge- 
ihäftlichen WBerfehr mit ihnen haben (auf 
Srund von 1. tor. 5, 11). 

Der Schreiber diejes fann Menno Si- 
mons nicht Necht geben in jeiner Lehre von 
der Meidung, muB aber immerhin jeine 
lleberzeugung reipeftieren. Daß im ziwan- 
zigiten Jahrhundert unter der engliichen 
lage die Obrigkeit ji in Angelegenbei 
ten diejer Art einmiicht und eine Gemeinde 
mit Strafe bedroht wegen Musiübung des 
Bannes md ihr VBorjchriften machen will, 
wer md wer nicht gebannt werden darf, das 
alles Flingt uns wie ein Märlein. Die eng 
liiche Negierung wird jich bitten, fol au 
genicheinliche Febhltritte einiger ihrer Ge- 
bilisbeamten qutzubeißen. Das wiirde der 
Ktonititution und den Gejeßen des Landes 
zınvider jein. Die betreffenden Beamten 
milljen in diejem Fall von den Hlägern in 
eine ganz faliche Fährte geleitet worden jein. 
Wären jie im Necht, jo dürften wir uns 
wahrlich nicht mehr wundern, daß Menno 
Simons und jene Freunde verfolgt worden 
jind, 

Was das fittliche Yeben der „Nltfolonier“ 
Semeinden angebt, fann gejagt werden, 
dal; fie einen quten Ruf haben. Sollte denn 
in Ganada „ein anderer König aufgefom- 
men jein,“ dab es in VBergejlenbeit geraten 
iit, wie gewijienbaft jie das große Darlehen 
das ihnen von der Negierung zum Ankauf 
des Yandes vorgeitredt worden war, zuriid- 
bezahlt haben, obgleich e$ verjährt war und 
während andere Gemeinden in ähnlichen 
Fällen die Sache einfady auf jich beruhen 
liegen und jich auf die Verjährung der 
Schuld beriefen? Ein Melteiter einer ande- 
ren mennonitiichen Gemeinichaft in Canada 
bezeugte vor einigen Jahren: „Sn der 
Vehre jtimmen wir nicht mit ihnen, aber die 
Vente sind ftreng aewilienbaft im Sandel 
und Wandel; man fann ihnen nichts Ln- 
alinstiges nachreden.“ 

Das Werbot des Ilıngangs mit Musae 
ichlofienen betreffend wird bier im Djten, in 
den Gemeinden, welche dieje Ordnung ba 
ben und nach dem Gottesdienjt ein gemein- 
james Mahl baben (fie verjammeln fich in 
den Mobnbäniern) der Sebraud beobadıtet, 
den Webannten zuerit ibre Mablzeit zu ae 
ben und erjt nachdem jie geaelien haben, 
jich zu Tische zu jeßen. Es handelt jich um 
eine Zuchtmahregel. Zollte ein gebanntes 
Slied frank werden oder jonit in Not jein, 
jo find alle Gemeindeglieder verpflichtet, 
ihm Dienjt und Hilfe zu leiften. 





3. Februar 


Dab es fih in dem Fall um „Boykott“ 
handelt, iit ein augenjcheinlicher Irrtum. 
Dies würde der Fall fein wenn in der Ge- 
meindeordnung eine gewilie Berjon nam- 
haft gemacht und aller Verfehr mit ihr ver- 
boten wäre (ein undenfbarer Fall). Soldye 
VBorichrift würde beweiien, dab man es auf 
den Schaden des Betreffenden abgeiehen 
bat. Dagegen hat die Gemeinde von Seite 
der Obrigfeit das volle Recht, die Ordnung 
anzunehmen, daß Gemeindeglieder von 
Ausgeichlojienen nicht faufen dürfen. Aucd) 
bat fie das Necht, wegen Vebertretung ihrer 
Negeln Strafe zu verhängen. So wird aud) 
in der Gemeinde-Ordnung der Methodiiten- 
Kirde den Gliedern zur Prliht gemacht, 
womöglid von Mitgliedern derjelben Kirche 
zu Ffaufen. Solche Gemeinderegeln haben 
mit Boykott abjolut nichts zu thun. Wer 
jih der Gemeinde anichlieit, thut es unter 
der Bedingung, daß er fich dergleichen 
Suchtmahregeln gefallen laljen will wenn 
er ji der Webertretung der Ordnungen 
ichuldig machen jollte. 

Sn Ohio it vor Jahren ein ähnlicher 
all vorgefommen. Sohn Holdeman ward 
angeklagt, eine Frau, deren Mann ausge: 
ichlojjen worden war, von ihm abwendiq 
gemacht zu haben, da% fie nicht mehr mit 
ihm ejien wollte, u.j.w.. Das Gericht ent 
ihied, dab; es einer Gemeinde frei jteht, eine 
Negel diejer Art anzunehmen und auc die 
Mitglieder zur Befolqung der Negel zu er 
mabhnen; dagegen jei es jtrafbar, perjönlid 
einen Ehegatten zu überreden zur Meidung 
des andern Teils. 

Sit es nicht eine befremdende Anmahung, 
dab obrigfeitlihe Beamte einer Gemeinde 
Borichriften machen wollen über die Sand- 
babung des VBannes und daß niemand ge- 
bannt werden darf, der die Gemeinde ver- 
last? Im den Bereinigten Staaten giebt 
es mehrere Gemeinschaften, welche die joge- 
nannte Meidung beobadıten; nie werden 
jie um deswillen von der Negierung mole 
itiert. 

Scottdale, Ba. 


Ron der Nadıfolge ein. 


Bon J. Reinhardt. 





„solget mir, lieben Brüder und jehet auf 
die, die alio wandeln, wie ihr ums habt zum 
Borbilde.“ Bbil. 3, 17. 

Darum nahmen die Ehriitengemeinden 
jo raid) zu und wurden geitärft im Glauben 
und in der Liebe, weil die Npojtel ihre Vor 
bilder waren. Die Welt mu Ehriitum an 
jeinen Süngern erfennen fönnen. In einer 
samilie mit alles Neden, Mabnen und 
Strafen des Kindes nichts, wenn nicht Ba- 
ter und Mutter als unter der Zucht des Hei- 
ligen Geijtes jtehende Vorbilder, jenen vor 
wandeln und fie zur Nachahmung ihres 
Wandels anipornen. Wie viel wird gegen- 
wärtig gepredigt durd Wort und Schrift 
und entipricht doc dem der Erfolg wenig. 
Warum nicht? Es feblt an lebendigen 
Borbildern, an Ehriiten, die in ihrem Wan 
del das Evangelium vorleben. Chriitus 


nm ms zu jeinem föniglichen Brieitertum 
heiligen fönnen und das geidhieht nur durd) 
innige Gebetsgemeinihaft mit ihm, imo» 
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dur wir von den Sorgen, dem Jagen und 
Treiben des Alltagslebens, innerlich losge 
rilien werden, 

Der Schlitiiel zu dem Gebeimmis, das 
die Apojtel ihren Gemeinden Vorbilder va 
ren, lag darin: Sie jaben niemand als Se 
jun allein. 

Tremont, I. 


Familienfchen. 


Nenn der Satan ein Bolf recht ruimieren 
will, jo zerrüttet er das Jamilienleben. 
Kenn er Menschen, vor allem. jınge Men 
ichen, in feine Gewalt bringen will, dann 
fängt er bei denen an, die obne den Schutz 
und Schirm einer alücdlichen, aquten Haus 
lichfeit allein im Strudel des Lebens jteben, 
alten Berluchungen preisaegeben Denn 
der Menich jncht mm einmal Dalt nd Um 
gang; Findet er feinen auten, fo Incht er Tich 
böien. Bievtel tauiend find derer, die beut 
sutage überbaupt fein oder doch Fein rechtes 
ssantilienleben baben! Sumderttauiende von 
jungen Mädchen, oft jo biutjung, im allerlei 
(Sewerben, Geichäften md Fabriken, To 
mancher Stnecht, jo manche Magd auf dem 
itillen Yande iperren jich gegen den auten 
(Heilt Itiller Hauslichfeit. Dazu Die Trimt 
Ituben aller Art, die vielen Bereine, das 
Sagen nad) Erwerb, all die Salt md Ali 
rube wo bleibt da das ‚samtlienleben 
wo gemeinlamer tirchaang, wo tagliche An 
dacht, wo das Musruben eines nnide qear 
beiteten Mannes in angenebmer bemern 
ichaft mit Werb und Kind. 
sufriedene Männer, glücdlihe Frauen 
woblgeratene Stinder, ernite junge Yente, 
frommes md getrenes Seitmde, Trobliche 
Ghriiten berfommmen” 

Gs ilt fein ufall, day Gott nit dem 
Menichen auch die Kamilte ichuf. Es tit fein 
Sufall, dab umier Seiland die erite Dffen 
barung jener Serrlichfeit auf einer Soc 
seit that. Es tit fein Zufall, dab die Schrift 
wiederholt und mit Nachdrid erzabit, vor 
ein Menich „amt einem ganzen Sante“ 
alaubig geworden jet. Denn das chriitliche 
samtlienleben it nicht mur der Wurzel 
boden aller irdischen Wohlfahrt, jondern es 
it auch eine Quelle auten chriitlichen ei 
tes, es ilt die Schulfinbe Schu, wo er jelbii 
grobe und Feine Seelen imterierit ımDd er 
sieht fiir den Simmel. Darm bitten wir 
auch: Komm, Serr Sein, jet dir nicht bloi; 
mer Salt, jondern bleibe auch ganz bei ums 
mit Deinem Wort und Seit und lehre ums 
wie wir es anfangen jollen, eim echtes, ved 
tes, fröhliches Samilienleben, aeieqnet für 
Simmel und Erde, zu führen. Dann zieht 
das Glink ein in ein Baus, dann baben Ba 


"so jollen da 


ter, Mutter, Kinder und Hausgenolien da 
Wort vor Augen und im Berzen: „Was cı 
euch jagt, das thut!” Was mit Sein Wort 
nicht Ttimmt, was Seht Augen nicht jchen 
dürfen, das lallen fie; Tolchen ‚Freuden, bei 
denen jie nicht an ibn denfen dirten, jchlie 
ben fie die Thür zu. Sie thun aber aud) 
alles, was er tagt, mit mur das, was 
ihnen angenehm tt. 

So mad’ ich den zur diefer Stumd’ 

Zamt meinem Sauie einen Bund: 

Wich alles Volf auch von ihn fern, 

Sch und mein Haus Iteh'n bei dem Seren! 


MHennmonitifche VNundfiehan 


Wer alanbt heutzutage nodı an Wunder. 


„Mer alanbt heutzutage nobh an Wurm 
der?“ Zo rufen die Nufgeflärten, md weil 
ihre Weisheit oft umwideriprochen bleibt, jo 
Ichivaßen andere fie gedanfenlos nad. Es 
pabt ibmen fo auch beiier. Zie fünnen m 
aeitörter ihre Wege geben bei dem Gedanfen 
an einen Gott, der nicht periönlich eingreift 
md alles bübih „natürlich“ verlaufen läßt. 
ber was it natürlich? It es fir den 
Ztein, der als lebloie Maiie dalteat, natür 
li, dal die Pilanze Feimt, wächit, -blübt 
und Früchte träat? DO nein! Für Die 
lanze jelber tt das wohl natürlich, aber 
fiir den Stein tt es ein Wumder. llıd eben 
jo Hit es fiir die Bilamze ein Wunder, dal; 
die Tiere jich von der Stelle bewegen, dab 
lie Freude und Schmerz aubern Fönnen. 
Der Menich itberragt wiederum Diele drei 
"orltufen: er baut den Acer umd erntet 
ijeine Arucht, er wohnt in Sawiern, md 
was alles bat fich des Menichen Gert im 
Yanfe der »eiten dienitbar gemacht! Das 
erflärt der Menich fiir „natürlich,“ aber 


fiir die unter ibm jtebenden Stufen tt cs 
ein Mumder, 1nd mm: wenn Gott tbut, 


was fein Seichöpf vermag, wenn fiir jem 
alten feine Schranken beiteben, jo iit das, 
was dem Memichen wunderbar und vielleicht 
ıtalanbitch erichermt, Doch mr die ganz na 
tiirliche Yebensänbernng des böchiten We 
iens,. Seht auch Dieiem Suichverbalt nicht lo 
ich bervor, da Wunderlenamumg aqeman 
beieben Gottestengmung 1? Sit es etwas 
anderes als wenn der Stein leuanen wollte, 
Ya; Die Plımme biitbt und duftet und dat 
der Bogel ti den Yırtten jehnvebt ? 


Meiieberidjt 
von Bet NR. Neimer, Steindab, Man 


Non einigen anfgemmmitert, etwas uber 
uniere Meile, die wir anfangs Sum 1908 
antraten, zu berichten, und wie ıch bofte es 
N teben Freunden und Sejchwiltern and) 
toch lieb sein wird, To will ich denn nad) 
rüalich eins mit Dem andern furz beric 
en in der Hoffnung, den Yeiern, die es nicht 
angeht, nicht zu langiwerlen 

Ylio, wie erwähnt entichloiien wir ums 
auf MAnraten mebrerer Freunde eine Neiie 
nach dem Ziden zu den Geichwiltern amd 
renden zı machen, welcdes jedoch) nod) 
mitunter recht jchr auf Die Brobe fam, es 
auszuführen, iveil es jo etwas Eigenartiges 
hat, fich von den Kindern ımd dem Sem 
auf eine zeitlang loszumacden; jedodh fub 
ren wir den 3. Numt in Begleitung unierer 
\tinder ab ımd zwar bis $irur, umierer 
nächiten Yahnitation, wo wir noch eine zeit 
lang warten muhten, ebe wir den ua be 
Iteiaen Fonnten \tamıen endlich um etwa 
| Ihr machmittags in Winmmipeqg an und 
weil wir noch einige Soffmung batten, jelbi 
gen Tages aleich weiter zu fahren md vor 
ber ichon auf die Ver. St. Inipeftoren auf 
merfiam aemadt waren, jo beqaben wir 
uns denn auch jofort dabin, um uns rei 
beit zu erwirfen, welches jedoch febhlichlug, 
indem uns die Wärterin erflärte, dat; die 
Herren nicht da jeten und auch nicht vor 10 
llhr des folgenden Tages in Dienit träten; 
jo aingen wir und uniere inder Abrabam 
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Penner zuriick per eleftriiche Bahn bis Bet. 
Benners, welches noch alte Befannte find, 
zur Nacht, allwo Sobann W, Diiefen von 
Morris 12 Uhr nachts auch noch binfamen; 
batten jonit wollen früber binfonmmen, weil 
aber ibr ua ich vier Stunden veripätet 
batte, war es ihnen chen ipät auworden. 

Morgens, den 4., machten wir ıms wie 
der auf zu den Imipeftoren ımDd batten denn 
auch das lite, je Ichon tm Dienst zu tref 
ten, Doch et gutes Ding bat Yeit, und io 
war es auch) bier, denn gleich beim Eintreten 
wurden uns Stühle angewielen und gelagt, 
dal tpir zu warten bätten bis jie uns rufen 
wirrden, welches aber noch) zwei Stunden 
nabm, bis wir einzeln icharf unter Berbör 
genommen wurden, md ımter die verschie 
deniten ‚Fragen von einer Abteilung im die 
andere geichieft wurden bis wir zulebt unter 
anltandigen Mal md mit achımden Mur 
gen ihrer Angabe nad) als reiiewirdig er 
flärt wurden, md wir denn auch aleich nach 
Sobann Benners zu Mittag aingen, allıwo 
Sobann Diicfen auch ichon waren; ver 
werlten da noch bis 4 libr, worauf wir uns 
su dem canadtichen Babnbof begaben. MAls 
wir erit eriubren, dal; umier Zua zur Mb 
fabrt bereit itand, zögerten wir auch nicht 
lange ibn zu beiteigen, worauf er jich denn 
auch bald m Bewegung jeßte; Famen etwa 
ı Uhr in Morris an, wo wir noch fliichtig 
von Melt. Safob Mröfer Abichbied nahmen, 
der gefonmmen war, ıbre Ktinder Sobann 
Ditefen, welche bis Morris mit uns zılam 
ten waren, abzubolen. Zo jette jich unier 
ug auch wieder in Bewegung. Nachdem 
wir nachts ichon manche Stelle paliiert wa 
ren ohne viel geiecben zu baben, jo wurde ich 
benm Morgengrauen, inden ich auf der 
lattform verweilte, ichon aewabr, das; wir 
eine bitgeligen Gegend pailierten.  Gtwa 
S Uhr morgens famen wir, in Minneapolis 
an, allwo wir ausiteigen mudten und etiwa 
ver Stunden zu verweilen hatte, welche 
„et wır noc ausmmußten, um die arobarti 
gen WBallerwerfe etwas zu bejichtigen; babe 
aber vergellen wie viele hundert Bierde 
frafte jie durch ihre fimmitliche Emrichtung 
dem lu entnehmen. WBemerfe nocd, dal; 
umierem fleinen Beter als wir in Minnes 
polis anfamen, ziemlich umvohl war, doc) 
nachdem er jich erbrechen fonnte wırıde «8 
bejier mit ibm. Ztiegen dann nach zwei 
Stunden wieder ein und nad 12jtiindiger 
sahrt aing’s bald umter arosen Bergen, 
bald unter bobem Geitein, das mitimter 
ihien, jeden Nugenblic berabzuitirzen, io 
langten wir denn unter beitigem Negen 10 
Uhr abends in Omaba bei dem Hauptbahn 
bof an; weil aber durch den vielen Negen 
die Bahn zwiichen Omaba und Janien auf 
einer Stelle rumiert war, jo biei; es warten. 
So wurde uns, als der Negen erit etwas 
nadgab, durd einen Bedtenten in einiger 
Gntiermuing em Sotel gewieien, wo wir 
denn amp für aute Bezahlung ein erquit 
fendes Bett befamen, wer uns aber nicht 
gejagt wurde, wie lange wir zu warten bat 
ten, jo madıten wir uns denn auch bald 
morgens, den 6,, wieder auf nach dem 
Pabnbot. Als wir jest in Erfabrung bradı 
ten, dab wir noch längere Zeit zu warten 
hätten, jo nahmen wir, nachdem ich md 
Benner ihon zu Jul einiges bejichtigt hat- 
ten, noch alleijamt eine Gar, um uns die 
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Zeit etiwas zu vertreiben; bewundernd nab- 
men wir aber aucdy wahr, wie Menschen fich 
jo manches zu unterordnen willen, wie 3. #. 
die Berge zu niedrigen und die TIhäler zu 
erböben. Nachdem wir denn wieder den 
Zug beitiegen batten, ging's auch wieder 
unierem Yiele, Sansen, Web., entgegen, und 
nad) finfitiindiger Kabrt langten wir um 9 
Uhr abends wieder unter beftigem Negen, 
diesmal aber unter Bekannten, dem Serrn 
jet es aedanft, in Sanien an. Fubren alio 
mit Seinrich Neimer, der ichon auf uns 
wartete, zur Nacht. Nacdpdem wir nod) 
Abendbrot gegellen und das erite Mal um 
ter Freunden geichlafen hatten, war es 
Sonntag, den 7. Juni, eriter Bringittag ae 
worden; fuhren daber mit Neimers zur 
Kirche, die troß des ichlechten Weges dod) 
recht zablreich beiucht wurde. Br. Peter 
Brandt las eine Bringitpredigt des veritor 
benen PBred. Nafob. Ktlajen auf Anraten 
mehrerer Brüder vor, indem schon die 
Mebrzabl der Seichwilter wie aucd) die Veh 
rer ichon nacı Deade, Nan., gezogen waren. 
Ay Mittag fuhren wir wieder mit Neimers 
su alte Abrabam Neimers, wojelbit nod) 
viele Häjte binfamen, den alten Onfel noc 
einigermaßen in jeinen Yeiden zu erbeitern, 
der zur Seit ernitlich fFranf war md auch 
willia war, aus diejer Welt zu icheiden. 
Nach Vesper fam Onfel Beter Brand aucd 
noch bin md zwar in der Abiicht, uns zu Ib 
nen zu bolen; fuhren denn auch zu ihnen 
sur Nacht und in des lieben Onfels offener 
Ausiprache ana die Ilnterbaltung bis ipät 
stemlich flott. Am 2. Biinaittage, den 8., 
fuhren Brandten mit ums zur tirche, welche 
auch diesmal aut bejucht war, allwo Br. 
Serbard Frieien eine Pringitpredigt von 
Melt. Abrab. Frieien vorlas. Yu Mittag 
aing's bis zu Onfel Kobann S. Frieiens, 
wie es morgens, als wir vorbei fubren, 
verabredet war; auch da waren ziemlich 
Saite, wohl hbauptiächlich ihre Kinder; Frrie 
jens jchienen uns jehr zuvorfommend zu 
jein, und unter fleigiger Unterhaltung war 
die Zeit nur zu bald veritricben, dal; wir 
auch wieder weiter mmiten, indem uns die 
Seit ichon wegen dem Wegen, den wir zu 
Haufe auch hatten und ums bei der Saatzeit 
binderlih war, jchon etwas furz aetworden 
war; wenn wir noch zu der Senernte zuriick 
wollten, jo waren wir jchon überall etwas 
eilig, doch wie wir ipäter jaben, hätten wir 
in Nebrasfa nicht ganz jo eilig zu jein branı 
chen, welches jedody auf der Witdretie, wie 
es jchien, ichon nicht aut anzulängern ang. 
Zu Vesper fuhren Brandten ums nad) Sa 
fob Enien, allwo wir von der Zeit an Qnar 
tier nahmen, indem die Frauen Confinen 
find und zudem früber viel Verfehr mitein 
ander hatten umd wir Euch denn auch beion 
ders viel Dank ichulden für alle die Mühe, 
die Ihr mit ums gehabt habt. Abends fuh 
ren Enien noch ein wenig mit uns nad) Io 
bann Sirauien, die nicht weit von ihnen ent 
fernt wohnen, zur Nacht wieder zuriick nad) 
Enien. Morgens war unier iel zuerit 
nach der Witwe Nbrabam Frieien, doch in 
dem wir einen gemütlichen Trab längs dem 
Dorfe fabren, jeben wir, von Enien auf 
merfiam gemadt bei Abrabam KR. Frrieiens 
einen ums ungewohnten rein erbaltenen 
Dbitgarten; entichlolien uns denn aud) jo- 
glei) nocdy ein wenig Ktehrt zu maden um 
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uns den Garten nod näher anzuwiehen, wel 
ches ums auch nicht leid that, weil auch srie 
jens es an jich nicht fehlen liegen. Wei der 
Witwe angefommen regnete es auch Ichon 
wieder, dab es eine Art hatte; bedauern 
fajt der reinlichen Fran Arbeit geftacht zu 
haben durch den Schnmt, den wir binein 
brachten, doch wenn ich nicht irre, waren 
dort noch zwei Mädchen, die es bald wieder 
anfgefirt haben werden. „u Mittag gina’s 
nad) Peter Heidebrechts, der aber nicht zu 
Sanie war; indem aber die Sumgens auıc 
veriteben mit Säfte umzugeben md Die 
Tante auch zu Haufe war, wurde ums die 
3eit auch bier nicht lang, doch Fan auch) 
Heidebredht noch eben zum Mittagsmabl 
beim und auch er war jehr geipräcig md 
auf jeinen dringenden Wumich bin aingq ich 
mit ihm, um jeine Schweineeinrichtung mrit 
Schweinen mir zeigen zu lallen, die ich ibm 
beinahe nicht zugemaßt hätte; emerlei, auf 
Drdmung balt er. Bon bier ging's zu alte 
Ntoopen, die wir aber leider aus Ihrem 
Mittagsichläfchen Ttörten, Doch ichienen jie 
gar nicht mürriich darüber zu jein und qiııa 
mir beionders qut mit einen jo alten Bil 
grim eine Interbaltung zu baben. Bon 
bier ging’s zu NAbrab. Noopen, Enjen Kin 
der, zu Beiper und zum Abendbrot nad) Sa 
fob Enien, auch Enien Stinder; zur Nacht 
zuriick nad) alte Safob Enien. 

Den 10, aen wir Frübitiik bei Gerbard 
Gnien, die eigentlich mit den Alten ter 
einen Dacye wohnen, mur dab alte Enjen 
ji quer an dem alten, welches friiher ac) 
ihres war, ein nettes SBauschen angebaut 
baben md für alte Yeute pajiend eingeric) 
tet it. Nam gingen wir in Begleitung 
mit Safob Enien längs dem Gilenbabn 
damm etwa 50 Nuten bis zu Enien stinder, 
Ntornelius Neimers; Neimer war gerade 
beichäftigt ein Schwarm Bienen einzuama 
tieren, weiwes jedoch nicht obne einen Stich 
abaing, der ibn gebörigq Ichmerzte, Bier 
famen wieder viele Säjte ber, bliebe folge 
deiien bis nach Beiper; auch trafen wir bier 
noch die alte Witwe Mlas Neimer, die zur 
3eit bei Neimers in Quartier war. Von 
Neimers qinq’s eritens ein wenta mac) Gen 
bard Nempels, der mod) mein Fleiner Vetter 
it, von da nad) der Stadt, um abends nad) 
Nanias abzufabren, dody waren wir nocd) 
su Mbendbrot bei Sobann TZieiens, welche 
nod) von früber Bekannte meiner Jrau find, 
und weil der Zug fich zwei Stunden veripä 
tet hatte, jo gingen die Weiber nod) ein we 
nig zu Safob Bartels. m 10 or abends 
fuhren wir -denn in der Soffining, 8 Ubr 
morgens in Kanton zu jein, ab; weil wir 
aber entweder aus Infenntlichfeit oder In 
achtiamfeit des Nonduftors, der ns nichts 
gejagt hatte von SJugwwechiel, bei Herrington 
eine Stredfe unrichtia fuhren und Furzer 
band auf der Brairie abzuitergen beauftragt 
wurden, zum Glück nicht weit von der Sta 
tion Yaipring, folgedeilen batten wir einen 
Tag zu warten hatten bis wir bei Herring 
ton wieder zur Abfahrt bereit waren. 


(Kortießung folgt.) 


Ro wohnt 
Beter 3. Quiring, 
Veftionshefte. 
fen, 


Ntanias er beitellte 
Wir fünnen jie jo nicht jchif 
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Dereiniate Staaten. 


Galifornia. 


Suntinaton Barf, den 16. San. 
1909, Werte Freunde der „Nundichau“! 
Wieder haben wir durch Gottes Gnade die 
Schwelle eines nenen Nabres betreten dir 
ten. Man wird umvillfürlich an eimer jol 
chen wichtigen „Jeitperiode von tiefiten 
GErmit ergriffen. Obzmwar der legte Tag im 
alten Sabre und der erite Tag im neuen 
Sabre an und Fir jich nichts Nuhergeawöhn- 
liches mit sich bringen, jo tt es doch als 
börte man im beionderer Weile das Natı- 
chen des gewaltigen Stromes der Zeit, als 
ob der wollte ums mitzieben ins Meer der 
Gwigfeit. Doch wie viele Yeute giebt es, 
die fern Derz und DObr für dieje erniten Sa- 
chen baben. Zie ind icheinbar frob und 
alitcklich, aber dennoch jind ie den Yeuten 
ähnlich, die auf einen Ballagierzug obne 
Yofomotivfübhrer in die Welt binein jtür:- 
men, ohne ‚Stel und ohne Doffmung. 

Wir baben im letter zeit viel Negen- 
wetter gebabt, welches den Galttorniern zum 
großen Segen gereicht. Die ganze Natur, 
"erg und Ibal md Feld und Wald baben 
ein rein bellarimes Kleid angezogen, Wenn 
die Sonne zum Borichein fommt regt Tich 
alles; der Touriit mietet jich ein Mutomobil 
und fahrt aufs Yand und nach dem Strand 
um Yurt amd Die Naturichonbeit zu aenie 
hen. 

Die Mutter bolt noch täglich Sentitie aus 
dein arten, ımd Die Schweiter pflitckt Die 
ichoniten Noien und Blımen. Wabrlic, 
der liebe Gott bat Kalitornia berrlich er 
ichaffen. 

Heitern abend ging id zu einem Ston 
zert in umierer Socichule in Yos Angeles. 
&s wurde ein vorziigliches Programm bom 
„orpbans Club“ geliefert. Der „Orpbans 
Klub“ it der feinite Männer-Sängerverein 
in der Stadt. Die Stadt Itrebt darnad), den 
Sochichulichiilern eine Gelegenbeit zu ge 
ben, um die feinite Bofol- und Anltrumen 
tal-Mufif zu bören. In den Schülern joll 
Dadurch ein böberer Geichmad für Maik 
eriwerft md entwickelt werden. Nachdem 
das Programm acendet batte, eilte ich ab 
Jichtlih auf memem Weg beim durch die 
Straie, wo die meilten „Salvons“ find, 
Welch trauriger Anblick nimmt man wabr, 
wenn man den Betrunfenen durch die Stra 
hen tanumeln jiebt. Später nachdem ich den 
eleftriichen Babnbof erreicht batte, von two 
aus ich auf der Gar nach Bauie fahre, nabın 
ich ein anderes Bild wahr. Als ich jo Durd) 
den aroßen prächtigen Babnbof dahin aing, 
börte ich plößlich einen jehr feinen Selang. 
ie beimelte mich dieler Selang an! Es 
waren wirflich Gottes Lieder. Wald war id) 
auf der Car und die Sängeraeiellichaft aud). 
in der Gar fing der Sejang erit recht an. 
Das „Glory“ Yied, „Bald ja bald“ und an- 
dere wurden gelungen. Kalt jeder in der 
Gar jang mit. Weldy ein Ktontrait der ar- 
men taumelnden Trunfenbolde und die fin- 
aenden Gottesfinder. Man mm immer 
wieder daran denfen was Torrey jagt, dal 
inmmer lic Folgt durch Befennen. 

Wir jind alle gelunmd. Wir grüßen alle 


FSreunde und Verwandte, Onfeln und Tan- 
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ten in Rubland, Anerifa, Serujalen und 
Seorgia. 
Den Editor md alle Zeier grühend, 
Sobn®. Dyd. 

Needled, den 15. San. 1909. Gruß 
an alle Xeier zuvor! Das Wetter war et 
liche Wochen trübe und Fübl weil in den 
Wergen viel Schnee gefallen. Nett baben 
wir jchönen Negen mit Sonnenichern ab 
wechielnd. Mlles it arin. 

sn California it micht alles Gold was 
alanzt; es bleibt überall etwas zu win 
ichen übrig. Wenn geichrieben wird, dal 
die Nofinen nicht zu verfaufen find, dann 
fünnte man fragen: Warum verfauften die 
Farmer nicht als die Bachäuier im No 
vember 334 Gents per PBiund bezablten. 
Kir waren etiwas 31 qroß;, weil wir legten 
Serbit bis 51% Gents per Bfund befamen. 
Leider verfauften fie damals auch nicht alle 
und nahmen jpäter bedeutend weniger. Ge 
rade jo als die Jarmer in Nebrasfa mit ib 
rem Storn, die Kanlaler mit Weizen ımDd Die 
Zitdlichen mit der Bauımvolle und die Vieh 
siichter mit ihrem Vieh than. 

Kolifornia bat eine aroße Zufunft. Wenn 
die Erde noch Steht bis der Banama-Nanal 
fertig it, dann wird umier Exportieren ei 
nen großen Nufichwung erbalten. 

Dan Tollte nicht veriuichen itber eine Ge 
aend, wo man erit eine furze Zeit wohnt, 
ichon ein Ilrteil zu fällen. Wer weniq Dit 
tei bat, für den ilt es itberall jchiwer md in 
Kalifornia noch mehr. 

Gin Weingarten von lieben Meeres brachte 
bier letten Sommer $1200 GEinnabmen; 
12 Mprifoienbäanme bracten $100. 

Sch bin mit meinen Kindern, Gott jei 
Danf, aelımd, doch fühlen wir je länger 
Deito mehr uniern Berlhit. 

Srul an alle Kreunde, 

BMW, Thiejijen. 


Golorado. 

For, den 22. Ian. 1909. Werter Edi 
tor alt md alle Xeier der „Nimdichau! 
Will veriuchen ein paar Zeilen zu Ichreiben 
Wir find alle aelund und frob im Herrn 
und fampfien um die Krone des avigen Ye 
bens, die umier lieber Setlland uns am 
Ztamme des Kreuzes erworben bat. Ibm 
jet Danf dafür. Wiiniche, dab noch) viele 
arme Ziinder Jih aufmachen, Seium nad) 
sufolgen und zu fämpfen fiir jein Neid); 
denn es lohnt jic) und es iit des Kampfes 
wert. ch babe eine Freude an Selum; er 
giebt jeine Kraft zu fampfen gegen das 
Nöje, damit wir das Feld behalten fönnen. 

Srub an den Editor und alle Yeier, 
Ybrabam»PBraun. 


Yehigab, den 22. Ian. 1909. Werte 
Yeier der „Nundichan! In Sei. 12, 3 leien 
wir die berrlihen Worte der Berbeigung: 
„sbr werdet mit Areuden Wajler ichöpfen 
aus dem SHeilsbrunnen“ u.i.w. Much wir 
durften in den verflojienen Tagen davon 
Erfahrung macden, dab jich dieje Verbei 
hung erfüllt, wenn wir nur beilsbedürftia 
iind. Mit den ichon längit beitimmten Bi 
bellefungen bier wurde vorigen Montag 
begonnen. Zwei Tage in Xehigh und zwei 
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Tage in Springfield; die aroe Beteili 
aqumg aus den verichiedenen Gemeinden, die 
innigen Gebete, die jeder Sigung vorangm 
gen und am Schluiie folaten, bewieien das 
BRedirfnis nach mebr Yicht und Bertiefung 
in die Seilswabrbeiten Gottes, wie wir 
Bil. 119, 111 leien: „Deine ZJenaniie find 
mein ewiges Erbe, denn fie jind meines 
Derzens Wonne, 

Die Themate, die zur Erbammg gewäblt 
wurden, waren: Die VBergprediat, Mattb. 5, 
wo wir aus der beiten Predigt, die je gebal: 
ten wurde, die uns zugelicherten Seltafeiten 
vernehmen fonnen und wir tbun wobl, uns 
su prüfen, ob wir die Stellungemnabnte, 
die Selus mit dem Zeligiein verfwipft. 
serner das Ibema gewäblt: Die Zufunft 
Ehrsiti, 1. Theil. 4, 13 —18 und 5, 1—11. 
Das Hohbeprieiterliche Gebet, Sob. 17. Das 
jlingite Bericht, Mattb. 25, 31 16. In 
legten Tage wurde noch) iiber das Ibhema 
verbandelt: Wo bleibt die Seele nadı dem 
Tode? Yuf. 16, 19-81 um Schluß 
wurde noch Offb. 3, 12— 21 gewäblt. Wir 
baben es wieder erfabren wre wobl es tbut, 
wenn wir ms in Viebe verjanmteln zu den 
siiben Sein, mm von Ibm zu lernen, vie 
wir ıbn als Minter Ichon im Jemen zwoltten 
Vebensjabre finden, dab er zuborte und 
tagen Ttellte Zo joll es auch jet noc 
bei den Bıbellehumgen fein. Wir Niblen uns 
aut beiligem Boden, emem jeden Itebt e5 
frei, im beicheidener Wetie Fragen zu jtel 
len oder zu belehren durch Anregung des 
Seiligen Geiltes 

Cine alte forperlich leidende Aitive Jagqte 
mir geitern, dies waren die alitdlichiten 
Tage meines Yebens. Da, der Herr bat viel 
an uns aetban, fein Name jer qelobet, ibm 
jet all die Ehre. Much geitern abend hatten 
wir geiegnete Berlammlung, mebrere junge 
Zcerlen find von ihrem verlorenen ZJultand 
überzeugt md juchen Gottes Gnade md 
Grbarmen; bis jeßt jind es fieben, die Jich 
der Flirbitte der Semeinde empfoblen ba 
Jen. 

Zchliege mit dem wichtigen Bibelvers: 
Kiimdlich arol tt das gaottielige Gebeim 
nis, Gott iit offenbart tm Sletich, gerechter 
tigt tm Seiit, erichienen den Engeln, gepre 
Diget den Beiden, qeglaubet von der Weit, 
aufgenommen in die Serrlichfeit 

Srub an alle Freunde und Mitwanderer 
sur Gwigfeit, BMA. Wiebe 


Soejiel, im Sanmar 1909. Komme 
heute mit einer Iranmerbotichaft. Es bat 
mir memand aufgetragen zu Ichreiben, ich 
alaube jemand aus dem Berwandtenfreis 
wird etwas Wenaues berichten, und dod) 
fann ich nicht aut anders als jchreiben und 
das aus mehreren $rimden. Gritens it 
es noch nicht lange ber, als wir an dem 
Zarge eines unjerer Stinder jahen Ic) 
werde die lebte Nacht nie veraelien. Meb 
rere Nächte vorber ebe das Kind itarb, ba 
ten wir nur um die Seiumdbeit des Hindes. 
Wer es noch nicht erfahren bat, wie einem 
zu Mute it, wenn der Arzt jagen muh, es 
jei feine Silfe oder Sotfnung mehr vorban 
den. Als ich den Ktleinen- auf dem Schohe 
hielt und aawahr wurde, wie jene Fleine 
Augen den Glanz verloren und er ji 
frimmte im Schmerz und wir nicht belfen 
fonnten, dann wollten wir ihn ichon gerne 
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abgeben und baten, der Herr möchte ihn 
auflöien. 

Zweitens war es die veritorbene Mit 
jchweiter, eine in mmjeren Sabren. Cs war 
die Sattin des Benjamin Wedel. Er it ein 
Zohn des alten Benjamin Wedels, welche 
aber ichon mebrere Sabre tot jind. Die 
Berjtorbene war eine ZIochter des alten 
red. Beter IUnraus. Den I. Sanmar wurde 
jie von einem Iöchterlein entbungen, bald 
darası? Ttellte Jich Fieber ein md es wurde 
jeden Tag Ichlimmer. Den 11. SJammar 
abends jchlug ihre legte Stunde und den 15. 
wurde jie bei der Nleranderwobler Kirche 
begraben. Es war auc der Todestag jeiner 
Zdwelter Eliiabetb, welche vor vier Sabren 
ttarb. Much war es der Geburtstag eines 
jeiner Töchter. Und ichliehlich der Begrab 
nistag leiner Gattin. NXeichenreden wurden 
gebalten von Bred. E. E. Wedel md Bred. 
Peter Buller; den Schul; machte Lehrer 
BB. WBulller; Bred. E. E. Wedel predigte 
iiber Bialm 23, 4. Dielen Vers batte die 
Zchwelter oit wiederholt in den Tagen ihrer 


\ranfbeit Cines ihrer Yieblingslieder 
war: „Zei getroft, o Scele“ uJ.w. Die 


legte Nacht batte sie noch mit deutlicher 
Stimme den Vers gelagt: „Zo nimm demm 
meine Dände und führe mich“ u.i.w. Der 
Ghor Jana mebrere ichöne Yieder, 

Die Weritorbene wurde den 15. Mai 
18795 geboren; tim Sabre 1877 fam fie mit 
ihren Eltern nach MAmerifa. Im Sabre 
1891 wurde fie von Melt. Safob Butler ge 
tauit. Den 15. Sanmmar 1895 trat fie in 
den Ebeitand mit Benjamin Wedel. tinder 
wurden acht geboren, wovon eins geitorben 
it. Sie binterläht einen trauernden Sat 
ten md jieben Kinder. Das älteite Mad 
chen it 13 Sabre alt; das Baby iit 19 Tage 
alt. Es war ein großes tranriges Vegrab 
nis. 

Koch einen Grub an alle Zeier, 


9.u.M. Franz. 


Sıllsboro, den 18. Ian. 1909. Wer 
ter Editor md alle Xejer! Einen Grud zu 
vor! Haben bier jeßt ichon iiber eine Woche 
duitfles und nebliges Wetter gebabt, auch 
ttebt cs jegt aus als ob es nody Schnee geben 
wirrde. Die Telepbondräbte find dick mit 
Gis befroren, jo dal ie auf Stellen ichon 
serrilien find. 

(Seitern fing bier in der Nleranderwohler 
Ntirche der Ilnterricht mit der Sugend an; 
es jind jieben Simalinge und jchs Numg 
frauen, die Jich zur Taufe gemeldet haben 
und ich vorgenommen baben, ein beileres 
Yeben anzufangen; bofientlich finden jich 
nod) mehr. 

Komme jeßt mod) mit einer Trauerbot 
ichaft, denn es bat dem lieben himmlischen 
Bater gefallen, meine Brlegeichweiter Frau 
Seinricdy Yetfeman in Sillsboro, Nanias, zu 
ji zu nehmen. Sie litt an der Schwind 
jucht, hatte ein jchiweres Ntranfenlager. Bor 
tiint Monaten ichenfte der liebe Gott ihnen 
nch ein Töchterlein und jeitdem it fie nicht 
mehr geneien. Sie wurde einmal etwas 
bejier, dai fie Hoffnung auf Genejung 
hatte, wurde dann nad) dem Göjlel Hoipital 
gebradht, aber weil da feine Hoffnung für 
ıbr Yeben mehr war, jo wollte jie lieber bei 
ihrem lieben Mann und Slinder jein und jo 
wurde jie nad) ein paar Wochen wieder zu- 
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riict gebracdıt, wo fie denn geduldig weiter 
litt. hr Baby murte fie abgeben, welches 
ihr auch Sehr ichwer fiel. Es it jest bei 
Sermrich Unrubs in Söflel, vorber war e3 
noch drei Wochen bei Witive Franz Krane 
dann war es noch etlihe Wochen bei B red. 
Diekon nabe Sillsboro. Und jo aing es durch 
viel Trübial bis fie nach ichwerem Nämpfen 
den 6. Sannar abends um halb zehn Uhr 
froh von bier jcheiden fonnte. Mann und 
Kinder das Wort binterlaiiend, dal; Tie fie 
niraends als beim Seilande eimit finden 
würden. Dft bat fie jich das Yicd gelagt: 
‚Sejus, Heiland meiner Seele“ n.i.w. Und 
wie Danfbar war fie fiir jeden Troit. 

Shr Begräbnis war den 9. Jan. Freum 
de md Verwandte famen Ichon zu Mittag. 
Um ba!b zwei Ubr fand in ibrem Sauie die 
eier Statt, geleitet von 9. D. Benner ; dann 
wurde der Sara zur Viennonitenfirche qe 
fahren, wo jich icbon eine große Menichen 
menge eimachımden batte, dal man grosse 
Mitbe batte, fich auch noch bineinzudrangen. 
Bred. Vuller machte die GEinleitung, wor 
auf Bred. 9. Banman eine zu Herzen ae 
hende Mnivrache bielt Darauf bielt Melt. 
9 D. Remmer noch eme Mmipracde; er 
meinte es ter micht notiq, Dal er noch) em 
Aniprache balte, aber er babe es der Ber 
ttorbenen furz vor ihrem Tode veriprocen 
md er wolle es denn auch gerne tbun; er 
hatte den YNalm zum Zert gewablt. Ei 
Quartett jana noch em Ichones Yied, dam 
wurde der. mit Vlumen belegte Sara mit 
der Yeiche vor die Thür geitellt, jo dal; die 
draubzen Stehenden noch einen Blick auf Te 
tum Ffonnten, denn draußen waren beinabe 
jo viele wie drinnen. Dann aing es zum 
sriedbof, wo noch Miriprachen aebalten und 
mebrere Xieder gelungen wurden Ssbm 
umd den Stindern war es Vebr jchwer. Mir 
dem Brabeshigel wurden Mranze gelegt. 
= fonnten woır wieder alle teben, twie unter 
lebtes Nubebett Jeın wırd, wobl uns allen, 
wenn es dann alles in Ordimung it. Llmier 
innialtes Beileid den tier Betroffenen. 

Dieies diene im Namen ibrer Geichivilter 
Saf. Warfentins allen ‚renden zur Nad) 
richt, die in Nubland Safob Zommertelds, 
Benners Santlie, Börgens Minder, Thiel 
mans Stinder, auch Yeonbardt Zonmer 
jelds in Galtformta, ja allen Nichten und 
Nettern. 

Noch einen Gruß an alle Jremmde, Be 
fannte und Verwandte, 


x 


8. Warfentim. 


Meno, den 19. Ian. 1909.  Werter 
Editor! Da ich dachte, Abnen das Seld itr 
die „Numdichban“ zu ichiefen, jo möchite ich 
auch aleich ermae YZerlen emmchicen Das 
Retter it bier bei ums jeßt sehr ichön, To 
da; wir jchon ans Piiigen denfen, weil; 
nicht ob es in Balttornta Ichoner tem fann 
als bier in Samtlton: desbalb rate ıdı al 
len, doch erit umiere Gegend aut zu beieben, 
ebe jie noch jo weit fahren, denn ich denfe 
unser Rolf veritebt beiler 500 Meres Yand 
su bearbeiten als finf Meres; denn ich 
alaube ehe man einen Garten zum Tragen 
bat, wenn er auch nur Altalfa bringen Toll, 
viel eber hat man bei uns „sely Milomais 
zum tragen md micht mur das, dann bort 
ji das io, als ob dort ohne Bewäjlerung 
nichts wächit; auch bort man das jenes 
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Yanıd mit „Sagebruib“ bewachlen it und 
dal; es jehr bügelich Hit; alto noch ein Nad) 
teil für Bewällerung. Weiter hört man, 
das; jelbiges Yand über $10O0O per Mere jein 
joll. Ei, da faın man ja bei uns doc) bei 
nabe 10 Meres fiir dasielbe Geld faufen 
und dann bat ınan Doch viel leichter und 
nicht Den Merger wenn’s Waller nicht bis 
su mir reicht md ich meine Frucht mu; 
verdorren jeben, und mein Nachbar batte 
Maler md Ichöne Frucht, oder einen Brim 
nen machen und einen Saloltnmotor faufen 
md mein ganzes Yand Ichön eben machen, 
alle „Brudbh“ ausbadfen. Dann wird nod) 
eımem mancen der Wet Imfen nnd der 


NRiifen verlabmen. Deshalb beieht alles 
aut che Shr fauft, denn Santiton Gounty 
bat noch NHaum fir viele; Ddenft micht, day 
die gebratenen Ianben dort in Galitornia 
berimmflicgen, Melter und Gabel im Nitefen. 

(Hrimzend Gin Zeller 


NUN: fe. Den 18 sam 1909 »ybor 


einen ru an Den werten Editor und NXeler 


der „Mundichbaun“ mit 2. Nor. 1, 2-9. Wor 
allen möchte ich mit Diefem Schreiben mei 
ner einzigen noch lebenden Schweiter mm 
alten Waterlande ımd Deren Amder em Ne 
bens- und Viebeszeichen aeben. Dann aber 
auch der inderen berertts  vberttorbenen 
Zchweiter Kinder. Die erit erwähnte batte 


einen Mann Namens Beter 
legt erwähnte war die Kran des Ichon zuvor 
veritorbenen Schwager 9. Kilh, Steinfeld. 
Deinen jebr werten Brief, liebe Schwe 
ter Berg, erbalten: jest bait Du wobl Dei 
nen Namen aeived weis; nicht wie Dein 
jeßiger Mann beißt, obzwar Dur damal 
geichrieben, weil; auch nicht, ob Dur auf Dei 
nen alten late geblieben oder micht; wir 


era ımDd Die 


I 


mochten beides gerne willen. Woch beiier 
wenn wir eine Bbotoarapbie zugeichickt be 
famen, bitte Yrelleicht tt Dem Teßtiger 
Chbemamm em gi chreiber, dann Yaumt 
mir micht lange mit antworten. Wir baben 
dieien C mer eine Jehr Ichtwere Jert durch 
gemacht, indent umlere MAInttedlunag den 22 
Sumi von eimem Iornado eine gqroße Ver 


beerumg erlitten bat. Es wurden 18 Kar 
men beichadtat, Doch viele micht nur beicha 
Diat, jondern volltaq zeritört, nicht nur De 
baude, tondern auch die MAnprlanzungen. 
Dies seritörungsiwerf zu beichreiben, bin 
tch nicht imftande, dazıı aebort ein begabt 

rer Schreiber. Will jo viel erwähnen, da); 
es ein qrobker Unterichied it siwiichen vom 
Tornado bören oder leien und dDemielben in 
nächiter Nabe oder wie es thatiachlich ae 
ichab. ch und meine liebe rau und Sohn 
sobann Kalt fubren beim Wachbar abıd 
Hamm auf den Sof, allwo wir mit dem ent 
tetlichen Ilmmetter zur aleicher ert eintra 
ten, wobei man aanz .das VBerwubtiein ver 
tert md micht weris wie oder was alles wäab 
rend der »eit geichtebt oder vorgeht. Eins 
weil; ich, dal; in folder Stumde oder Minute 
das Webet oder die Webete derer, die es mitt 
erleben, fein ZYippenwerf sit. Auch werd; ich, 
da man dann mehr an Wottes Ernit md 
Serechtiafeit denft als an jeine Yiebe. Das 
it auch Ihatiache, denn wenn Säuier und 
dicke BYauınte, die 1b 0) Sabre ind md 
Wetter Troß geboten, in em paar Augen 


y 


3. Februar 


bliefen weggeblaien und alles freuz und 
quer iibereinander geworfen wird, dal alles 
in größter Unordmumng number liegt. PBrerde, 
stübe, Schafe, Redervieh alles teilweile oder 
aanz getötet, weit und breit zeritreut, das 
edervieh gerupft, dal; man es mit Händen 
nicht beiier thum Ffönnte, dann Itaunt man 
und bevundert die Allmacht und Größe dej- 
ien, der jolches Yeritören auf Erden anrid) 
tet. Lee Bil. 16, 9. 

Nm noch etivas von unierer Jamilie; Tie 

ablt acht Berionen; Stinder jind uns zehn 
geboren, vier find jcehon in die Ewigfeit vor 
angegangen, wohin aucd) wir iiber furz oder 
lang geben mitllen. Da die Stinder alle 
flein geitorben jind jo zweifeln wir nicht an 
ihrem gerettet ein. Die jechs noch Yeben 
den Find alle erwacjien und befebrt und 
(Hlieder der Gemeinde: die drei ältelten 
iind verheiratet. Zwei Familien wohnen in 
%Xorddatota, 760 Dierlen von ums entfernt. 
Dreje haben zuiammen Techs Kinder am Xe 
ben, drei find tot. Die ältelte Iochter mit 
ibrem Manne wohnen auf umlerem Yande, 
haben feine Kinder. Dann find noc) die drei 
jiimaiten Söhne unverbeiratet; der älteite 
Davon, David, tt Schon mehrere Sabre 
Zchullebrer gqeweien, gegemwartig im re 
rem Städtchen Wit. Yafe, in der deutichen 
Schule; dann find noch die zwei jüingiten 
Deimrich md Serbard, die baben Jowohl mm 
Sommer auf dem Yande, wie auch im Win 
ter mit d vr Wirtichbaft und mit dem Vieh 
alle DHande voll zu than 

Datı umlere liebe Mutter vergangenen 
Sommer geitorben, werdet Ihr wohl in der 
„Nundichau“ geleten baben Die anderen 
Heichwiiter ind noch am Xeben. Mußer 
Ar, ob. Kalt, Schweiter Jakob Wall und 
Zchweiter Iod. B. Halt. 

Mill ichliejen mit den beiten Gliid- und 
Zegenswiinichen an alle Yeier, 


Seinr. Ralt ©r. 


Nebrasfa. 

vıtdhrield, den 19. San. 1909. Wer 
ter Editor und WMimdtchauleier! wer ich 
gerade in der „Numdichan“ leie, jo dachte ich 
ihr auch ermmal etwas nrit anf die Reife u 
geben. Zebr oft wird ja beim Wetter ange 
fangen md jo werde ich denn auch von bier 
etwas berichten. Nett tit es jebr ihön; es 
war beute ichon beinabe zu warn zu arbei 
ten; mim etliche werden jagen, ab das zu 
alauben it, überbaupt die in Norddafota 
und Sanada. Wim ‚es tt nicht alle Taqe 
jo; war auch eine zeitlang ichon bis 16 
(Sr. N. Falt, aber jolhes Wetter hält nicht 
lange an. Ich din bier erit beinabe drei 
Monate und es gefällt mir bier beiier als in 
Korddafota, d. b. im Winter; es tt dod) To 
angenebm, wenn man Ffann im Winter mit 
dem But und obne Nod draußen auf dem 
Sof geben und ich gedenfe bier zu bleiben. 
Das Yand tit bier bei Yitchfteld etwas mehr 
wellenförmigq als bei Senderion und doc) 
fommen mebrere Yeute von dort ber; aud) 
von Norddafota; erit beieben fie es und 
dann faufen fie md zieben ber. Wenn jie 
erit eine zeitlang bier find dann icheinen 
die Verge niedriger qeivorden zu Ten, das 
ichrect die Yeute aber nicht zuriick; cs wird 
noch immer Yand aefauft und verfauft. Ei 
tige enticheiden Tich jebr raich, andere dage 
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gen brauchen jchr lange Bedenfzeit zu Fau 
fen. Das Yand tit bier jehr geeignet zur 
Niebzucht, welche bier auch ijehr betrieben 
wird. Es wird auch Korn gepflanzt md 
Altalta aeläbt, welches alles das Veh ae 
fiittert wird umd bernac gebt es jelbjt zum 
Markt. Das Yand preiit bier jest ichon von 
830 bis 875 per Mcre. Der Geiumdbeits 
stand ft bier zur Zeit nicht ehr aut; nabe 
Yitchfield tt ein Kind geitorben an Dipbtbe 
ritis md mebrere find noch franf. Mich die 
Frau des Mbr. Beters it franf, beiiert 
ichon etwas; auch Sind moc) etliche, Die 
Ktopf- und YJabnichmerzen baben; auch Er 
fältungen fonmmen in dieier Sabreszeit oft 
vor. 


Safob Banfraß von Munich, N. D., war 
etliche Tage bier auf Beluch bei E. 9. Wall 
und anderen Befannten x. &. Wall 


weilt gegenwärtig bei temmen Eltern und 
Seichwiitern in Dorf Go., Neb., und jo gebt 
es bier jeßt beinahe jeden Tag, einer gebt 
umd der andere fommt. 
Mit Grub, Euer Mitpilger, 
Heo.X.Quiring 


Norddafota. 

Alien,W. D., den 13. Sanmmar 1909. 
Ich las in No. 49 der „Numdichan“ einen 
Bericht von 9. Q., wo er nadı ms fragt 
umd dab er von ms feinen Brier erbalten 
bat. Sch babe noc) Jedes sabr geichrieben 


ach un Dezember 1907, der Tollte Fucd) zu 
Seibnachten beaqritizen. YSır befamen So 
hann jeiiten Brief und Karte int Sam 


I908S, 10 babe ich immmer quwvariet, ob a 
jein Weriprechen auch balten nt Sri 

Ichreiben und Nich beitern wurde, aber 5 mi 
nichts gefommen, bis geitern fam ein Brief 
sob. SI Mm It es wieder jo wie 


bon „sob. U. an 
das vorige Mal. Sch babe Ichon am 18 


Desember an 9. U. geichrieben, ob der 
"rief wieder micht binfommen wird? Acc 
Ichrieb die Mloretie ja immer uberen, Yo will 
ich Euch ein paar Seilen durch Die „Numd 
ichau”“ berichten. Storn. Wall, früuber Non 
teniusteld, mein Bater tt den 1. Sunt 1908 
jeitorben; md Siaaf tt in Serbert, Sast 

ob. WR. ımd Anna in Munich N. Daf., fie 


ben Meilen von uns im Welten; babe Eud) 
jonit alles gqeichrieben und werde auch So 
bann jeinen Brier beantworten, aber bis 
den 1. Kebruar toll er nody fernen baben, 
Darımm Schreibe mur, ich Fann mir den Briet 
bier auslöien, Die Marfen find mir micht 
Ihade, ich Ichriebe Euch viel lieber drei bis 
vier Briefe im Sabr, wenn Sbr nicht Jo Fanıl 
wäret mit Schreiben; von mir wollt br 
immer btel willen, aber Sbr beantivortet 
mir nicht eine ‚Krage 

Set nach) Sob. Willms, Samara; balt 
Dir meinen Brief befommen? Zchict uns 
die richtige MNdrelie; ich babe fie mir jekt 
iberjegen laflen auf Nulltich, will aud) 
aleich einen Brier an Guch tchreiben; be 
dte ob br ibn befommen babt. In 
renburgq Soll mermem Bruder Seinricd 
jeine Kran mit vier Madchen wobnen; te 
tt jeßt mit einem Delesfy verbeiratet, ich 
babe an tie geichrieben, befonme aber midht: 
bon ıbnen zu boren; wenn Te micht Die 
„Nundichan“ leien, find Xeler ın ihrer Nabe 
gebeten, es ihnen willen zu lallen, dat den 
Stindern ihr Großvater tot ift. Wir haben 


ri 
g” 
L 


Uennonitifche Vundfchjan 


uns alle noch nicht geieben, aber ich wiirde 
Kuch gerne oft jchreiben wernm die Adrejle 
richtig ware. N%8as macht Zante Mganetbha 
Dirtien in Waldheim, und Better 9. D.? 
Schreibe doc einen Brief an ums; Du 
fennit mich nicht, aber ich jab Dich einmal 
als meme GCltern Musrur batten als wir 
dort weggingen; Du bit denn Stranfen 
wärter iiber Wlutter und Onfel 9. Wilms 
umd rau; wumce Dir guten Erfolg. 
Dabe tod) viele Nichten ud Better in Nu 
land, aber ich) wer micht wo Jie wohnen und 
te wirden auch nicht ichreiben wenn ic) 
aud) jchreibe. Habe an Tante Job. Wilms 
geliägrieben, aber temer von den Mindern 
Ichreibt 

Alle Kreide und Belannte ind berzlich 
gegrüst, 


ST r  & a .. 
aaneidbad. 8. san en 


Sflahoma. 


Vormn, den 18. Jan. 1909.  MWerter 
Gditor md alle Yeier! Lim treu zu bleiden 
will ich wieder Ichreiben, weil der Editor 
bittet, oft zu ichreiben. Den 6. Janmar fand 


bier bei Horn ein großes Zauffelt Ntatt, es 


duriten mehr als 40 Berlonen getauft wer 
den. zu der ‚Feier waren auch die Belchwi 
ter 3. 3. Wienlen von Danıpton, Yleb., ge 
fonımten, welche zu der „eit bier arbeiteten, 
als die Sc n befebrt wurden. Much wa 
ren die Bruder red Sult, „sabella, md 
safob Stliewer von ‚satrview qefonmmen 

Den 8. Janmar fand in Korn em dop 
peltes Begrabnis Itatt; e5 waren die Tod) 
ter der Weichwilter Safob Nicherts, red 
und Geichw. Safob WE. Ntermers, die beer 
Digt wurden. Gritere ungefabr nem Sabre 
und lebtere 1 8. und SM. alt. 

n 29. Dt ) te Witwe Sintina 
Ztobbe mit Nafob Epp von Hamas Soc 
( mDd Den 4... O9 hatten die 
Ichron! bp ) 1md Ntedelten tiber 
nach) Kal 

ud | l Is. Winiber mt 
tiritd 1 ”ola h wo er Soczeit 
te mit Yen sobmlon; Ite famen den 
1, d. M. m Weatbertord an umd abends 
ırde ihnen im Korn ein jchönes Begru 
‚umastelt acteteri wurde em krogqramm 
ausaeflibrt, weld 15 Choraeiang, QOnaı 
tetts ımd allgememem Gelang  beitand, 
auch fana das Anbelpaar zwei vortreffliche 
Vieder 
(Sriiyend “2 
torı 1 21. Sammar 1909. Xieber 


Kditor! Es it Die wentalte Zeit Icbon ae 
nugq um Banmvı sit piliicken, woritr ich 


ime ‚samtlıe mm Date babe. va es viel 


ren mochte, to twıll 
ich auch etivas von mit Ginen 
Hrul an meine Schulbrider Peter Gie 

brecbt und Beter: Siebert, auch alle lieben 


N { { 
iv ıi Illu 


.y sr } 11 
oren latlen 


reunde md jedermann, dem es lieb it 
Der Herr jaat: Selia find die Sanftmüti 
| dvemm Ne wert NV KFrorerh betiben 
sch bin auf 320 Mecı jutem Yand allem 
meine sieben Kinder wohnen auf ibrem 
' ’ 


Yand und ıch Tarıne nocy Yelbit, bin 62 
\ ja bald anders als 
andere Xeute, aber dod) jedes jiebente Jahr 
ein Glüd; voriges Jahr lag mein Yand in 


sabre alt. „Sc babe es 
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Unkraut, dazu verlor ih noch $3000. Die- 
jes Sabr babe ich eine Ernte von 5000 Bu. 


ori; babe 1000 Bar. verfauft zu 48 Gents 


per Br. Korn jteigt im PBreiie. Mit Web 
nmıt wird dieies wohl mancher leien. Nann 
jet nur eine Yadung den Tag fortichaffen, 
cs beißt aber, day wir in umierer Nachbar 
ichait eine Bahn und Stadt befommen md 
dann fünnte ich mit zwei Seipann zweimal 
den Tag fahren; es bradb ein Speicher 
durch und ich mußte es fortichaffen. Sch 
babe einen Arbeiter mit gran und vier Sin 
der, von drei Wochen bis jecchs Sabre alt; 
able ihnen $300 mit Beföltiqung per Jahr. 
TChne Arbeit fommt ein Arbeiter bei mir 
nicht. 

sc ang jemer Zeit nad) Safob Mandt 
ler, Dortsvoriteber in Nleranderwobl, und 
machte ibm den Mntrag, dal die Doris 
qemermpde mich wohl bald fonnte beimmnbolen, 
aber er wollte jolhes gar nicht aut bören 
und babe ich die Baıitelle am Ende des 
Dorfes denn auch micht nebmen ditrfen. 
(Dnfel Mandtler liejt die „Nımdichan“. 
6».) 

selns Sagt: Mrme babt ibr allezeit bei 
eich; es bewabrt Tich bier auch noch. Will 
noch Jagen, dab tech mit zgrenden leien wiirde 
wenn alle Dirrftigen genug erhalten bätten. 


x 


seder bat Tich zu prüfen was der Herr ibm 
jagen mag. Bitte um Briefe von allen mei 
nene ‚sreunden Nenn. B. Wedel 
m Sb Arme aenua befommen, 
bängt viel von uns ab. Sat der Herr Did 
ıcht gebeigen von Deinen 5000 Bu. Korn 
etivi Dzugeben? Bilt Dur ficher, dab; Du 


richtigen Zeil gegeben balt — Ed 


Soofer, den 19. Jan. 1909. 
Br. Kalt! WM 
ertrenen uns erträglicher Selundbeit und 
ttreben emen Wandel der Gottieligfeit an. 
Inter Water Jakob Alaben, der anfangs 


Yıieber 
iv bier ımı Berchwitterfreie 


Dezember vd. 5. einen 76. Geburtstag er 
lebte, fubr am 7. und 8. Sammar noch mit 
Dansbejuche zu machen. Borige Woche be 
huchten Pr. David Kalt und ich noch die 
ubrigen Setlchoiter, wahrend Pr. Nafob D. 
stlapen nad Hamas zu den Bibellefungen 
aeretit Mt 

Ta der Serr ıms im November einen 
Ichönen Negen aab, fönnen wir an den ichö 
nen Jöintertagen prlugen. Wir baben finf 
sig oder mebr Meres bereit zum Bejäen. 

Zeit dem 6. Januar haben wir einige 
falten Tage aebabt, doch immerbin nod) 
tehr ertraglich. In 11. Sanuar fiel Schnee, 
jo day wir wohl zwei Tage nicht haben um 
tere Brerde und Ninder auf den arimen 
Wersen gelallen. Zeit Mitte November ba 
ben wır 13 Brerde und acht Ninder, außer 
den erwähnten Tagen jeden Taq aaiveidet. 
Da der Weizen nicht Stark iit und unier lebt 
jahriges Strob Ichön füttert, wird das auf 
dem Btertel befindliche Strob mitverzehrt 
Es tt Dieies für ms eine große Silfe, da 
bier allgemem qenommen lowobl Mangel 
an ‚suttergetreide als auch an Yanafutter 
mt 

Sseßt noch eine Frage: Yielt irgend wer in 
liritenwerder, Ziidruhland, die „Rund 
Ihau”? Wenn micht—warum doch nicht? 
(a, ja, Brüderdhen! Die „Rundichau“ 
wird in Sürjtenwerder gelejen. Wir hatten 











8 


dort bei Deinem Namensgenannten und an- 
dere einen jehr angenehmen Nachmittag. 
68.) Gerne hätten wir Nachricht von \o- 
bann Neimers Kamtlie von Gerhard Wil 
lems ımd Abraham Nogalsfys Familien 
oder jonitigen Bekannten md Verwandten. 
(Serne leien wir von Onfel 3. Negebr, 
Ticae, Sagradowfa. Yniere Eltern, Jafob 
Willens, fr. Füritenwerder, Nuhl., find 
beide leidend. Ihr irdiiches Baus diejer 
Hiitte iit ichon gebredhlich, dody Fönnen aud) 
jie befennen: Es leuchtet mir das Yıicht 
von oben, der Glaube steht des Waters 
Haus. IInier jüngster Bruder Beter und 
jeine Frau teilen fich die Yeiden und Freu 
den mit den Eltern. Zollte jemand an uns 
schreiben, ich wiirde gerne, jo weit ich fann, 
ausführlichen Nufichlul geben. 

Dem Editor und allen Yeiern den Segen 
des Herrn wiinichend, 

Klaas Willems. 


Soofer, den 18. Ian. 1909, Lieber 
Ar, Kalt! MWinmiche Dir und allen Yejern 
der „Nundichan“ viel Glück und Mut in 
dem nen angetretenen Jahr. Mit gemtich 
ten Gefühlen traten wir über die Schwelle 
des neuen Jabres. Im Nickblik auf das 
verflojiene Sabr muÄten wir uns jagen, 
dal; der Herr uns treulich geführt hat. Ernit 
bat der Herr im verflofienen Sabre zu uns 
geredet. Er entzog ums den natürlichen 
Segen injofern, da umiere Ernte mur 
ichwwach ausfiel und es bei manchem ernite 
Sedanfen für die Zukunft bervorrief. 

Seihw. H. H. Wieben wurden tief in die 
Leidensichnle gefiihrt. Am legten Abend 
im alte nSabre tbaten wir einen MNitefblick 
und durften dem Serrn danfen fiir jene 
anädiae Erbaltung, geiftlih md Leiblich, 
auch da er Br. Wiebe wieder bergeitellt 
bat. 

Durften uns aeitern wieder verianmmeln 
Sottes Wort anzıbören Abends batten 
wir eine chriitiche Hebung. Es wyrden Mur 
jüße, Vorträge und Gedichte vorgetragen. 

Das Metter tt jebt Ichon, haben mebrere 
mehrere Tage faltes Wetter gebabt, aud) 
etwas Schnee; baben auch etliche arode 
Schneeitiirme gebabt, wo es jehr mit Erde 
trieb. 

Der Weizen it jehr verichieden, etliche 
Felder iind ichön griim, andere ind noc) 
ichwarz, doch hoffen wir alle auf eine Ernte. 

Srihend, 9 E Thiejjen. 


Enid, den 19 Ian. 1909.  Werter 
Editor md alle Yeier! ch will veriuchen, 
etliche ;Jeilen der „Nundichau” mit auf die 
Netile zu geben. Die Gejundbeit it bier 
nicht zum Beiten; das Wetter it jo trübe 
und immer dunfel, und viele haben jicdy er» 
fältet; auch umier I. Bater tt jchon jieben 
Monate franf gewweien und nod) nicht beiier, 
es wird immer jchlimmer, wir baben jchon 
alles veriucht, aber bis jeßt bat noch nichts 
aebolfen und die Merzte haben die Hoffmung 
für ibn aufgegeben. 

Wir hatten Sonntag, den 17., viel Be 
ind) acbabt, nämlich die lieben Freunde 
Rrauns von Drummond, ımd dem Bater 
jeine liebe Schweiter jamt Mann und Fa 
milie, nämlich Nlaas Falten von Medford. 


Mennonitifche Bundfehjan 


Gs war dem Vater nod) jehr lieb und bitte 
wiederzufommen. 

Rei Bernhard tröfers tt eine Ttramme 
Tochter eingefehrt; Mutter und Kind find 
mmnter. Rei 9. Falten wird es bald 
Sochzeit geben, nämlich Tochter Katbarina 
mit einem Mors Sohn. 

Srühend, GCineYejerim. 


Süuddafota. 

GCarpenter, den 8 Sanmmar 1909. 
(Heliebter Editor und Yejer! Wimiche Euch 
den rieden Gottes zum Grub. Wie ich in 
Ro. 52 Ichrieb, day ich den 17. Dezeinber 
wollte nach Minneiota reiien, jo beitieg ich 
denn auch am genannten Datum den Zug, 
der truaq mich in derieiben Nacht bis Pit. 
Yale. Ham gegen Dorgen bei meinem Vet 
ter Seinrich rieien ganz unerwartet an. 
Gin junger Mann Fihrte mich aus dem 
Nabnbof bin, er wecte Br. Ariejen auf und 
ließ uns hinein. Ich arübte und fragte ob 
ich unbefannt jei. Er jchaute mich lange an, 
dann jagte er: es muB ein ?srieien jein. 
Darauf jagte ich: Sch bin Nafob FFrieiens 
Ssafob von Altonau! Dann fielen wir ums 
um den Hals und qrübten uns berzlich. Un 
terdejlen jtand auch Schw. Frieien auf md 
die Tochter Maria. Als wir uns alle ae 
arüst hatten, jeßten wir uns um den war 
men Ofen und dann aing’s ans Erzäblen. 
Es fam uns fein Schlaf in die Augen. Im 
6 Uhr jahen wir ichon um den Staffeetiich. 
Den 18. blieb ich dort, ging mit Br. Arieien 
in die Stadt. Den 19. fubr Br. Frielen 
mich zu man nennt ihn Strimer Dick 
Dieies diene Dir, Tichafmafer Heinrich und 
Soh. Diif zur Nachricht. Dort angefom 
men stellte ich mich vor, dal; ich im Mur 
trage jemer Brüder ibn beiuche; wurde 
auch dort jehr warm entpfangen. Yun, jollte 
ich gleich viel erzäblen, worauf ich ibn auf 
getordert zum fragen und als wir endlich 
ins sabriwalier famen, dann Famen ac 
Die Schattenieiten Nuljlands bervor und die 
ind bei manchen Tebr aroß. Mich Freund 
Diicf Ichaute fie durch ein VBergrößerungs 
alas an sch war bei ibn zum Staffee. 
Will noch bemerfen, der Mann beiijt Dick, 
er Hi anıch dief. Zeine rau tt nicht jo Dick, 
er bat ein Brerd und eine ub, auch dick md 
tett. 

Sonntag war ich in der Berfammtlung, es 
war ein geleaneter Sonntag für mich, wurde 
nit vielen Briidern befannt. Montag war 
(Semeindeitunde. Dann fuhr ich mit Melt. 
Roth; auch dort wurde ich berzlich aufge 
nommen. Dienittaa fuhr Br. Both mic 
nac) Sejchw. Nob. Wiens; dort ward id) 
wie itberalt berzlich willfommen aebeihen; 
von Seichw. ob. Wiens wurde gleich nad) 
Seichw. Bernb. Willems telepboniert ob jie 
zu Sanie jeten und ob fie einen Salt ans 
Krim, Nuhland, baben wollten, was der 
Bruder denn gerne annahm. Br. Willens 
hat in tutjuft einen leiblichen Bruder. Bon 
dort fuhr mich Br. W. nach Bernbard Frie 
jens, Sohn des Pr. Semrich Frieien, dort 
war ich iiber Nadıt. Den folgenden Tag 
fam Pr. Heinrich Frieien umd bolte mid) 
ab umd fubr mich zu ibren anderen Slindern, 
es tt ihre Tochter, fie hat einen Beier zum 
Mann in Tufulichaf, Jranı ob. Nickel ift 
jeine rechte Tante, und in Schöntbal die 
Schweiter Beter Benner and. 


3. Februar 


Zu Weibnacdten fuhr Br. Friejen mid) 
su Sejichw. Aron Wienjen; jie it meiner 
srau Schweiter Kind. Won dort fuhren 
wir den eriten Feiertag nah Wit. Yafe zur 
Berlammlung. Abends fuhr ich wieder mit 
Ar. Wiens. Den zweiten Feiertag fuhren 
wir nach dem mördlichen Beriammlungs 
haus, welches viel größer tft als das in der 
Stadt. Die Feiertage verliefen im großen 
Segen. 

Am eriten Feiertag war nachmittags ein 
Sonntagsichulfeit und am zweiten Feiertag 
abends auch. Dann fuhr ih mit N. Hü 
berts Kinder nad Mountain Yafe, blieb 
dort iiber Nacht und fand jehr qute Auf: 
nahme. Die alte Bruder war franf. Mor 
gens aina ich zur VBerlammlung und dann 
sur Nacht wieder nach) Gejchwiiter YFrieiens, 
ich Fam mir jchon ganz zu Hauie vor. eu 
ijelds von Danillowfa find auch dort. ls 
er börte, day ich da war, juchte er mich auf 
und wir umterbielten uns jehr lebhaft. Als 
er Wweqaging nabm er nicht Abichied; ich 
mmedste veriprechen binzufommen, feine Frau 
wollte mich auch jeben und jo ging Br. Fsrie 
jen und ich Sonntagabend bin, aben dort 
Abendbrot, bielten zufammen Abendichluf 
und jo waren die Feiertage zu Ende, 

Allen Geichwiitern und Freunden ein 
berzliches Vergelt's Gott fiir die freundliche 
Auinabme, die ich aeniehen durfte. Dann 
fuhr ich nach Sauie und fan am Neujabrs 
tage beim. Traf die Meinigen alle, Gott 
jet Yob und Danf, qelumd an. 

sch las beute in der „Nundichan“ von 
veinem Better D. B. Arieien; er fragt ob 
dDieier Arieien, von dem er in meinem Reife 
bericht las, jeiner „eit an der WBalaluf ae 
wohnt hat. Das halt Du getroffen, lieber 
Wetter; ich freue mich, ein Lebenszeichen 
von Dir zu erfahren, ichreibe nur fleihig für 
die „Nundichan.“ Wenn der Editor mein 
Schreiben nicht zuritcfichieft, dann werde ich 
mein Schreiben wiederholen. 6s war 
icho niehr Falt, ichon 30 Sr. N. unter Wirt 
Huf Wiederjeben, Euer geringer Mitpilger 


nach Zion, SsafobES. Frieien. 


streeman, den 21. San. 1909. Wer 
ter Sreund Kalt! Zende einen Dollar für 
„Rundichau” und 40 Cents fiir zwei Odei 
jaer Wirtich. Nalender; Tende denielben jo 
fort. (Gut, gleich beiorgt. Grui.— Ed.) 

Das nene Sabhr bracdıte uns eine echte um 
verfälichte Bolarwelle, die das Queciilber 
bis iiber 20 Gr. unter Null drückte md es 
war mitunter ernitlich falt, doch gegenwär 
tig it es wieder ichön md der Schnee 
ichmilzt ichnell fort. 

Seitern, den 20. d. M., hatten wir in um 
jerer Ntirche Trauergottesdienit. Linier lie 
ber Yehrer Bauıl Sofer, mein treuer Mit 
bruder mn Amt, wurde unter qroßer Betei 
liqung zu Grabe getragen. Bon nab und 
tern hatten jich die Seichwiiter aus den Ge 
meinden jo zablreich eingehunden, dab unier 
arotes Gotteshaus Fam alle fallen Fonnte 
Die Yeichenfeier wurde durch) das Yied „Ich 
bin ein Gait auf Erden“ eingeleitet und 
dDartiach redete Iinterzeichneter über den 
TIert, 2. Tim. 4, 7.8. Darnad) bielt Welt. 
Baul Tichetter iiber Bialm 39, 5. 6 eme 


Fortießung auf Seite 14, 
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Erzählung. 


Im Scyatten der Schuld. 





Kortießung. 


Immer mebr Bauern drangten jich berzu. 
Man ipannte ibm die Pferde aus und er 
muBte in em Daus, wobin ihm die Yente 
folgten. ITaniend Fragen über jein Gut 
umd über den Nrieg und ebenioviel Erzab 
lungen und Ausfünfte über die bieligen 
landwirtichaitlichen Werbältnifie wurden 
vorgebradyt. Einer bot ibm Sserfel an zur 
Sucht, — Sottlieb beitellte auch welche —, em 
anderer jchenfte ihm einen flug austebenden 
jungen Hund, den er jehr erfreut mritmabn, 
und andere wollten gerne helfen für entipre 
chendes Entgelt die vorausfichtlich immer 
hin micht umbeträchtliche Obiternte seiner 
Seit einzubeimien. Zchlieglich veriprad) 
man ibm auch, am näcjiten Zonntagnad) 
mittag ibn zu beiuchen und dann jollte der 
Nater des Mädchens, das er zur Magd er 
warb, dasielbe jelbit binfabren 

Krit nachdem er mit den quten Yeuten zu 
Mittag aegellen batte, ließ man ibn abtab 
ren. , Eine Bäuerin legte emen aroben Yatb 
rot ibm auf den Wagen, eine andere brad) 
te ein paar Enten zur Zucht md twieder au 
dere fragten, ob er nicht auch ee Flerme 
Stage mitnehmen wollte. Im Körbe, die 
man ibm borate, wurden Sumd nd Mabe 
und Enten, jedes beionders, gepadt und auf 
den Wagen geitellt. 

Das gab einen Nubel bei den. Kindern, 
als er beimfam; der Atleinere ichleppte das 
ängitlich miauende Kästchen number, wab 
rend der Fliigere Gottlieb Tich mit dem ae 
fleeften Hunde befannt machte, der jehr bald 
sutbunlih ward. 

YAın Sonntag trat and; richtig der Bertch 
ein und Die eriebnte Magd. NIber die No 
loniften jchlugen die Bande zulamimen, dab 
der Nieie und Gottlieb in MArbeitsfleidern 
wie gewöhnlich im Zchweihe ihres Anae 
tichts arbeiteten 

„Soll Gott bewahren! Das tt bei ım 
nicht Die Mod,“ meinten fie ernitbaft, „day; 
man am Zonmmtag arbeiten tbut! Denn 
warum? GEritlich it es eine Ziinde und wi 
der Gottes Bebot und danı fann das fern 
Wenich aushalten, Tag fiir Tag lo weiter zu 
arbeiten.“ 

Hottlieb jchämte jich etwas. In jenem 
GElternbauie bielt man freilich den Sonn 
taq auch und jenen Arbeitern in Peters 
burg wäre es nicht eingefallen, am Sonn 
und ‚seiertag zu chatten. ber bier batte 
der Drang, recht viel bald in Ordimmg zu 
jeben, alles andere vergefien lalien. 

Der Vater der Maad aber jagte rubig: 

„Wenn br mir micht veriprect, dal 
meine Yisbetb Sonntags Nube friegt bis 
aufs Viehfiittern und das Nötigite vom Ei 
jen fochen für die Menichen, nehme ich fie 
nur gleich wieder mit.“ 

Starin berubigte ibn jofort darüber und 
veripradh nody mehr. Sie jollte jeden vier 


ten Sonntag die Erlaubnis baben, die EI 
tern zu beiuchen, damit fie zu Sanie auc 
in die Slirche geben fonne, 

Der praftiihe Nat der Bauern, die mit 
Sans und Gottlieb im Garten und Feld 


lennonitifche Bundfohan 


umberipazierten, fan den Städtern jebr zu 
Nuten und mancher Winf fiel auf quten 
Roden. Hans war entziicft von den einfa 
chen, offenen Yenten und fie batten auch an 
jeiner riejigen Nörperfraft qroges MWoblge- 
fallen. 

Grit beim Abichied fan etwas zur Spra 
che, was Gottlieb beunrubigte. Denn einer 
der älteren Bauern jagte: 

„yum Winter, wein die langen MNbende 
fommen md Sich allerlei Selindel durchs 
Yand ichleicht, SJigcamer,. Bierdediebe und jo 
etwas, danıı mist br bier entiveder 
mehr Mannslente ziammemvobnen, em 
paar tüchtiae Hunde halten und eine jtets 
aeladene ‚Flinte an der Hand haben, oder 
es gebt Euch Ichlimmm.“ 

Daran batte Gottlieb noch gar nicht ae 
dadıt. 

Nie wiirde es geben, wenn er, iwie er fic) 
das vorgenommen batte, gegen Ende Au 
auit wieder nad) Petersburg zuritcreiien 
wirrde und Sans allein mit jener familie 
bier zuriick blieb? Nett machte er jih Sor 
ae, Dal er den Freund bierber aebradt 
hatte und doch mochte er das Glitck der Fa 
mlie nicht mit jolchen Yufunftsiorgen to 
ren. 

Zchs Wochen waren in Ttürmiicher Ar 
beit vergangen md alle waren dabei jo 
alitcklich gewweien, wie faumt jeit ihrer Su 
end, da Jollte eines Tages Sans nit Gott 
lteb zur Stadt fahren, um beriönlich mit ei 
nem Obitauffäufer zu verbandeln, mit dem 
er jpäter nach Gottliebs Abreife weiter zu 
tbun baben wirde. Muherdem waren al 
lerler Einfaute zu machen und e> war Ddod) 
aut, wenn Sans erfuhr, wo ınan dergleichen 
fauten fonmte 

Der Tag war bei imd des Yaufens und 
Rejorgens in der Stadt fein Ende. Da war 
es fein Wunder, dal; Sans und Gottlich, 
dDuritigq gavorden, vor ihrer auf jechs hr 
abends angelegten Abtabrt zum Gfien eine 
‚slaiche Itarfen irmmmer Wernes anstran 
fon. Wottlieb abnte nicht, dal; durch Dielen 
reichlichen MAlfobolgenuß die jeit falt ziver 
Monaten etwas zuriicgedrangte Yeiden 
schaft jeimes Freundes wieder mit Furcht 
barar Mraft auflodern jollte. Denn faum 
wandte er den Nitden, da eilte Sans an den 
Zchenftiich des Neitanrants md lieh ich 
ein großes Keldhglas voll Schnaps eingie 
Pen, das er mit einem Juge leerte. NAuber 
dem batte er fich eine FSlaihe Schnaps ae 
fanft und fie ın der inneren Brurnttaiche ei 
nes Nocdes verborgen. 

Beim Anipannen der Bierde imurmelte 
er unverjtändliches ‘Jena vor jich bin md 
(Hottlieb jab ihm chen mit aramwöhntjchen 

Aicken veritoblen von der Seite an. 

Wie aber dieier in die Saftitube aing, 
um noch einige Badchen und Sädcen mit 
Ginfaufen berauszubolen und auf dem Wa 
gen ficher unterbringen, jeßte Sans eine 
eslaiche ichnell an die Yippen md tranf jie 
balb leer. 

Sottlieb hatte wie gewöhnlich die Ziigel 
genommen und Hans jal; mit einem blöden 
Yäacdyeln neben ihm. Allmäbliq wurde er le 
bendiger und Iprach mit lauter Stimme und 
befitigen Sandbeiwequngen, jodah der andere 
su Seinem tiefen Schmerz es ganz deutlich 
merfen fonnte, dal er betrunfen jei. Bis 
weilen jchrie er den Pferden zu, um fie zu 
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raicherem Yaufe anzuipornen oder er wollte 
in „Järtlichfeitsanwandlung den tranrigen 
sreund umarmen. Wenn Gottlieb ibn mit 
furzen Worten zurecht wies, dann lachte er 
laut auf und jchrie: 

„Biedermann! Natürlich, das fann 
nicht einmal auch Iuitia jein. Mau, stecke 
doch ein anderes Focdiegel auf Dein Bug 
iprit! Ich bin ja aar nicht betrumfen! Im 
jinn,- ein Mal wieder nad langer :eit ein 
bischen Iuftig! Aber betrunfen? nicht Die 
Spur! Sieb mir die Zügel! Sollit jeben, 
das ich jo gerade und nobel Futichteren fan, 
wie ein richtiger Staatsfuticher!” 

Sottlieb jchüittelte den Kopf umd jagte 
nichts. War alles jtille Sliik der lebten 
zwei Monate wieder aus? Was würde Ka 
rin jagen? Wird der Inalücsmenich alio 
wirflich nie aebeiiert? 

Umwillfürrlich jeufzte er tier. 

Sans jab ihn mit Srinien von der Seite 
an und lachte, dal; es ihm durch die Seele 
ichnitt: 

„Don jeufzt ja jo ordentlich, wie ein Fran 
fer tater! Das fommt daber, dal; Dur nicht 
heirateit! Zichit Du, jo ein Kerl wie Du 
und obne Weib! Bub! Das mu ein Ende 
baben! $ieb mir die Jitgel! Ich will Fut 
jchieren! Du alaubit wohl, ich fünne das 
nicht, weil ich betrunfen bin! Dummbeit 
ber damıt!“ 

Damit ariff er nach) den Zilaeln. 

Hottlieb jtiel;.die Band umianft zuriid. 
Das fehlte noch, dal der Betrunfene jeine 
erde verdarb und den Wagen ummvarf! 
Darum bligten jeine Augen Sans icharf an, 
als er beftiq rief: 

„Band weg! Sans! Mach’ mich nicht 
böje! Sit Still, bis wir daheim find!“ 

Aber der Angetruinfene lachte mur über 
jeinen Jorn md ebe Gottlieb es hindern 
fonnte, hatte er ich gebitdt, die zu ihren 
üben im Wagen liegende Beitiche erariffen 
und den PBferden mebrere wichtige Siebe 
verießt. Die Tiere erichrofen und jeßten 
zur ratenden Marriere an, woruber er laut 
briillte vor Yırft md fie mit Schreien md 
Schimpfien zu befitigerem Yaıtfe jeßte. Gott 
lieb ri ibm die Beitiche aus der Hand und 
iteefte jie weg, dann fahte er mit aller Ge 
walt die Zügel und rief den raienden Bier 
den berubigend zu. Mls das nicht balf, 
itand er auf, widelte die Zügel um die Han 
de umd jeßte ich, die Ellbogen fejit an den 
Yeib gepresst, mit Aufbietung aller Kräfte 
wieder bin. 

Von dem gewaltigen Nic zitterten ihm 
alle Musfeln, aber es batte geholfen, das 
eine Brerd war fait auf die Sinterbeine zu 
riikgezogen und das andere warf den Kopf 
in die Höhe, Ttand aber aud) fait momentan 
jtill. 

„Bravo!“ jchrie Hans auber fi, „das 
bait Dir famos gemadt! Es icheint, als 
fönnteit Dur noch etwas mehr als den Bie 
dermann jpielen.“ 

Fortießung folgt. 


Für feine Operation in Berlin mmte 
Gaitro $10,000 bezablen. Die Art umd 
Meile aber, wie jeine Gegner im teuren 
Baterlande gegen ihn operierten, foltet ibın 
vermutlich mehr und war jedenfalls nod) 
jchmerzbafter für ieinen Dinfel, als das 
Mefjer für jeine Nieren, 
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Ar, EM. Wiebe, Yehigb, Kan., wollte 
Sonntagabend abfahren nach) Sanien, Neb., 
umDd dann wetter nördlich. Wir hoffen, der 
Serr wird feine Nerle wieder reichlich Tcq 
nen. 
lieber Bruder, Yincoln, Web., 
ichreibt: „Yieber Vr. Kalt! Gott jeqne Dich 
und das aqanze Nundichauperional!“ Geora 
Adolf, Marenburg, Nußland, wird gebeten, 
bon ibrer Stonferenz zu berichten. Ob es 
in der alten Heimat auf geiitlichen Gebiet 
beiier wird? 


bın 


ebruar eine „Niumd 
befommt eine Brante. 
die „Nrumpdichan“ 
15 Eents. Wenn 
ollar Ychict, be 
„Ssugendfreumnd 


er bis zum 1 
Ihyau“ bezabit bat, 
keue XYete 


bis San 


erhalten 

\ 1910 pı 
ein neuer Yejer emen 
fommt er „Nundichau“ 
ein Sabr lang 


von Jebt 


y 
I 
y 
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Zw. Sulanna Wiebe Ichieft uns auf 
Pr. Stumpis Wunsch das Yied: „Er lebt, 
er lebt“ und wir werden es nächite Woche in 
der „Numdichau“ bringen, aber die Yablen 
sum Singen fönnen wir nicht jeben. 


Wenn Du, Br. St, nad YJablen fingen 
fannit, wollen wir ste jchiefen. 
Mitttvochmorgen erbielten wir Die 


Racdrricht, da Onfel B: 3. KHrauie, nabe 
Lebiab, Nan., Montag, den 25. San. 1909 
aeitorben iit. Donnerstag, den 28., oll das 


Begräbnis jtattfinden. Seine lebten vier 
Taae waren jebr ichwer.—DOnfel Srauie 
war meines lieben Baters Better md jeme 


noch lebende Sattin it meiner Arau Tante. 
Als wir im Serbit dort waren, bat der liebe 
Bruder fi noch jehr iiber unieren Bejud) 
gefreut. Er fonnte zwar mur langlam und 
ichwer iprechen, aber wir fonnten uns nod 
ihön unterhalten. Wir wiinichen der qro 
ben Familie Gottes Wort zum Troit. Hoff 
entlich werden wir bald Näheres berichten 
fonnen. 


Wennonitifche Nundfchjan 


strauie, Xebigb, Stan., 


Br. Safob T. 
berichtet, dal Tie geieanete Bibellejungen 
hatten, wo fie tief in den Seilsplan Gottes 


bineinichauen durften. Möchten noc) viele 
Menichen, ummonit nehmen, was Seins bent. 
Wir freuen uns mit Erich. Ferner jchreibt 
er: Wir haben beim Bauen viel Arbeit und 
jind jonit alle gelund. Ilmiere Freunde in 
Zasfathewan md Nebrasfa find um 
Briefe gebeten. 


Bon umierer Goufine, Ara Safob 
Nteimer, Meade, Kan., früber Sanien, MWeb., 
erbtielten wir einen Brief. Zie jind geiund 
und froh in ihrer neuen Heimat. Sch babe 
ihren Brief gleich beantwortet, bis auf eine 
stage: Sa, Sul. Barfmans Ktornelia ibre 
Adrefle weis ich, ie iit: Seinrich tlieiwer 
Ktoltan, Siorotdhinsfala, Zamar. Wouv,, 
Nubland. Kliewers, die ja die „Nundichau“ 
leien, berichten wir, dal Kouiine Neuer, 
Ssobann Barfmans Anna, früber Nitckenau 
I, 


Als wir die zweite Zendung Odellaer 


Stalender von Yulland erbielten, wuhten 
wir nicht, ob wir Nie noch alle wurden ver 
fauten fönnen; Doch geitern schieften wort 


die zwei legten au Bred. Wipf, &. D. Un 
tere Strofer-stalender liegen 
nate lang im Wimumtpeg. MAnmitliche Bapiere 
wurden Diele JRoche bier ausgeitellt und wrı 
erwarten, dal die Halender jebt doch end 
Iıch Fommen werden Alle 
fiihren wir dam Yofort au 


oder lagen Mio 


’ 
Rejtellungen 


Wir erbielten Donnerstag einen Brief 
von unserer fleinen Tante, Jrau Seinric) 
Sanzen, Bawlodar, Sibirien. Die tit Ktor 


nelmms „Slaafs Anna, friüber Nitefenan. Cs 


geht ıbmen Jebr arın Ysir jchieften aleich 
eine Gabe dorthin ab, aber um Brerde zu 
faufen baben wir fein Beld. Wir werden 
ihren Brier ın der nachiten Yluummer brin 


ren und lollte jemand dann eine ertra Wabe 
nur 1te haben, wollen wır es gerne auf Niche 
rem Wege betordern 


Si Stalten, wo neulich das grobe 
Erdbeben Itattfand, Tiebt es Tebr trauria 
aus. TZaniende und Mbertauiende Yeichen 
wurden aus dem Schutt nd den Nuinen be 
jreit und begraben und aucd) ins Meer ver 
jenft, aber der peitilenzialiiche Heitanf dort 
verrät, dab noch viele Yeichen im Schutt lie 
aen und es tt falt inmmöglich aufzuräanmen 


Täalich berichte t man von den denftbar 
trauriglten Szenen, die Nich Dort zutragen 


Alle von aller Welt gegebenen Millionen 
Dollars werden den Schaden nicht bezablen ; 
dod) mit der Jet wırd tan auch dieles Er 
eiqnis vergefien; Denn andere wichtige 
sälle werden jich ereiqnen IInier Seius 
lehrt deutlich, dab joldhe Greianilie jtatt 
finden werden che das Ende fommt! 
dürfen nur die Vibel leien und dann die 
Zeitungen ımd man findet, dab ich Die 
MWeisiaqungen buchitäblich erfüllt baben 
was vorhbergeiagt worden tit, und was ic) 


lıy 
ul 


nocy nicht erfüllt hat, wird jich ebenfalls ge 
nau erfüllen, 








3. Hebruar 


Donnestag erbielten wir von „Ihus“ 
eine Einladung wie folgt: „Wirs. Selena 
slaming und Safob 9. Balzer gedenfen 
Zonntag, den 31. Sanmar 1909 Hochzeit zu 
feiern und laden Ste jamt Familie zur Be 


teiligung an dieler Begebenbeit freundlichit 
ein. Die Tranbandliumg wird um 2 Wbhr 
nachnıttaas 1 der 


ıt Berfanunlungsbauie 
DW. B-Wemeinde in Samen Stattfinden. In 
der. M. W. M. Salle werden die Gäjte mıit 
Mable bewirtet werden.“ Wir 
gratulieren und witmichen dem neuen Baare 
viel Sliik und Zonnenichent. 


eınem 


IIniere Yandesväter find fich einig ge 


worden, jobald möglich den 47. Staat 
ut fabrizieren. Wir Find im Territornm 
Kom Merico wert und breit berum gefom 
nen 11Dd Jaben Telten etvas lonit, als: Ein 
{ne Meiben, Mertfaner, Schafberden und 
Yapvaberge Doch es Hit jebt amtlich feit- 


Territorium Ichon eine halbe 


7 1 Wreeirichen wohnen. New Merico 
wird der viertgrößte Staat in der Union 
jein. Nur Ieras, Kaltfornta md Montana 
iind qı Die dortigen Berwällerung: 


Millionen Dollars. 





Ilıriere rem und Zchülerein Ha 
tbarina Ems ichre 1S Dallas, Oregon: 
Nerter Onfel DM. B. Kalt! Winiche Ib 


en Sottes Zegen zuvor! Hann mit Diele 
hier ganz mmanvobntes 
amlich Schnee, welcher ichon 


ee Isocde Die Erde bederdt; nbrigens Mt es 


jehr Klar und wir boffen der Schnee bleibt 
nicht imehr lau Mu Ssbnen noch beric) 
ten, dal; bw. Eliiabetb mit ©. W. Edi 
ger den 18. Dezember Sochzeit gefeiert bat. 
Sie fit Ichon jeit Oftober it Hamas, geden 
fen ab m ‚sritbjahr nach Oregon zu fom 
hd ind wir, Gott jer Danf ımd 

chen sonen DdDesgleichen Sir batten 

im jen Serbit wieder eine aute Ernte, 
unlich 30,000 Bd. aetrodnete Brlaumen, 
Jab te Ri Ih verfauft; die Yrerle find 
im ) e md Kamilie 
Zchter zu Ipat für Diele Nummer er 
hielten wir einen Brief von Onfel Mölf, 


sticban. Er berichtet, daß er an 9... 
rieien, S$iltsboro, Stan., am 20. Dezember 


einen Brief ichricb md darin erwähnte, daß 


ı alter Yruder Nornelms, Muntan, noch 
am Yeben jet. Doch am 23., morgens, tit er 
im Alter von 88 3, 5 MM. aeitorben. Er 


! vier Tage frant siir ferneren Mur 
ichluß, den Ste Onfel MW. ums geichict, 
danfen wir berzlich. Er bat den Brief nicht 
terttia machen fonnen; als er am zieıten 
Weibnactstage von Mittagstiich in Die 


robße“ Ztube aing, fiel er und bradı das 


linfe Ben Gr Iteat biltlos und Ichiwer 
franf zu Bett. ir jenden umnier inmiqites 
Rerlerd (Hott Ieane End) mm Kreuz 
und Zrübial icheint oft alles dumfel umd 
triıbe, aber ind oft die beiten Mittel, uns 


aanz fertiq zu machen für die Ewiafeit 


Sorige Woche erbtelten wir einen jcho 
ten sreundichaftsbrief vom boben Norden; 
derielbe war regiitriert und entbiel ru 
jiihes Silberged. Wir hatten nicht gleich 
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Seit den Brief zu leien, wuhten aber von 
wo Brief und Geld fam ıumd alauben es 
wurde vor 30 Sabren nach Amerifa mitge 
bradt. Später laien wir den Brief md 
wir hatten recht geraten. Die Miinzen la 
gen 30 Sabre lang in derielben Familie, 
jeßt jind fie msMollen gqefonmmen und bald 
iind fie in Nuhland, um etlihe Thräanen 
su trocdnen. In Lebigb befamen wir auf 
unserer Neife im Serbit einen Bapier-Nu 
bel, der wurde auch ichon iiber 30 Nabre 
lang als Neligque—ein Andenfen der leib- 
lihen Schweiter— aufbewahrt. Wir freuen 
uns und alauben man bat das Geld rund 
gemacht, damit es friedlich beifammen lie- 
gen fann, jonderlich aber, dal es im Im 
lauf bleibt. 


Cine fleine Erflärung wäre wohl am 
Maß. Manche Yeler haben jich jedenfalls 
gewundert, dab in der „Nundichau“ auc 
vom Weibnadbtsbaum zu leien war! 
Das it ja „Io ne Sady’“; früher haben wir 
den Baum im Bericht jedesmal geitri 
chen. In legter Zeit haben aber verjchie 
dene Gemeinden den Baum eingeführt und 
die Kinder brauchten nıcht mehr n an 
dere Stirchen zu geben, um einen Weib 
nachtsbaum zu sehen. DOb das jebkt em 
Schritt vorwärts tit, wollen wir nicht be 
baupten wir wollten diejen Gemeinden 
aber auch nicht ihre Freude verderben und 
jo haben wir die Berichte bDeinabe io 
gebracht, als Tie-—den Baum betreffend 
geichrieben twaren. Wir erinnern uns aus 
umerer Sugend, dab der Weihnachtsbaum 
im unierer Kreumdichaft nie geduldet wurde. 
Doc; befamen wir Erlaubnis nad) . De. zu 
geben, um den Baum zu jeben. Wir 
jelbit haben no nie einen gehbabt—baben 
auch noch nie geholfen einen aufzuitellen 
tüblen auch noch fein Bedürfnis dem 
Baum das Wort zu reden, aber—wir 
wollen des Yaumes balber auch niemand 
verachten oder verurteilen. Dod) wäre es 
vielleicht aut, wenn wir jolchen Gemeinden, 
die in ihrer Kirche einen Baum aufitellten, 
bitten witrden, fich bis zum nächiten Weib 
nachtsfeit ein Bibelwort zu juchen, welches 
die KNorreipondenten dem Bericht beifiigen 
fünnten, um den Baum zu rechtfertigen. 


Ans Mennonitiichen Nreiien. 


Pr. B. DB, Dalmeny, Sasf., ichreibt, 
daß nadı Kermabhr es dort jebr Falt war 
bis 30 Orad. 


500. Dvd, Blum Coulee, Man., möchte 
gerne willen, ob Dnfel Franz Neufeld 
Schlahting, Nuhland, ihre Pbotoarapbie 
erbalten bat. Wielleicht farın jemand be 
richten. 


In Steinbad, Dan., iit wegen Stranfbeit 
unter den Kindern die Schule geichloiien. 
Ein Zebrer ilt auch Franf und der andere iit 
verreiit. Bei ©. Ungers wurde ein Töchter 
chen begraben. 


Freund ob. Sawakfy, Griüntbal, Man., 
ihreibt: Der Geiundheitszuitand ift gut. 
Es war ichon 36 Gr. R. falt! Hu! Können 
die Yeier in California begreifen wie falt 
es dann ijt? 
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Ar. PB. PB. Janzen, Klubnifow, DOren 
burg, Rußl., jchreibt: „Sute Schlittenbahn, 
25 Gr. falt; Weizen preiit 95 Nop. per 
Bud; Gerite 65 KNop. Weizenmebl 1 R. 80 
Ntop. bis 2_R. T5 NR. per Bud. Im Dorfe 
berrichen die Boden, Dipbtberitis und Iy 
phus. 

Br. G. I. Sch., Dalmeny, Sasf., be 
richtet: „Werter Editor! Wiüniche Dir viel 
Segen im neuen Jahr in Deiner jo wichti 
gen Arbeit. Die Witterung it ziemlich 
jtiirmmich und Falt, mitunter it das Iber 
mometer ichon bis 58 unter Wull gefallen ; 
dann denft man oft an den jonmigen Süden. 
Zonit gebt es aut.“ 


Freund Derf Stlaaiien, Bergtbal, Man., 
ichreibt: „Wenn wir jtille jteben und umier 
vergangenes Zeben betradhten, werden wir 
oft traurig aeitimmt, denn wir jeben unjere 
Mängel und Gebrechen. Saben jehr jchönes 
Metter und die Yeute fahren mit Bergnügen 
auf Schlitten. Wir find in ımjerer Jamilie 
aelund. Gruß an alle. 

Safob 8. Nenfeld bat jeine Ndrefie von 
Hagqıe, Zasf., nach Nojtbern verlegt. AJrau 
Nenfeld ichreibt an Kobn ‚ dab lie jeine 
Tante it md Br. Kranz und David möc) 
ten auch ichreiben. Ber ihren Eltern waren 
jie im Serbit zu Gait: es aebt ibnen mur 
arm. Sie fünnen wicht belfen. MAganetha 
it Franf. Hoffentlich werden die betref 
ienden Berjonen veriteben wer genteint tt. 
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Der liebe Aremmd 9. Serman, Sanien, 
Neb., möchte gerne willen ob feine Eltern 
in Neun Yanb die „Niumdichau“ erbalten. Sie 
wird von bier aus jede Mode geichict. Er 
berichtet, dal fie aehımd Find. Was treibt 
der Safob, der Bruder und Schwager. Bon 
DOnfel Flafs bat er ihon acht Nabre nichts 
gehört. Wird bald Hochzeit fein? 


$. 8. Weiel, Rarmer, Waib., möchte 
gerne erfahren wie es Br. 7. Beiel, Nanias, 
gebt. Zie find gelımd. Sie find dort muır 
wenige Deutiche md das brüderliche Ber 
baltnis it ihwacdh. Er winicht, man möchte 
die Strophen eines alten Yiedes mebr be 
obachten: 

Senug, da man zur Stirch’ aaweit, 

Ob man das Böje gleich nicht läßt, 

Das joll Sott dienen beiien! 


Ron Sanien, Neb., erfahren wir, day 
Zdw. B. M. Pıurller jehr franf war, dod) 
it fie jebt wieder beiier. 

Wei I. X. Harms berrichen die Maiern. 

Helt. Safob Fat und Tochter Bertha fub 
ren nad) Morf Eo., Neb 

x. #. Fait, deiien Gattin neulich itarb, 
fubr mit jeinen Kindern nad Hanias Eity. 
Safob Fzalten, Melt., haben fein Fleines 
Töchhterhen in PBrlege genommen. 3. M. 
rsrieien tt in I. 8. Falts Farm gezogen; 
S. 8. 8. wird bei W. M. Frieien im Eiien 
bandel eine Stelle annehmen. 

D. N. Wiens und Gattin, Glen Elder, 
San., und Witwe Nob. Nempel, Bueblo, 
Golo., weilen bier bei Freunden auf Bejucd. 

Bei Jafob Nempels fehrte das Eritgebo 
rene ein, 
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Ein junger Freund von Morris, Man., 
ichreibt: „Das Wetter ijt jeßt jehr ange- 
nehm. Sutter und Holz fahren it an der 
Tagesordnung. Won Serbert, Sasf., er» 
bielten wir Nachricht, dab dort das Typhus- 
fieber berricht.“ Danfe berzlich für die 
Rhotoqrapbie umd wir grüßen Dich md 
Deine liebe Mama. — ED». 


Ar, M, Siübert, Neufirkh, Nuhl., beitellt 
fiir jemen Schwager D. Hröfer, Melitopol, 
die „Rundichan“ md jchreibt: „Wir haben 
noc immer feinen Schnee, dabei aber bis 
17 Gr. R. Frost und ziemlih Wind aus 
Nordoiten. In mehreren Dörfern find die 
Schulen geichloiien wegen Stinderfranfbei- 
ten. Weizenpreis gefallen von 12 R..50 8. 
bis I1R. In den Müblen großer Mehl- 
vorrat. Die Hartoffeln auf dem Wege zum 
Teref verfroren. Schledhte Wirtichaft.“ 


Seichw. Saktob ©. $. Hofer, Bridge- 
water, S. D., jind nod willig, den guten 
Kampf zu Fäampfen. Ihr Kindlein jtarb 
und wurde am 21. Sanuar begraben. Die 
Briider 3. 3. Sofer und ob. Tichetter 
bielten die Yeichenreden. Das Yied „Es bat 
aut, bis bieber aut gegangen“ erichien jeiner 
Zeit in der „Nundichau. Er möchte gerne 
die Noten Haben, um das Xied „Der 
Scranf hinter der Thür“ fingen zu Efön- 
nen vielleicht iit jemand von den Xejern 
in der Yage, es an ums oder an Br. Hofer 
sur Ichieken. 


Inier torreipondent von Senderjon, Ne: 
brasfa, ichreibt: „Das Wetter ijt bier jeit 
einigen Tagen jehr ichön, jo dal; man denkt 
es werde rübling. Es bat aber dody ge- 
nug gefroren, das man bat fönnen Eis ein 
legen. Bred. M. M. Sult und Bred. EN. 
Siebert, die bier eine zeitlang mit dem 
Worte der Predigt gedient, jind jekt nad) 
den weitlihen Stationen in Nebrasfa gefab- 
ren. red. E. PB. Epp und B. T. Thie 
ben, leßterer von Sasfatdherwan, bier auf 
Beiuch, jind von ihrer Bejuchsreiie in Chi 
cago wieder zuriick gefommen. rau Be- 
ter Unrub und Arau M. Franz find nad) 
Enid, Ofla., zur Hochzeit ihrer Kowiine und 
Scweiter, Tina Fait, gefahren.“ 


Cine orreipondenz des Pr. B. Stumpf, 
Yoma, Eolo., wurde verlegt; er jchrieb die- 
jelbe ihon am 17. Dezember; es thut uns 
leid. Wir bringen noch einen Musaug. 
Mitte Dezember batten wir viel Schnee, 
und der Wajlernot it abgebolfen. Was der 
„Ausländer“ über die Ilnreiniafeit in den 
Häusern md Söfen der dortigen Deutichen 
ichreibt, it übertrieben. Wegen dem Yand 
dort joll er Geduld haben und mit autem 
Beripiel vorangeben. 

Wer in Nuhland fein Geld bat, für den 
iit es jehr ichiwer auf einer neuen Aniied- 
lung, jonderlit) auf aeiltlihem Gebiet. 
Wenn ein Brediger 10,000 bis 15,000 Ber- 
jonen zu verpflegen bat, und Glieder wob- 
nen 30 Werjt entfernt, fan man jchon den- 
fen, wie jchiver es jein wird. Dod gut iit 
es wenn jeder auf jeinem Lande wohnen 
fünnte, Grihe meine Halbbrüder Konrad, 
Heinrich und Bhilipp und Br. Nafob Nidel. 
Serzliden Grub an alle Vejer, jonderlich in 
Sresno, Cal, 


Pr. Nafob Beters, Yowe YJarın, Man., 
bat die Nachfrage in der „Nundichau von 
Soh. Peters, Orenburg, Rubland, gelejen, 
wo er nach Siaaf md Gerhard Sanzen 
fräat. Wem fie die Schweiter der Männer 
iit, dann it er mein Bruder. Saaf Janzen 
wohnt bier in Ebortiß; er bat ich zum 
zweiten Mal verheiratet mit Witve od. 
Ihiejien. 

Serbard Sanzen war unler Nachbar, er 
ftarb den 18. Februar 1908. Wir haben 
ihr noch oft beiucht. Er hatte aud) die 
zweite rau, eine Marta Martens, die bei 
Safob Th. war.  Areumde möchten jic) 
durch die „Nundichau“ melden, 

Ron Needlev, Cal., berichtet man ums, 
da; der Kingsflus plößlich jehr anjchiwoll, 
das Waffer war jeit 20 Jahren nicht mehr 
fo bob. Unierem Schwager VW. B. 3., lind 
vier „Cord“ gebadtes Holz fortgeichiwenumt. 
Aus den Sebirgen fanı viel Holz mit dem 
Sodiwaiier. 

Safob 8. Negier faufte ein Gejipann 
Schimmel für $350. 

RB. Wiens und I. B. Stliewer arbeiten 
ichon jebr Fleiiig in ihrer Sobelmüble. 

(9. 8. Bırichmans find in die Stadt gezo 
gen. 

rau 9. E. Bergen tt nacı längerem 
Leiden auf dem Wege der Bellerung. 

Yıf Nebel und Negen folgte Sonnen 
ichein md ichönes Wetter. 

Br. N. 3. #., Yanigan, Sasf., berichtet, 
dab; jeine Tinte noch nicht eingefroren it 
es war aber jchon 55 Gr. W. Falt. ©. 
Nempels famen von Manitoba und WM. N. 
Ssrieiens von Sanien, Neb., md find alle 
frob, daiz fie wieder bier jind. Ber 9. ©. 
fsrieiens fehrte neulicy ein Tüchterlein ein 
und bei Kafob Quirings behauptet ein Flei 
ner Safob Familienrecht. Alle mmınter. 
Kir aratuliren md voiinichen Wachstum 
nd Sedeiben. 

br. Frieiens Tochter, Marta, verbetra 
tet mit E. E. Epp, Newton, Kan., bittet mm 
die Ndrejien ihrer Onfel, Safob Abrabams, 
fr. (oder jeßt noch?) Bordenaun md ob. 
Abrabams, Alte Kolonie. Brief nach Bor 
denan mit Famlienbilder bleibt unbeant 
wortet. Rielleicht Fann Br. Nenman 
Anfichlui; geben. Ferner, wo jind Seinric) 
Frieiens Kinder, Krim, und Kornelius %*. 
Kinder? Onfel Isbrand Ar. it ichon zwei 
Sabre tot. Bitten ferner um die Mdrefie 
von Wernh. Frrieiens Stinder; wir möchten 
gerne brieflich verfehren. Die Ndreiie mei 
ner Eltern it Mbr. E. Frieien, Burrton, 
Stanias. 





Im die Ndreiic 
des Dr. Beter Gooiien, jeiner Zeit Sender 
ion, Neb., wird gebeten. 
Brieffaiten. 
PB. ©., Altona, Man. Sa, die $5.00 
fiir Nellie Bartel feiner Zeit erbalten und 
befördert. 


Ro wohnen 
die Briider Kobann, Peter und Abraham 
PBeder? Ihr Bater Nob. B., meines Vaters 
Halbbruder, wanderte von Sagradowfa 
nady Nebrasfa aus. W. Nidel, Itr., 
Sampton, Neb. 
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Meine Neiie nadı Nuhland und zurüd. 


NonM.B Fat. 


Schlun. 

Sir Tiegerweide war ich alio angefon 
men. Als wir beim Onfel auf dem Hof biel 
ten, jtieg ich ab, aber man fannte mich nicht 
mebr. Als ich meinen Namen nannte, jagte 
Tante Falt, nachdem fie mich chart ange 
ihant: „Ma nee, dann war ccf eicht um 
Bild boli!” Tante erfannte ich aleich, aber 
der Onfel jab viel anders aus! Er batte ei 
nen Bollbart. Als ich dann herzlich willfom 
men gebeigen wurde, nabmen die Briider 
Abichied und Fubren mach Nitckenaun. Ich 
wollte den Jubrlobn fiir mich bezablen, aber 
jie nahmen es nicht an. Wir danften und 
nahmen uns aleich vor, bei abnlicher Gele 
aenbeit auch jo zu bandeln. Sollte von End) 
jemand nadı Amerifa fommen, dann wollen 
wir gerne auch jo handeln. Nachträglich 
danfen wir nochmals. 

Als wir uns dam niit der Familie, ım 
jern Eonfinen und einem fleinen Schwager 
begrüzt batten, wurden die Kleider abge 
jtanbt und als wir uns aewaichen batten, 
war der Ntaffee fertig. 

Wir gingen dann binaus, um $aus md 
Sof zu betrachten, wo wir als Kind geiptelt 
batten Die alte Trittmmiible Ttebt mod), 
doch mablt der Onfel mur noch fir eigenen 
Bedarf Gerite und Nogaen. Die Scheune 
it wohl etiwas vergrößert, aber im Stall it 
die Einrichtung jo fremd und doch befannt. 
sn Dinterbof war die Dreichtenne zurecht 
gemact und hinter der Mitble jab ich die 
großen, runden und länglichen Miftziegel 
baufen. Danı die alte Delbeerenbede u.i.w. 
Als ich bimiiber zum Nachbar ichaute, jab 
ich dort einen alten Großvater, der mir be 
fannt vorfam-—es war Onfel Abr. Berner, 
früher Niidenau, in deilen Sawie ich oft 
ANS- UNd eingegangen war. Wir begrüßten 
Ibn md dann gingen wir noch zu Witwe 
Werbard Neuman; sie Mt Baters Coufine; 
erfannte fie qleih. Traf dort auch meinen 
alten Freund Safob Nenman. Mir find 
ja zulammen in die Schule gegangen, aber 
ich fannte ihn micht mehr. Nach meiner 
Meimumg war er früber, als wir uns fann 
ten, viel fleiner von Berion. 

Die meiiten Sebande stehen im Dorfe 
noc) jo als vor 31 Nabren, mır gegenüber 
Onfel Fait wohnt jest der Viehbirte der 
Bollvirte. Er it eine Musnabme feiner 
YJunft, denn er betreibt eine arohartige 
Bauerei; bejigt eine Dreihmaichine u.i.w. 

Auf dem NRickenauer Ende des Dorfes 
jteht eine große Holländer Windmühle, Ka 
fob Schellenberg iit der Gigentümer. Den 
aunberen Einrichtungen nach zu urteilen, 
nm er gute Geichäfte machen. 

Wir haben nicht ipeziell nachgefragt, aber 
ivenn wir ums jegt zuricderinnern, dann Ie 
ben nur mod drei yanmtilien im ganzen Dorf, 
die Damals, als wir noch dort wohnten, 
ihon ihren eigenen Herd aegrindet hatten 
Onfel Falt, Gerbard Driedgers, I. Berg 
und Dietrich Mieben. Es leben noch etliche 
Witiven md Witwer, deren ich mich nod) 
aut erinnerte. Mehrere meiner Schulfame 
raden jind aud ergrante Männer und jogar 
(Srolväter aetvorden Gtlihe Anwohner 
Sungens von Anno dazumal find reiche 
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Rollwirte geworden. Andere find ar ge 
biieben, noch andere jind geitorben und ihre 
Witwen und Hinterbliebenen leben in dürf 
tigen Berbaltniiien. 

Tante Beter Plett, die in einem jchonen 
Sänschen anf ihres Sohnes WPeter’s Hof 
wohnt, nahm mich jehr muitterlich auf. Sie 
iit eine rechte PYlumenmutter; babe ınid) 
iiber ihre woblgepflegten Blumen  umd 
lanzen gefreut. WBeter hat einen großen, 
ichönen Garten, der ihm viel Einnahme 
bringt. Auf dem böcdjiten Blaß batte er cı 
nen Brunnen gegraben md eine Art Be 
wällerumg eingerichtet; Ddielelbe war zwar 
mr primitiv, doc) ein guter Erjaß wenn es 
im Zonmmer dürre wird. Wir wundern 
uns, dal; fie jich noch nicht Die amerifantiche 
Drucfpumpen angeichafft haben —jind nicht 
teuer und wiirden dort in Gärten und Hau 
jer Wumpder tbun, 

Air haben umierent fleinen Onfel Ger 
bard Died, Nleranderfron, veriprochen 
Serbard tit nicht Flein von Berion, jondern 
das Gegenteil wir glauben er it der 
ichwwerite, ins Gewicht fallende Onfel, den 
wir haben, Allo die Drucdpumpe, Ger 
bard na ja werde verjuchen, Dich mit 
jemand von bier aus in Füblung zu brin 
gen—nur noch ein bischen Geduld. 

Mitthvoch famen wir in Tiegerweide an, 
Donnerstag war Simmtelfabrt. wer mei 
ner Gonfinen md ich fuhren morgens nad) 
Nitcfenan zur Berlanumlung. 

Bon dem alten Dorf im neuen Ge 
wand berichte ich jpäter. 


(inige Erfahrungen von unjerer Neiie nad) 
Galifornia. 


Bon Mannes Kalt. 


Mama umd ich waren noch abwechielnd 
bei umieren Freunden; Tie haben ums alle 
viel Yiebe bezeugt. Ich mu abbrechen, jonit 
wird es den iwerten Yeiern noch iiberdritiiig. 

Am 15. Dezember ichlug denn auch m 
jere Scheideitunde. Die legte Nacht waren 
wir bei Onfel Sobann, der brachte uns and) 
nacı Kinasburg zum Babnbof. Hätte bald 
vergeilen, wir waren auch bei Korn. Harms. 
Die Tante jchiefte uns noch Frische Weintran 
ben fiir auf die Meile, auch noch jehr hübiche 
Nojen aus dem Garten, die hätten wir auch 
am Lliebiten mitgenommen. Wir famen am 
jelben Nachmittag in Dafland an und fub 
ren per Schiff am „Goldenen Horn“ vor 
bei nah San Francisco, dies war meine 
erite Schiffahrt. Als wir uniere Tickets un 
terichrieben batten, fuhren wir aleih ab 
nach dem fernen Djten, umierer Heimat zu. 
Die Netle von San Francisco bis Denver 
aing mur langiam. Als wir nad Salt Lake 
Kitty famen jchneite es; in den Bergen fiebt 
es wunderbar und pradtvoll aus. Bapa 
bat ja von den verichiedenen Sehenswiürdig 
feiten berichtet. 

sn Denver, Colo., famen wir mit 11 
Stunden Beripätung nadts an. Morgens 
juchten wir umiere Freunde E. 3. Todd’s 
anf, waren jebr frob ums wieder zu jehen 
nad) jechs Sabren als wir dort wohnten. 
Wir wurden berzlih aufgenommen und 
wirden uns jehr freuen, wenn wir Gelegen 
beit hätten, es zu vergelten. 

Wir gingen auch noch in die Ver. Staaten 
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Mint und jaben wie dort Gold und Silber 
geprägt wird. Montagabend fuhren wir 
von Denver ab. Nanien, Neb., war unjer 
nächites Siel. Wir famen dort Dienstag 
mittag mit 3. M. Friefens, die aud) von 
Galifornia zuridfehrten, zuiammen au; 
wir waren ichon von Yymon, Colo., in ei 
nem md demselben ug, wußten es aber 
nicht bis am nächiten Morgen. Waren frob, 
noch etliche Stunden Gelellichaft zu baben. 
DOnfel 3. B. Thieien nabm uns in Ems 
pfang. Wir machten fliichtige Beluche bei 
sreunden und alten Nachbarn. Waren aud) 
auf den verichtedenen Weibhnachtsteiten. Es 
beimelt einem doc reht an, wenn man un 
ten alten Schulfameraden weilen darf. Wir 
aingen auch noch nad) Großpapa Weter 
Ihieien jener geweienen Seimat und nad) 
dem Kirchhof, wo die Großeltern und an 
dere jchon zehn Sabre ruben. 

Den 28. Dezember nabinen wir wieder 
Abichied, um umierer Heimat zuzueilen, es 
aing alles jchnell und aut. An Ebicago bat 
ten wir eine Stunde Aufentbalt. 

Als wir bis Elfbart famen, wären wir 
su gerne abgeitiegen, doch es ging diesmal 
nicht. Wittwochmorgen erreichten wir ge 
jund und wohlbebalten Scottdale, wo unier 
lieber Bapa jichon jehr wartete. Ich danfe 
noch einmal herzlich für alle uns eriwieiene 
Viebe und rufe Euch noch) ein Bergelt’s Gott 
su. 

Wir jind frob, dal wir durften die Neiie 
machen und fühlen dankbar, dal; der liebe 
bunmliiche Bater uns jo qnädig bewahrt 
bat auf dem aefabrvollen Wege und viele 
Zegnumngen bat zuteil werden lajien. Wir 
jind jeßt wieder auf umieren Nampfplat 
und haben viel Arbeit. 

od) einen berzlichen Gruß an alle lieben 
sreunde und Yeier. 

Scottdale, Ba. 





Mifiion. 


Ans China. 











Viebe Yeier der „Numdichau“! Gottes 
reichiter Segen und ein föjtlicher ‚Friede sei 
Grch zuvor gewiimicht. Grub mit Bil. 40,6 
Da wir beute jo recht des Herrn Yertuma 
tiiblen, wollen wir aud wieder etwas aus 
des Herrn Arbeit bier berichten. Schon eber 
hätten wir ichreiben jollen, aber wir waren 
75 Tage nicht dabeim; bolten die Seichwi 
iter Die der liebe Serr von Deutich 
land als Mitarbeiter jandte, von Shanabai 
ab, und außerdem beiuchten wir noch He 
ihwilter Bartels und zugleidyer Zeit Shan 
Slien, uniere frübere Station; batten recht 
geiegnete ;jeiten im Geichwiiterfreiie; aucd 
freuten wir uns innig, die lieben Cbinejen 
wieder zu jeben, denen wir vor Sabren zu 
erit die frobe Botichaft vom Seile bringen 
durften, und von welchen heute einige dem 
Serrn angebören. 

Am 10. Dezember, mittaqs, trafen wir 
wieder in Tai an fu ein. Eine jtrapazen 
reiche Netie liegt hinter uns, und wir dan 
fen dent Serrn, dab wir wieder daheim 
iind. Llnier fleines Töchterchen bat jich auf 
der Neije jehr erfältet und it zur Zeit recht 
franf; boffen, dab der Serr bald helfen 
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wird. Ein treuer Vater ilt umjer Gott. 
sanden leider mur einen Brief von Euch 
Lieben daheim vor, md waren etwas ent: 
tauscht; jedoch) der Brief machte umiere 
Serzen bejonders freudig, fam er doch von 
einer Witwe, einer lieben Schweiter in 
Sein, und entbielt ein Scherflein fiir Gottes 
Arbeit bier. 

Soffentli habt Ihr Yieben uns nod 
nicht vergeiien. Wir bitten gerade jegt m 
Eure bejondere Fürbitte. 

Seitern fam umier Bruder Kuhlmann 
von einer eimwöchentliden Miilionsreiie 
beim und bringt traurige Berichte von Yaı 
Wu, der Stadt, in welcher wir beide, meine 
liebe Jrau und ich legtes Jrübjahr für lan 
gere Zeit das Evangelium  verfindigen 
durften. Dur leberichwennmmng ind 
dort viele Hauer eingeltürzt, eva tauiend 
Menichen jind umgefommen in Yat Wu md 
llıngegend; viele find obdachlos. Mich da 
tbut Bilfe not. SBoffe nach Weihnachten mit 
Br. Ntublmann wieder dortbin zu geben. 
Die Arbeit bedarf Eures Gebets. Ein bar 
tes ‚seld bat uns der quite Vater zur Bear 
beitung gegeben; die Yeute verehren fana 
tiich ihre Soögen und doch iit uniere Soft 
mung in dem Serrn, er wird uns Seelen 
geben. Gott jei Danf, bie und da tft einer 
oder einige, fiir die wir SBoffnung baben, 
dal Sie Fiir Selm gewonnen werden. Br 
Nublmann berichtet von T’iav Tium, einem 
Dorfe, wo wir legtes Arübjabr zum eriten 
Mal die frobe Botihaft von Sein bringen 
durften Zein Bericht lautet: „Weltchte 
eine zantilie in Iiav Tim. Boffe, dab der 
Serr einmal jein Recht befommt Ddaielbit. 
Dem Serrn jei Danf dafiir. Wenn Diele 
samilie für Sein gewonnen tt, hoffen wir, 
dal; Tich ibr auch weitere in dem groben 
Dorfe Sad Tium amichlieen. 

Der Winter it aefonnmmen nnd mit ıbım 
scheint Sich die Armut veraropert zu baben; 
täalich fommen Silfeinchende zu mierer 
Ihr, und selbit fir das Wentge, wonttt 
es uns möglich Hit, ibmen nach auben zu 
helfen, iind die Armen dankbar. Wabrlich, 
wir fingen mit dem Yialmtiten: „Sch bebe 
meine Augen auf zu den Vergen, von wel 
cben mir Silfe Fommmt. nd wartete ınmerer 
auch mır ein Briet dabermm nach Jo langer 
Abweienbeit, jo baben wir unier Anliegen 
auf den Herrn geworfen. Der treue Bater 
wird weiterbelten. 

Yeste Woche fan die rau, von twelder 
wir vergangenes Jahr die Station fauften 
und frug für den Neitbetrag des Geldes. 
Muizten ihr jagen, fie mille warten bis Ba 
ter die Mittel giebt; dieies hatten wır ab 
gemacht beim Sausfauf und Ne war damals 
mit einveritanden. Schulden ihr nod #220 
und 880 fir Sausbaltungsaegenitande 
Schne uns recht danad), aanz Trei davon zu 
jein, und bitten Euch auch bierin umlerer 
mit Eurer FFiirbitte zu aedenfen. 

Des Serechten Webet vermag viel wenn es 
ernitlih it. Mir winichen wir braudıten 
dDieien Mangel nicht zu berichten, aber da 
wir doc alle Seichwiiter in Sein find und 
wir in Gottes Wort leien, Sal. 6, 2£ „Ei 
ner trage des andern Zait jo werdet br das 
Seieß Christi erfüllen,“ jo fiiblen wir die 
Leitung, dieies zu thun. Cine liebe Schiwe 
iter ichrieb einige ‘Jeit zurüd, ob wir feine 
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Selegenbeit hätten, in irgend weldyer Weije 
etwas zu verdienen bier. Saben auch jelbi- 
ges verjucht, fanden aber, dal; es in der 
Miitionsarbeit nur binderlich iit; auch bie 
tet jich hierfür mur wenig Gelegenbeit. 

Er, der gelaat: „Und jiebe, ich bin bei 
Cud) alle Tage,“ er wird auch weiter belien, 
jind wir doch inechte und Mägde in jeinem, 
des Vaters Weinberg. 

Wenn Ibr lieben Seichwiiter dieien Prief 
erbält, bat die Bilgerzeit bier ichon begon 
nen. Wie bereits früber berichtet, Formen 
bier täglich in den vier eriten Monaten des 
Sabres Taniende Bilger, mm auf dem bei 
ligen Berge Tai Sban, an deilen Aue un 
jere Miflionsitation gelegen, um anzubeten. 
Wetet, dal; ums der SBerr beionders tn dieier 
yet ın der MNusbreimung des Bovangelmms 
unter den Pilgern jeqnen möge 

(Hottes Zenen auf Enc alle erflebend 
nit berzlichen Srihen uns Eurer Fürbitte 
empfeblend, verbleiben wir Eure geringen 
Heichwilter im Serrn, 

Baulu. MWarg. Geisler, 

Tat an fu, Sbantung Brov., W. China. 

20, Dez. 1908. 


nl und Eins. 


Gin junger Mann, der Tich Firrzlich ver 
lobt batte, wollte Diele Nachricht eman-el 
ten greumde jelber überbringen. Dieier, ein 
Yebhrer und erniter Ebrtit, batte ich im vie 
len Tingen eine aewiiie Gigenart bewahrt 
und machte nicht gerit viele Worte. „Mein 
lieber Zobn,“ ijagte er, „ich bin jebr er 
trennt tiber Diele Botichaft, denn ich boffe, 
dal; Deine Braut alle die Eigenichaften in 
ich vereinigt, die fiir Euer fimnftiges Gliid 
erforderlich Tind.“ „Werwiß, fie gebört ei 
ner jebr angelebenen Familie an.“ Der 
Vehrer erbob Sich Itillictweigend, naberte 
ich einer ichwarsen Tafel, die an der Wand 
jeines Ztudierzimmers bina, nabm ein 
Ztitef Mreide und ichrieb vor den Mugen des 
eritaunten WBerlobten eine Null bin. „Sie 
it ichon.“ Eine zweite Null daneben. „Sie 
tt reich.“ „Mio 000.“ „Sie iit die einzige 
Erbin eines großen WBermögens.“  „lio 
000."  „Zie Hit jehr aeicheit.“ „lio 
WOOO,“  „Zie bat ein bezauberndes We- 
ien.“ „Mio 000000.” „Mc, ich veraa, 
Sbmen zu jagen, dab; fie ein frommes, got 
tesfiirchtiges Mädchen ii.“ „Warum bait 
Tu mir das nicht gleich aelaqgt?“ erwiderte 
lebbaft der ichweigiame Alte, und in freu 
Diger Erregung malte er ein prächtiges 1 
vor die Neibe der jechs Nullen—1,000,000, 

indem er binzufiigte: „obne Frömmig 
feit witrden die verichiedenen Eigenichaften, 
die Dur anfaezablt haft, Dein wahres Gliid 
nicht Tichern fünnen. Aber verbunden mit 
wabhrbaft chriitlihem Zim fönnen fie in 
tolge jebr wertvoll Term.“ 


in GEleveland wohnt ein junger Menic) 
von 20 Nabren, der nahezu das PBerpetunmm 
Mobile fertig aefriegt hat. Na einigen 
Dubßend Jahren wird er es noch nabezuer 
fertig aefriegt baben „Alle icholien sie 
vorbei,“ jagte der Itolze Vater, „und dann 
fam mein Zobn, der ichol; aanız dicht vor 
bei,“ 
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(Fortiegung von Seite 8.) 
ernite Aniprade. Zum Schluß wurden von 
mir nod) einige Worte des Trojtes an die 
Hinterbliebenen geredet und nad einem 
ernitlihen Gebet wurde der Gottesdienit 
durch Singen des Yiedes „Yallet ab, Ihr 
meine Yieben,, geichloiien. 

Im Sabre 1878 wurden wir beide zum 
Bredigtamt errwäblt und haben miteinander 
über 30 Jahre im Dienite des Herrn und 
der Gemeinde Freude und Yeid geteilt und 
wenn auch im Yaufe dieier 30 Jahre ein- 
mal Meimungsverichiedenheiten —ivie e5 ja 
zwiichen den beiten vorfommt— zwiichen uns 
itattfanden, jo bezeuge ich, dal wir wab 
rend dieien langen Jahren nie periönliche 
Differenzen hatten. Es war mit dem lieben 
RAruder jo leicht auszufommen; er war 
friedfertia und anipruchslos md ich mudte 
mich öfters davor wehren, damit er, der 
ältere, jich mir, dem jüngeren, im jemer Be 
icheidenbeit nicht unterordnete,. Zein An 
denfen wird mir bis ans Ende teuer blei 
ben. 

Der Verjtorbene litt ihon einige Jahre 
an Ktranfheitsanfällen, wovon er jid) dann 
wieder erbolte; diesmal aber fam nod) eine 
Blutitocung binzu und am Zonntagmor 
gen, den 17. d. M,, it er janft im Seren 
entichlafen. Nett it er daheim und rubt in 
srieden. 

Schon find viele unf’rer Yieben 
Im oberen Hanaan, 

Sie haben ausgelitten 

Ind ruben mın fortan. 

Herzlichen Grus an den Editor umd die 
ganze Nundichanfantilie, 

Ssob. 2. BVipfr 


Kaliforna. 

GEscondido, den 21. Jan. 1909. Lie 
ber Editor! Möchte auch ein paar erlen 
an die „Nundichau“ richten. Wir lejen ger 
ne Berichte von Diten und jo werden andere 
wohl aucdy gerne etwas vom Weiten lejen. 
Kir jind ichon 13 Sabre in Galifornia und 
ein Sabr in Escondido. So bin ich ichon et 
was befannt in diejer Nackbarichaft. Ge 
genwärtig baben wir das beite Wetter das 
man fich wiinichen mag. Wir haben jchon 
siver Tage durchdringenden Negen; die Ge 
treidefelder werden ihon grün, welches dem 
Farmer guten Mut giebt. Yieber Editor, 
wenn Du jollteit dieie Gegend jeßt jehen, 
dann witrdeit Dur doch ftaunen. Die Bäume 
jind jo voll Frucht, dab die Meite nieder 
brechen. Ich will es nicht übertreiben, wie 
ein Fremd es neulich that, aber lieber Ye 
jer, wer immer Dit bift, beiebe Dir die Ge 
gend ehe Dur faufit. Bafersfield wäre längjt 
bejiedelt wenn die Gegend jo gut wäre. 

Zum Schlu einen berzlihen Gruß an 
den Editor und alle Leier, 

Ssobn. 2 Natblaff. 


Canada, 


Manitoba. 

Morden, den 20. Nau. 1909. Be 
richte, dah; wir jamt Yamilie geiund jind 
und da wir, Gott jei Danf, unier qutes 
Fortfommen baben. 

Möchte mir durch dies Schreiben einige 
unierer Verwandten aufiudhen. Würde 


Mennonitifche Bundfchan 


gerne Näberes über meiner Jranu Onfel 
Soh. und Jafob Wienjen erfahren; Tie.woh- 
nen, meines Willens, auf der Iniel Ehortit. 
Lade Euch durch dieie ;Jeilen ein, uns zu be- 
jutchen, wenigitens brieflich. Bin recht neı- 
gierig, ob mein Onfel Bernhard Hoeppner, 
Neu-Schömvieje noch unter den Yebenden 
weilt. Seine Verwandte bier jind verhält 
nismäßig wohl. Much jeine Schwägerin, 
meine Mutter, :iit ihrem Alter nad) nod) 
munter. Sie bat ihren Aufenthalt bei Bru 
der Safob. Sit mein Onfel Bernhard Ben 
ner noch in Nojenthal wohnbait? Bitte, 
berichtet uns einmal recht viel Nenigfeiten. 
Wie gebt es wohl meinem Vetter Heinrich 
und Safob Berner, Schönborit? Bitte um 
Nachricht. Der Winter berrichte jozuiagen 
bis zum nennen Sabre in größter Milde iiber 
uns; nad) der bejagten ;Jeit aber bat er ms 
auch Ichon böje Mienen gezeigt. Zo wird 
er es in Dflaboma wabhricheinlich nicht thum. 
Nicht wahr, Onfel Beter Zawapßfy? Auch 
von Euch, Tante Elijabetb, möchten wir 
Briefe leien. it Onfel Serbard jichon wie 
der zuriick? Wie bat ibm die Oflahoma 
temperatur gefallen? 

Run zum Schluß nody einen Grub an alle 
rende der alten Heimat, wie auch in Ame 
rifa, Eure Woblwiinicher, 

Sob.n. KNatb. Soeppner. 


Nojenbeim, den 21. Sanmar 1909. 
Werte Yejer, Gruß zuvor! Set will ich) 
der lieben „Rundichan“ ein paar Zeilen mit 
auf den Weg geben. Mein Mann bat in 
Rubland nod) eine Schweiter. Möchte gerne 
durch) die „Nundichan“ ausfinden, two Tie 
jich aufhalten. Wenn fie jelbit die „Mumd 
Ichan“ nicht leien, jo jind andere gebeten, 
jie auf diejes aufmerfiam zu machen, wo 
fiir tpir im Voraus danfen. Es jind Abra 
bam Wörgens, lie tt eine geborene Selena 
Wieb. Sm Sabre 1908 haben wir die legte 
Nachricht von ihnen befommen, dann wohn 
ten fie bei Ge— fen auf dem Gute bei Beter 
Heinrichs. Sit jemand, der uns darüber 
miteilen fann. 

Srul an den Editor und alle eier, 

SafobB. Wiebe, 

Noienield, Man., Can. 


Sriimtbal, den 18. Kan. 1909. Wer 
ter Editor! Hruß zuvor. Gebe zuerit nad) 
Obrenburg, Nubland, wo id noch eine 
Zante Wilhelm Bries md zwei Onfel, Ja 
fob und Peter Schwarz, babe. Es diene 
GCud zur Nachricht, daß Ener Salbbruder, 
mein Bater, Sobann Strabn, den 25. De 
sember 1908 geitorben it. Er war den gan 
sen Sommer leident und bat nody acht Wo 
chen im Bett zugebradt. Er bat viel ae 
litten, denn er fonnte jozwiagen nichts eflen, 
aber er blieb immer ganz geduldig bis zum 
Tod. . Die Mutter it auch noch immer 
leident, jcheint aber etwas zu bejiern. 

Will dem Editor gleich $1.00 ichidfen für 
„Rundihau” auf ein Sabr, und da es jo 
lange des Vaters Ndreile war, namlich Io 
banıı Ktrabn, jo bitte ich von jeßt an die 
werte „Rundichau“ auf meine Ndrejie zu 
ichiefen, nämlich Beter 3. trabn, Griintbal, 
Man., Can. 

Das Wetter it jeit Neujahr anhaltend 
falt mit Schneejtürmen vermiicht, jo dai 


3. Februar 


es am warmen Ofen ganz angenehm tt. 

Srüßend, Better F. trahn. 

Morris, den San. 1909. Lieber 
Editor! Bis Weihnachten war es jchon, 
ohne viel Schnee; nachher bat es aber 
Schnee gegeben, war auch ziemlich falt; bei 
uns war es aufs niedrigite 48 Gr. unter 
Null, in Morris 50, in Winnipeg 52 unter 
Hull! Sebt bat es nachgegeben, doc) die 
beitigen Schneeitiirme find wir bier in Ma 
nitoba gewöhnt. Neder Winter zichtiat 
uns ziemlich. Webrigens gebt ja alles jei 
nen gewöhnlichen Gang. 

Die Ernte war mittelmäbig; die Breije 
für Weizen find nicht ichlecht, jomit alaube 
ich, Jind die meiiten zufrieden. Wir haben 
von 500 MNeres Weizen 7800 Buibel gedro 
ichen. Der Weizen preiit 88 Cents per Bır. 

Was in geiftlicher Sinficht gethan wird, 
milen wir befennen, ift nur wenig md 
Stiichverf, doch leben wir bier in der Hoff 
mung, um einst mit allen Heiligen ewig da 
bein zu jein. Es wird jo viel von der 
Weihnachtszeit geichrieben, da jterat einem 
die Frage auf: Warıım alles auf eine Zeit 
ihieben? Alle, die Ehriitum befennen und 
wieder geboren Find zu einer lebendigen 
Softmung, ja ich jage alle, die ihn ange 
nommen haben, miilien wir nicht täalich für 
jen Kommen danfen? Dder wie fünnten 
wir anders jiegend fampfen, wenn wir die 
jes nicht im Serzen baben, dal auch wir 
durd) die Gnade Gottes ihm teilbaftig ae 
worden find, nämlich wenn wir willta fin». 
die Ziimde zu Fliehen md zu meiden, Fiir 
einen jeglichen, der jich unter jein Joch beu 
get, bat er eine ewige Erlöjung erfunden. 
(Die Erlöiung ailtt allen Menichen, 
aber nur wenige nehmen sie an.—&».) 
rüber war mr das Nudentum ermwäblt 
und jein Bolf. Injere Iungebung, die Eng 
länder, treiben Abgötterei mit dem Weib 
nachtsfeit, wenn wir oder die Mennoniten 
mm auc) Ichon anfangen, dieie Sträucher 
ju verebhren, wie jind wir imftande dagegen 
zu zeugen? md Doc glaube ich, mu die 
get fommen, dal dagegen gezeugt werden 
muß. 

Winnie dem Gditor Geinundbeit md 
Deut in jeinem Amte, jintemal er mit vieler 
lei Sefinmung und Gedanken Imaana bat. 
Xebit Grub an alle Freunde und Xeier, 

Seinrih Eidie, 


Sasfatdewan. 

Serbert, den 22. Namuar 1909. 
Werter Editor! Weil ic die „Nundichan“ 
wieder auf ein Sabr bezahlen will, jo wollte 
ich gleidy ein paar »Yeilen ichreiben. Wir 
haben nad Neujahr zwei Wochen bis 35 Gr. 
R. falt gehabt; jest haben wir wieder ehr 
ihönes Wetter, mitunter aucd) Taumetter. 
Rindvieh und Bierde geben ichon wieder auf 
die Weide, das paht dem Farmer fehr aut, 
dann braucht man nicht jo viel Futter, 

Nun fomme ic) zuerit nad) Nuhland, 
Dorf Marienthal, zu Safob Teisinann, mei 
ner rau Bruder. Bir haben an Dich ei 
nen Brief geichrieben glei) nachdem wir 
das Stapital erbielten, aber wir befamen 
feine Antwort; jett willen wir nicht, haft 
Du den Brief erbalten oder nicht: bitte, 
ichreibe uns dod) einen Brief oder durch die 
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„Rundichau“, denn die geht fiherer als ein 
Brief. Wir erbielten en Jahr zurücd einen 
rief von unferem Neffen tornelius Sem- 
richs md weil wir die Ndrejje verloren ba- 
ben, jo werde ich dur die „Rundichau“ 
Antwort geben. Du jchreibit wir jollten 
Dir raten ob Dur jollteit nadıy Amerifa fom- 
men; ich alaube entichieden, das es bier 
fiir arme Yeute beiier tt als dort, denn 
bier it noch viel Yand, welches die Negie 
rung umlonit an einen jeden giebt, der 18 
oder mehr Sabre alt iit. Sm Norden ir- 
gend wo Find noch zwei Brüder meiner 
rau, Seinrih und Sobann Tehjmanns; 
lebt Ihr noch alle? Wie gebt es Euch? Ich 
babe nody einen Bruder Safob Wiebe, der 
wohnt am Don bei Tagenrof; lebt Ihr 
nod) alle? Bitte um Nachricht, wenn auc) 
Durch die „Nundichau“. Da tt Safob Sta 
tbarina Eliiabetb und Zuianna, schreibt 
doc alle, wir jind jehr neugierig, wie es 
Gıch gebt. Wir find, Gott Yob und Danf, 
alle geiumd, die Kinder haben fich bald alle 
verbetratet. Ilnjer Baby it 16 Sabre alt 
und wir find auch bald alt; baben bier bald 
ansgefämpft. Wollen doch jo leben, dad; 
wenn der Herr fommt ums abzurufen, wir 
ibın dann alle mit Freuden entgegen geben 
fünnen. Das gebe uns Gott aus Gnaden. 

Wimiche dem Editor md allen Rund 
ichauleiern ein geiegnetes neues Nabr. Der 
Serr wolle uns viel Gnade in diejem Sabre 
geben, dab wir ibm immer mehr ähnlich 
werden. Die „Numdichau“ gefällt mir im 
mer bejier. G$rübend, 


Slaaf Wiebe. 


Noitbern, den 20. Iguuar 1909. Ei 
nen berzlibhen Gruß an den Editor zuvor! 
Wiiniche Dir Gottes reichen Segen im 
nennen Sabre in der nenen Seimat md in 
der alten Stellung und Beruf. Der Serr 
jet mit Dir und den Deinen, jowie nit allen 
Vejern der werten „Nundichan“. 

Da ic) wieder von mehreren Freunden 
aufgemuntert wurde, doch einmal wieder 
etwas fir die „Numdichau zu Ichreiben md 
nad) ımieren gemeimiamen Freumden zu 
fundichaiten in NAuliata, Niten, namlich nad) 
meiner Mutter Schweiter, Nornelins Eefen 
tinder, fie möchten doch ein Yebenszeichen 
von jich geben. In Sitddafota it ja auch 
Gier Onfel Hornelius Wnrub mit feiner 
samilie, auch Eure Tante Naaf Schmitt 
mit ihrer SJamilie; wir wirden ums alle 
berzlich freuen von Euch zu bören. Oder 
babt Ihr gar fein Verlangen Eure Freunde 
wenigitens brieflich fennen zu lernen? Wir 
möchten gerne willen, wie es Euch gebt und 
was hr jeid. Schreibt wenigitens an die 
„Rundichan“ oder leit Ihr diejelbe nicht? 
wenn nicht, Dann find andere gebeten, ihnen 
Diejes zu leien zu geben. Grühe Euch alle 
berzlih im Namen all Eurer Freunde ımd 
beionders von mir. ch winiche Euch den 
srieden Sein und das beite Wohlergehen 
an Yeib und Seele. Auf Erden werden wir 


uns wohl nicht mehr jeben, aber wollen io 


leben, daß wir uns alle vor dem Throne 
(Hottes jeben, um ums ewiq zu freuen, denn 
bier auf Erden ilt die Freude manchmal 
ehr furz und wird oft aetrübt von man 
cherlei, aber dort im Xicht wird es berrlicd 
jeim, wo Eure lieben Eltern ja auch ichon 


Mennonitifche Bundfejan 


find; auch mein lieber Mann und Schwe- 
jter warten unier. 

Kir haben bier in Sasfatchewan diejen 
Winter jchon recht falt gehabt, bis 34 Grad 
R.; es bat gleich den legten Dezember mit 
23 Grad angefangen ımd it wohl beinahe 
zwei Wochen jo falt geweien, aber jett it es 
wieder jchön. Schnee haben wir genug zum 
Schlittenfahren. Der Gejumdbeitszuitand 
iit bier im allgemeinen ziemlich aut, mır 
Bruder Dietrih Goofjen tt jehr leidend. 
Meine lieben alten Eltern jind ja aud) nocd) 
jo leidlich, fie Find chen oft ichwac) md 
fränflich, aber doch nicht bettlägerig. Die 
Seichwiiter erfreuen jich alle einer ichönen 
Sejundbeit. Ber Gejchwiiter Kornelius Un 
rubs fehrte zur Freude der Eltern am 14. 
Sannar ein geiundes Töchterchen ein, alles 
it munter, 

Hm noc ein wenig nach der Hrim. Was 
macht Ihr dort? Freunde Banfragen, jeid 
herzlich gegrüßt und laßt von Euch hören. 
Yiebe Koufine, Dur haft ja gar nicht geichrie 
ben ob Dur die Bhotograpbie meiner Kin 
der befonmmen bast, ichreibe Doch wieder. 
Witte, auch Ihr lieben Gowlinen, Maria 
und Selena, wo Ihr auch jeid, ich grübe 
Grch herzlich mit dem Grud der Yiebe. 

um gebe ich noch nach Oflaboma zu mei 
nem lieben Onfel Beter Unrub, um jeine 
liebe Jamtilie zu beiuchen; jeid berzlidy ge 
arüst und lat doch etwas von Euch hören, 
oder bejucht uns doch alle einmal, das wir 
de eine Freude geben oder habt br uns 
ihon ganz vergellen? fann doch nicht jeim; 
Sbr waret ja einit mein beiter Onfel. Ich 
denfe noch in berzlicher Yiebe an Euch. Much 
Onfel und Tante Beter Ecken dajelbit, jeid 
berzlich aegrüßt; br jeid wohl ichon gan; 
alt, nicht wahr ? 

Rum noch einen berzlichen Orul an all die 
lieben alten Brüder Wieben ; ich freute mich 
berzlich iiber den Gruß von Dir, lieber Br. 
Safob Wiebe, es thut mir jo wobl, wenn 
noch jemand an mich denft, der Serr jei 
Deine Stärfe in Deinen alten Tagen. Ich 
arübe auch alle lieben Seichwiiter in Ne 
brasfa und California. 

Rum noch zu Euch, br lieben Freunde 
und GSeichwiiter in Zilddafota, seid alle 
berzlich von mir gegriüsjt; ich werde es nie 
vergelien all Enre Yiebe und Freundlichkeit, 
die Ihr an mir getban babt,. Der Herr jegne 
GCuc alle reichlich mit binmmliichem Segen 
und bereite uns alle fiir jeim Kommen zu. 
Ab, dal doc feine lieben Gottesfinder 
möchten jo ans Ardiiche aefejlelt jein md jo 
jagen nach Yand md Gut, jondern mebr 
los davon jein möchten ehe Seins fonmmt. 
em gilt das Wort: Wehe denen, die auf 
Erden wobhnen— den Hläubigen oder der 
Welt? 

Roc einen berzlichen Srul an den Edi 
tor ımd alle Yeier büben und drüben von 
Gurer Mitpilgerin, 

Eli... Schulz. 


Yanabam, den 31. Dez. 1908. Xie 
ber Pr. M. 2. Halt! Aus Anregung des 
Serites fühle ich mich gedrungen, audy ein 
mal der „Rundichau“ etwas einzuienden. 
Riiniche Dir jamt Deiner Familie, welche 
gegemwärtig wohl ichon daheim fein wird, 
ein von Gott geignetes neues Jahr in Dei 
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nem Unternehmen. Es allen Lejern gut 
zu machen, dazu bedarf es viel Gnade und 
Heduld. Der Herr gebe jie Dir zu diejem 
Nerf, da es viel Weisheit und Veritand be- 
darf, um nicht antöhig zu jein, mm es jo zu 
leiten, dal; es zur Ehre des Herrn unjeres 
Sottes it md allen Xeiern zum Segen. 
Auch meine Weniqfeit möchte zur Ehre des 
Herrn jein und ums allen zum Segen, denn 
ich gedenfe zu ichreiben an uns alle, die e$ 
leien und angebt in der Neichsaottesiache, 
auf dal es immer mebr aufgebaut wird. 

Rum, lieber Leer, die fröhliche Weih- 
nachtsfeier it in der Vergangenbeit. Wohl 
uns wenn der Herr auch in umieren Herzen 
geboren it, denn dann wird auc) der Sei 
land in ums offenbart. Er fann md joll 
nicht verborgen bleiben. Gin jeder, der jol 
che Soffmung zu ibm bat, der reintat Tich 
von aller Berlekung und ringt und Fünpft 
fiir feinen Herrn zu leben md zur Ehre um 
jeres Söttes zu jein jo aut er e8 fann. Es 
wird aber noch eine andere Weihnachtsfeier 
gefeiert. Der Apoitel Baulus ermabnt uns 
mit diejen Worten: WBejchiweret Eure Her- 
zen micht mit Freien und Saufen, daraus 
ein umordentlih Wejen folat, jondern jeid 
voll Serjtes. Auf einer anderen Stelle, dad; 
die, die der Hütte pflegen, nicht Macht ha 
ben zu ejien von dem Altar. ch bitte alle 
Kinder Gottes, nicht an foldhyen Dingen Teil 
su nebmen, denn es it nicht vom Bater, jon 
dern bon der Welt und der Feind jucht da 
durch die Serzen aller Släubigen von der 
gegenwärtigen Wabrbeit abzulenfen. Vie 
ben Prider, wollen alles prüfen, um nicht 
teblzugeben, md nicht veriäumen, in die 
Nube einzugeben. Die jungen Herzen wer- 
den oft jchon in früber Sugend verdorben. 
Zpirituoien, Tabaf und dergleihen—ge- 
bört das in Kein Neih? Ich age Nein! 
Arch bier in unierer Imgebung find in den 
Diitriftichunlen Tannenbaume aufgeitellt 
worden—ob zur Ehre Gottes? Es fann 
wobl fein, dat; es bin und wieder unter den 
Kindern Gottes chriitlich gefeiert wird, aber 
iiberhaupt braucht man feine Banme daber. 
Wenn man nur chvas zurück auf die Alten 
blieft, da wird man jo etwas nicht finden. 

D $ott erbarme dich, was heutzutage 
nicht alles angegeben wird, große Dumm 
beiten, dal es zu bedauern ilt; es fieht ei- 
ner „Zbow” jehr äbnlidy; es wird geladht 
und aeflaticht; auch die Spredy- und Sing- 
maschinen werden gebraucht; vielleicht wird 
auch) bald getanzt werden. E83 wird wohl 
sur Ehre Gottes angefangen, aber es bleibt 
nicht dabei. Wie ich ichon erfahren, betei 
ligen ji) auch Ninder Gottes daran. Liebe 
rider, wir wollen vielmehr dagegen fam- 
pien. Saat nicht Gottes Wort: Habt nicht 
(Sememichait mit der Finiternis, no mit 
den Werfen der Finiternis, jtraft fie aber 
vielmehr. Wenn wir mit der Welt mit- 
machen, wo bleibt das Licht, das die Welt 
erleuchten joll? Sat nicht der Herr ums 
dazu erwählt, die Welt zu ftrafen und zu 
richten mit der Wahrheit? Much ich, der 
Allergeringite, darf mich diefer Gnade 
freuen, die mir geworden it dur Nelum 
Ehriitum uniern Heiland, ich will fie aud) 
nicht wieder verfaufen, jo der Herr mir 
Kraft giebt. Mein Wunsch it, wir möchten 
alle die erfanfte Gnade und Freiheit ichät- 
zen, 
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Sc bitte alle Brüder, für die „Rund 
ichan“ zu Schreiben, ich leie es jehr gerne und 
it mir immer zıum Segen; ich meine aber 
geiltliche Ermabnmumngen und zur Erbauung, 
die da geicheben aus Glauben und in Glan 
ben. Der Serr gebe ums zu allem Teine 
Kraft. 

Berichte noch, dal; wir alle, jo viel ic) 
weiß, ziemlich aelumd Find in umjerer lm 
nebung. Die Witterung war eine jchöne zu 
nennen, jo dal wir das MWeibnachtsieit im 
Segen und ohne Hindernis feiern fonnten, 
Aber den 29. Dezember gab es Schnee und 
Sturm bei 10 bis 30 Gr. unter Wull. Nett, 
indent ich dies jchreibe, iit es wieder jchöner. 

Sriize biermit alle Gejchwiiter in dem 
Seren, jowie alle YXeier; beionders meine 
lieben Sinder in Ziiddafota, Sarah und 
Peter Mitller; auch die Großeltern mit 
ihren Kindern, wie meinen Bruder Nojepb 
und Maria Müller. Der Serr ichenfe Euch 
allen Gnade. Brühe Euch alle ie Beadel 
Go., S. Daf. mit dem Ku der Yiebe, jorwie 
alle Gejchwiiter, Jreumde md Berivandte. 
Srihe auch Dich, lieber Bruder und Freund 
Solephb Wollman mit Deiner Fantilie md 
PBriider, die da moc) Jind, mit Epb. 6, 10. 11 
und alle, die die Wabhrbeit licb haben mit 
Bil. 4, 7. Ener geringer Witpilager nad 
Yon, 

Beter\. u Anna Müller. 

Serbert, den 19. San. 1909, Lieber 
Editor md alle Nimdichanleier! Da ich 
nicht an einen jeden ichreiben Ffann, jo will 
ich meinen lieben Geichwiltern, Freunden 
und Befannten ein Xebenszeichen geben. So 
bitte ich den lieben Editor DM. WB. alt, dieie 
Zeilen in die Spalten der „Numdjchan“ auf 
sunebmen. Wir jind alle achımd. 
Metter it bier jebt ichön, aber viel Wind; 
die Schlittenbabn tt aut; beute tt es jechs 
Srad falt. Bis MWerbniachten batten wir 
ichönes Wetter md feinen Schnee; das Vieh 
fonnte alle Tage auf die Meide geben 

Viel Neies tt von bier nicht zu berichten. 
Sin md wieder bört man von Ktranfbeiten 
und Iodeställen Ybrabam SBieberts ihr 
jehs Sabre altes Söbhnchen liegt auch noch 
immer franf an Nemmatisnmms. Den 8. 
d. M. Itarb die alte Witwe Yudiwig Eau im 
Alter von 73 Rabren. Den 2, Januar er 
hielten wir ein Teleqram von umnieren Kin 
dern aus Manitoba, dab ibr Söhnchen tm 
Alter von fint Jahren geitorben tt 
ein tiefer Schmerz fiir jie. 

Hoch ein wenig von der Ernte. Dieielbe 
it diefes Jahr mur mittelmähin ausgefal 
len: Weizen von 34 Meres 414 Bıurbel; 
Safer von 6 Meres, 120 Bu; Gerjte von 
I Meres, 110 Bır. Mus dem Garten bat es 
aud) aemug aegeben. Nett aebe ich zuerit 
nad) Nubland zu meinem lieben Bruder 
stranz Siebert, Grigaroffa Ob eriterer 
die „Rumdichaun“ lieit? Du, lieber Bruder, 
lab dod) auch einmal ein Yebenszeichen von 
Dir hören, oder halt Du us jchon ganz ver 
gelien?— wollen die Liebe doc nicht ganz 
erfalten lafien. Schreibe wie es Euch) gebt, 
wenn nicht brieflic, dann durch die werte 
„Rundihaun“. Much Du ‚liebe Schwägerin, 
Ritwe Kornelius Sieberts, ichreibe ad) 
einmal und wenn Du nicht mehr fannit, 
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dann find Deine Kinder gebeten, von jich 
hören zu lafjen. Und Du, Schwägerin Wil 





Hennonitifche VBundfohan 


beim, Siebert jamt Deinen lieben Kindern, 
labt auch von Euch hören. 
Noch nad) Einlage zu Geichw. Saf. Arie 


jens. Wenn fie noch umter den Yebenden 
iind, jo jind fie gebeten, etwas von ud) 
bören zu laflen. Ihr jeid doc) auch wohl 
ichon alt? Ihr werdet mich vielleicht jchon 
nicht fennen, denn es Find jchon 42 Sabre 
jeit wir uns das legte Mal geieben. Sch 
babe auch jchon die GOger überichritten, und 
meine ran it auch ichon in den Zechziger. 
Du, lieber Br. Johann Harms, Niederhor 


tiß, lat auch von Euch hören; auch Schiwe 
ter Johann Dod, Fürftenland, und Schwe 


ter Heinrich Peters. Wir erbielten einen 
Brief von umierem Bruder aus Nubland, 
DOhrenburg. Es ichreibt, dal; Dein Mann 
geitorben tt. Yiebe Schweiter, berichte ums 
Mäberes von Eurem Befinden. 

Wr, Beter Siebert, Deinen Brief haben 
wir den 7. Sanmar erbalten und daraus er 
fahren, wies es Euch gebt. Berichte noc), 
dal; unier Onfel Kornelius Sarms von 
Swift Current dieien Serbit bier bei uns 
auf Bejuch war mit jenem Schwiegerlohn 
Sobann Ktlafien. Er tt noch immer ganz 
rititig, aber jein Sebör tt ichon jebr Ichiwad), 
jo dal; nam Fat nicht mrit ibm Iprechen fann. 
Gr beitellt Euch dort alle jehr zu grüßen. 

Ilniere Schweiter Beter Beters liegt oc) 
immer blind und bilflos im Bett. 

Sa Sind noch Korn. Midels Kinder, 
Nenendorf, und Serbard Aröfers Kinder 
und David Nedefopp Kinder, Safob Nrab 
nen von Nronsiveide, und Semmric Sanzens 
Kinder md Abram Zmvagßfis Kinder von 
Nojentbal. iind alle meiner rau 
Nichten md Wetter. Sie ft eine geborene 
Maria David Nickel, Kronstbal. Sie find 
noch drei Weichwiiter, Selena md Safob 
Nickel; legterer wohnt in DOdeflo, Waib. 
Diejes diene allen umjeren Aremmden md 
Refannten zur Nachricht, auch des veritor 
benen Seinrich Beters jein Pruder, Peter 
Beters in Amerifa 

Den Editor ıımd alle Xejer berzlich qrü 
hend, 

Ybramm 


Nie 
sich 


Mariadtebert. 


Rußland. 


Zipat, den 17. Dezember 1908. Lie 
ber Editor M. B. Kalt! Gottes Frieden 
und jchone Seiundbeit Dir jamt Deiner lie 
ben Aamtlie und Sottes Segen zu Deiner 
Arbeit von Serzen wimichend. Wenn ich 
„NRundichau“ von der Bolt befommne, 
dam jnche ich zuerit, ob ich nicht von unierer 
ssreundichaft, welches in alle Welt zerjtrent 
it, etwas in der „Nundichau“ finde. Da 
baben wir in Wo. 50 der „Rumdichan“ eben 
aeleien, dal; der liebe alte Onfel Beter Fait, 
California, uns auffordert, unier Beripre 
chen einzulöien, da wollen wir, lieber Onfel, 
jo viel wir willen, von unierer Freundichaft 
berichten. 

Meine liebe Mutter, eine aeb. Fait, it 
verbeiratet getveien mit Gerbard Hein, iwel 
des aud mein Bater war, zogen von 
Dentihland nad der Molotihna nad) 
Swanenfa, von da zogen fie nad) dem Fiir 
itenland, wo jie auch ihon aeitorben jind. 
Meine Onfel Falten wohnten bei der Mo 
lotidhra, ein Onfel war ein Jakob Fajt in 


oe 
ur 
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Halbitadt, einer wohnte in Betershagen, das 
war Martin Salt und ein David Fat; von 
den andern babe ich nicht viel gehört. Mein 
Dann bat auf der Foritei gedient, und da 
war Onfel Kornelms Fat Defonom, wel 
cher jeßt in Berdjansf qeitorben tt, und der 
Korn. Fait jagte zu meinem Mann, dab er 
ein Wetter meiner Mutter war, aber id) 
babe das jichon nicht die Mutter fragen fon 
nen, weil fie tot fit. Won meinem Onfel 
Falten tt einer jeiner Zeit nach Amerifa 
gezogen, aber ich babe mich früher wenig 
darum aefiimmert; dieles diene dem lie 
ben Onfel Beter Kalt in California zur 
Nachricht, md wenn Sie, lieber Onfel, 
mehr davon willen, dann bitte ich Sie berz 
lich um mebr Aufichluß entweder durch die 
„Rundichau“ oder brieflic. 

Abram Ktrabn in Zasfatcherwan diene zur 
Nachricht, dal; wir Deinen Brief befommen 
haben, wir werden Euch bald einen Brief 
ichreiben. SMrabnen und Serbard Seinen 
Daselbit jind von mus gebeten zu Ichreiben, 
auch seid von ums berzlidh gegrüst; and) 
alle lieben Freunde in Manitoba find viel 
mal gegrüst. Sobanı Seide, Blum Con 
lee, möchte an uns emen Prief jchreiben. 

Uns gebt es jehr arın, wir willen nicht 
wie wir Durch den Winter fommen werden, 
wir haben ichon lange fein eigenes Brot als 
etwas geborgtes und das it Ichon ehr we 
mg; auch die Atleider jind ichlecht. Mein 
lieber Mann bat an den lieben Editor M. 
W, Kalt geichrieben, vielleicht wäre bei ihm 
Nat, aber wir baben noch feine Antwort be 
fommen; es Ht jo Jehr traurig wenn fein 
rot ilt, aber wir hoffen, der liebe Br. Falt 
wird auch an uns denfen und ums belfen, 
wir bitten Euch dort herzlich darum und um 
jer lieber Seiland wolle es Euch reichlich 
lobmen, denn es jagt, es Toll fein Trunf 
falten Watlers unbelobhnt bleiben. 

(sriize alle mit Bialın 90. 


YInnamu Better Shmidt. 


nm — Wir haben Euch etwas aeichidt; 
hoffentlich habt Ihr es ichon erhalten. — Ed, 


Gin aeiennetes Witwenicerilein. 


Cine Ichone Allultration zu der Beichichte 


vom Scherflein der Witwe (Marf. 12, 41 
4) erzablt Pr. Nombergq in jeinem 
fürzlicy erichienenen Wuche „Das Yeben 


Sein“ ans jeiner Gemeinde. Er batte dem 
Wiuniche Nusdriuk gegeben eine Station zu 
arimden. Einige Monate ipäter iibergab 
ibm eine AlmoienEmpfängerin I8 Mart 
fiir die Beqrimdung der Station. 
Brediger weigerte jich, die Summe, die für 
die alte Arau ein Vermögen bedeutete, an 
sunebhmen. Sie erzäblte ibm darauf, da 
ie jenen Wimich int Serzen bewegt babe, 
und fie babe in dieiem Winter darauf ver 
sichtet, ihr Stübchen zu beizen. Das Er 
iparte babe jie mım für die Station der Ge 
- meindejchweitern beitimmt. Dieie Erfab 
rung erzäblte der Prediger einem reichen 
Naufmann. Der ipradı jofort: So Gro 
es, wie dieie Frau, fanır ich nicht tbun; 
aber etwas will ich wenigitens thun, und 
iibergab der Gemeinde eine Stiftung von 
75,000 Marf. 


Der 
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Der Oflahomaer Yandraub nimmt unge 


ahnte Proportionen an. 

Musfogee, Dfla., 26. Ian. ur 
Yet in Musfogee thätige Negierungs 
beamte behaupten, dab fein Freibrief- oder 
Yandraub, wie er bis jeßt in amerifaniichen 
Ztüdten oder Staaten vorgefommen md 
mebr oder weniger aufgedeet worden ei, 
auch nur annäbernd „auantitativ“ an den 
Yanddiebjtabl beranreiche, der jegt die Bın 
desregierung md deren Sebeimagenten be 
ichäftige. ‚Zeugen von etwa einem Dirt 
send verichiedener Staaten begannen beute 
bier einzutreffen, um vor den Wundesgqroß 
aeichworenen, welche morgen in Situng 
jein werden, auszuiagen. ine große An 
sabl von Regierungs-Sebeimagenten baben 
jeit Monaten an der Nufdecung der Fälle 
gearbeitet. Dieie gebeimen Agenten baben, 
wie jet feit jtebt, von den ‚engen Erflä 
rungen erbalten des Snbalts, dal fie als 
„Ztrobmänner” gebraucht worden seien, 
um bei den Yanddiebereien mitzubelfen, 
ohne jedoch zu willen, wozu eigentlich ihre 
Namen gebraucht worden jeien oder ge 
braucht werden jollten, bi5 fie eriucht wur 
den, immerbalb der legten drei Sabre jog. 
„Suit Claim Deeds“ bezitqlich der Yände 
reien zu unterezichnen. Gimige baben die 
betreffenden Urfunden unterichrieben, wäb 
rend andere Verdacht Ichöpften md fich wer 
gerten, ihre Unterichrift nochmals berzuge 
ben. Beute macdte man die Entdeckung, 
day einer der als Sejichworene berufenen 
Yente der Schwiegeriobn eines der engen 
und der Schwager eines anderen Seichvo 
renen Mt. Diejem „Lebelitand“ wurde na 
tüirlich jofort abgebolfen. wei von den 
Angeflagten find vor Kurzem aeitorben und 
ein dritter liegt auf dem Totenbett. Son. 
Sasfell und Generaladjutant Gaton find 
heute bier eingetroffen. Der Herr Gouver 
neur weigert jich, etwas iiber die Miigele 
aenbeit fiir die Breiie zu aubern. 


Am Nande der Nevolntion. 


vYondon, 26. Ian. Im Gewalt 
aften jeitens entiveder der FFrauenrechtlerin 
nen oder des jtetig anichwellenden Seers 
der Arbeitsloien vorzubeugen, fand die beu 
tige Situmg des Habinetts unter VBorjichts 
maßregeln jtatt, wie fie bisher nur in Rud; 
land üblich geweien. 

Die Minifter begaben Fi in gejichlojie 
nen Ganidagen md unter beivaffinetem 
cu zu der Beriammlung und nad ihrem 
GKintreffen wurde Wowning Street an bei 
den Enden von Bolizeimannichaften ae 
ichlojien, welche mur jolche, die nachweislich 
Negierungsgeichäfte batten, durchliezen. 

Tauiende von Arbeitsloien jtauten jich an 
beiden Enden der Straße an und verhöbn 
ten die Bolizei wie das Miniiterrum. Bis 
in den Sißungsiaal des Nabinetts war der 
tauwienditimmige Nuf: „Gebt uns Arbeit, 
oder gebt uns Brot!“ zu hören. 

Mehrere Anführer, die Aniprachen biel 
ten, worin jie aufforderten, das Peiipiel 
der Banditen, die legten Samstag in Tot 
tenbam eine Anzabl von Berionen ermorde 
ten, nadyauabmen, wurden verbaftet. 

Zur Zeit finden Maflenumzige der Ar 
beitslojen dur das faibionable Weitend 
jtatt, um der dort anjälligen Ariitofratie 


Mennonitifche Vundfiehan 


das allgemeine Elend vor Augen zu führen. 

Bis jeßt ift es noch zu feinen ernitlichen 
Nubeitörungen aefommen, doc befürchtet 
man jtiimdlich einen allgemeinen Aufitand 
der bungernden Mailen und jamtliche Boli 
seireierven werden beitändich in Bereitichaft 
gebalten. 


Zum Beiten der Waiien und verlafienen 
Ninder. 


Waibinaton, 26. Jan. Serbor 
ragende Mitarbeiter auf dem Gebiete der 
öftentlihen Wohltbätigfeit baben jich ge 
jtern bier in großer Zabl zuiamnmengefun 
den, um eine zwei Tage währende Ntonfe 
renz unter den Auipizien der Bundesregie 
ruma und auf direfte VBeranlallung Brati 
dent Novievelts abzubalten. Die arofe 
Wemwequng wird als Hauptziel die Verbefie 
rumg der Yage und VBerbältniiie von Waren 
und vernachlälligten Kindern im Muge be 
balten. Der Konferenz ging ein Empfang 
im Werben Sanie voraus. Heute abend 
fand eine öffentliche VBerlammlung statt. 


POTATOES:: 


Siebe Salzer’d Hatalog Seite 129. 
Bedeutendite Züchter von Zamentartoffeln und früben 
emüje-Sämereien in Amerika, Deuticher Katalog 
rei; oder für 46e in Briefmarten jenden wir 
Ihnen portofrei unferen Katalog jammt 1000 Aüör- 
ner Zwiebel, Gelberüben, Sellerie, Nettige, 1500 je 
Salat, Rutabagas, Weiperüben, 100 je Peterfilie, 
Tomatoes, Melonen, 1200 Körner berrlicher Blu: 
men» Samen, m ganzen 10,000 Körner, 
*Easily worth 81.00 of any man's money.” 
A Diver jenden Eie 20e und wir legen ein Padet 
Earliest Peep O’Day Eüftorn bei; ober für 
24c alles Dbine jammt einem Padet frübeften 
Berliner Blumentobl. 


JOHN A. SALZER SEED C0,, LaCrosse, Wis, 






















Moltfe ijagte einit, dal; die Deutichen 
withten, wie fie nach England binem, aber 
nicht, wie fie wieder heraus fonnen. Nebn 
liche Bedenfen werden wohl auc die Japa 
ner bezitglich umieres Yandes begen, denn 
jie jind ja befannterweile jehr gelehrige 
Schiller des großen Strategen. 


Halbe Stadt von Fener niedergelent. 

Mekraden Han, 22. Ian. Der 
Seichäitsteil umierer fleinen Stadt it von 
einem geitern bier ausgebrocdhenen Feuer 
in Micbe gelegt worden.  Yebn Webaude 
wurden einichließlich des Kelle Sotels Opfer 
des entiejlelteır Elements. Sämtliche Hälte 
des Hotels entfamen mit Yebensgefahr. Wie 
hoch der materielle VBerluft jich beläuft, st 
nicht befannt. 








RANGER, 


SI nGlE The only abso- 
lutely successful 


single strand barb wire ever made. 
M. M. S. Poultry Fence Saves 50% 


We make the most complete line of Field, Hog, 

Poultry and Lawn Fencing in tbe country. Write 

for our new entalognme. 

DOoKALB FENGCE ©O.,- DoKALB, ILL. 
Southwestern Office and Warehouse. Kansas City, Mo 
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Rahnpoitbeamter von Bundes-Detec- 
tivs verhaftet. 

Rod Nsland, Il. 26. Jan. Ed 
win W. Ebey, ein alter Elerf der Burling 
ton Giienbabn, welcher zu Wincheiter, SU., 
eine Frau und Kinder bat, wurde geitern 
von Sebeimagenten nad Beendigung jeines 
Dienites verhaftet und nad PBeoria ver 
bradıt, um dort das Borgeben der Bundes 
Sroigeichworenen abzımvarten.. Der Mann 
it beichuldigt, aeichblofiene Briefe der Bu 
Despolt aeöfinet und Ti Papiergeld aus 
Denielben angeeignet zu baben. MAngeblid) 
fand man an ibm gaezeichnetes Baptergeld, 
das in einen Yocbriet gelegt worden war. 
Ebey war jeit Monaten bei jeinem Thun 
und Yallen überwacht geweien. 





Sichere Genefung ) durd das wunder 
für Branke [ wirfende 


Hzanthernatifche Heilmittel, 


(au Bauniheidtismus genannt.) 
E Srläuternde Girfulare werden portofrei zuge: 
jandt. Nur einzig allein echt zu haben von 
Bohn Zinden, 


Spezial-Arzt und alleiniger Berfertiger der ein 
zig echten reinen Granthematiichen Heilmittel. 
Dffice und Reiidenz: 3808 Proipect Ave. S E. 

Yetter-Dramwer W. Gleveland, ©. 

Manbüte fih vor Kälihungen und falichen An 

preijungen. 





Woltenbrud; veranlaht Hodywajlier. 

Stodton, Gal., 22. Iannar. Ein 
in dem Angeles Camp berniedergegangener 
Wolfenbrudh bat neun SBänier weggerwa 
ichen, ein Sind getötet und einen Teil der 
Stadt unter Wafier gelegt. Im FJarming 
ton it das Waller böber als die Flut vor 
jeßt zwei Sabhren. Der Alub San oaquin 


jteigt über einen Holl per Stunde. alt zwei 
Zoll Negen find bier allein in legter Nadıt 
gefallen. 
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Die japanische Sriie. 

Raibington, 24. Ian. Die jo 
genannte „Sapantiche Krilis“ dauert vor 
läufig no an. Der PBräfident NRoojevelt 
jeßt die Konferenzen mit Kalifornien im 
Reiben Same fort. Heute waren Er 
Mayor Bhelan von Tan Frranceisco umd 
mehrere itädtiiche Beamte diejer Stadt im 
Reihen Haufe, und der Brälident beipradı) 
die Situation in ähnlicher Weije mit ihnen, 
wie er e8 geitern mit den faliforniichen ton 
gregmitgliedern aetban. Serr PBhbelan be 
merfte jpäter: „Der Bralident jagte uns, 
da von Seiten der Ver. Staaten und Sa 
pans alles gethan werde, um die Eimwande 
rung bon Sapan zu beihränfen, und dal; 
er alaube, die Verminderung diejer Ein 
wanderung werde das Problem ichlielich 
löjen, auch wenn man vorderhband geiet 
aeberiihe Maizregeln beileite lajie. Der 
PBrälident erflärte, er verjtehe völlig die Ab 
neiqung gegen die Napaner md den 
Rumnich, deren Yandbeiit zu beichränfen, 
aber er lehnte es ab, die Japaner als be 
jondere Mlaffe zu betradhten, und beitand 
darauf, dal alle derartigen Tegislativen 
Mabnabmen gegen alle Musländer gerichtet 
jein miten. Wiederbolt wies er darauf 
bin, dal; gegenwärtig die Zeit nicht qimitia 
jei, namentlich jo lange es nicht feitgeltellt 
jei, ob Sapaner in größerer Anzabl berein 
famen, als zuriikgingen. 


Boitiparbanfen. 


MWafibington, 26. Ian. Sn der 
geitrigen Zittung des Bındesienats Famen 
die Seganer der vorliegenden Boitiparban 
fen-Bill zum Wort. Mus Ddiejem Grumde 
wurden auch Feine aroßen Fortichritte bei 
Beratung der Bill aemadıt. Es wurde je 
doc) ein MAmendement eingereicht, wonad) 
fein Depofitor eine böbere Summe als 
5500 in der Boitiparfalie haben dürfe; ein 
weiteres Amendement beitimmt, da; micht 
mebr wie zwei Brozent ;inien fiir Boitipar 
banf-Einlagen bezablt werden jollen. Beide 
Amendements find darauf berechnet, der 
Bill zu Schaden und fie Ichliehlich zu Fall zu 
bringen. Die VBefiirwörter der Pill ver 
langen, dal drei Brozent Zinien aezablt 
werden jollten. Senator Carter, welcher die 
Bill vor längerer Zeit eingereicht bat, be 
flagte jich bitter darüber, daß ih eine jo 
ftarfe Oppofition gegen eine jicherlich ie 
gensreihe Mabnahme Fundgebe. 


Hoörit dur lieblos richten, jo richte Dur nach 
der Liebe. 





Sendet 15 Cents für 10 hodyfeine Pojit- 
arten. 

Serie 7. 

Serie 9.—10 


Serie 2.— 10 religiöie arten. 
10 gepreite Blumenfarten. 
Zandichaften. Serie 25.—10 Vögel und 
Frucht. No. 117.—10 Lincoln Karten. 
No. 118.—10 Balentine Karten. No. 122. 
10 Raihington Karten. No. 123.—10 
Diter Karten. 

Zehn deutiche goldgeprägte Geburtstags: 
farten fojten 20 Cents. 


Bm. Stranbe, 
610 18. Str., Detroit, Mid). 


Mennonitifche Bundfihan 3. 


Februar 





 Zuverläflige Leiltungsiähigfeit, E& 
Rahm Separators 


Yeiitungsfäbinfeit jollte einachend erivoaen iverden beim An 
fauf eines Nabm-Seperators. Bon diefem Punft jind die Nojten 
und der Wert einer Mafchine aroßenteils abhängig. Diejelben 
itehen in naher Beziehung zur Yeiitungsfäbigfeit. 

Eine Mafchine von groier Yeiitungsfäbiafeit fepariert diefelbe 
Menge Milch in umfo viel fürzerer Zeit. Diele Zeiteriparnis re 
präfentiert einen Wert in Geld fo oft die Mafchine gebraucht wird. 
Nm Laufe eines Monats oder Nadres tit die Eriparnis eine bedeu 
tende. Zudem wird die Maichine umjo viel weniger ausgenüßt 


und bleibt immo länger in qutem Yultand. 
Aber Yeiitungsfäbigfeit mu immer in Anbetracht mit völliger 
Entipredhung unter praftiihen tänlicen Berbältnifien Teitgeitellt 


werden bei ordinärer Separator-Geichwindigfeit, alten Towohl 
als friich-melfenden Küben, fälterer fowohl al warmer Milch und 
diem jomwohl ols dinnem Rahm. Leiitungsfäbigfeit iit von feiner 
Bedeutung wenn irgend eines diefer Bedingungen ignoriert wird 

Darım bezeichnet die Yeiitungasfäbiafeit einen der großen Un 
terichiede zwiichen den „Mlpha-Disc“ De Laval ımd anderen Nabım 
Separatoren, Die De Laval Maichinen entiprechen Diejen Beding 
ungen vollitändia. Alle anderen Mafchinen baben entweder nicht 
die Yeiitumasfäbiafeit, welche beansprucht wird, oder fünnen fie mur 
erreichen wenn eines oder das andere der erwähnten notivendigen 
Erforderniit für den täglichen Gebrauch iqnortert wird 

Ein De Laval Satalog macht die Urfachen Diejes 
flar, umd it Frei zu baben. 


Unterichieds 


THE DE LAVAL SEPARATOR Co. 


RANDOLPH & CanAL Ste. General Offices: 173-177 WıLLIAM Street 
. 


CHICAGO MONTREAL 
12193 & 1215 FıLaerr Sr. 74 CORTLANDT STREET, 14 & I6 Prınoess Sraeer 
NEW YORK. 


PHILADELPHIA WINNIPEG 
DrUmM & SACRAMENTO STS. 107 Fınst Staeer 
SAN FRANCISCO PORTLAND, OREG. 




















Sollten Die WUnheilbaren 
Getdtet Werden? 


Sollten die Blinden in Dunkelheit Bleiben? 
Dr. Milbrandt’s Angenheilmittel bis jet befriedigend 


Da er jelber blind war, bietet er Div Gejundbeit durch feine Heilmittel an, für Gataract, 
Ztaar, Jotvie alle Arten Nugenleiden, Nrebs, Bruch, Tanbbeit, MWarterfucht, Yandbwurm, Natarıh, 


Noeumatismus, Iinocbenfray, offene Wunden, Magens, Nieren und Yeberleiden u.j.iv. 

Namen jolcber Berfonen, die von beriüibmten Merzten als unbeilbar aufgegeben wurden: 
Mr. 3. Eonron, Detroit, rebs im Geficht, rechte Seite, fein Bild oben. Mr. N. Gregeman, 
Groswell, Arebs im Gelicht, Tinte Seite. Mr. W. 3. Emern, Sanduschh, Unterleibsbrud, 86 
Sabre alt. Mr. R. Achelon, an Gataract. Mrs. Halder, Battle Ereef, 10 Nabre blind. Mrs 
Mehtee, Marlette, acht Jahre blind. Mr. B. Evo, 59 Nabre blind. Mr. G. Tbiejien, Morris, 
Man., neun Nabre blind. Mr. Wall, Haque, Zast., jechs Nabre blind. Mrs. M. Merr, Roliet, 
NIr., ein Ange wurde ihr herausgenommen, das andere wurde gebeilt. Mr. Ebvy, Berlin, Ont., 
Gataract. Mrs. Tverws, Hocitadt, Man., ein Auge wurde heraus genommen. Wred. Neufeld, 
Rosebill, N. D. Mrs. V. Wiebe, Gretna, Man., Nugenleiden. Mr, G. Toetws, Stern, Wlberta, 
an Taubheit, gebeilt ohne Meier 


Unjere Haupt-Spezialität beitebt darin, da wir den Merzten feine tonfurrenz machen 
wollen, jondern Fälle übernehmen, vo bts jeßt alles vergeblich war 


sür Unterleibsbrüche, 
Man adreiliere 


DR. G. MILBRANDT, Croswell, Mich., U. S. A. 


oder: 


CHARLS. MILBRANDT, 841 N. Halsted St.,Chicago,lll. 


Es fanın jich jeder Daheim jelber beilen. Buch und Zeugnifie frei 
Mutterleiden, Hoermorrbiden, Pillen. Brobe frei an die Yejcı 








yen 


be, 


ll. 











Arten vonAlfal 1 
Saattartoffeln, Gemüfes und 
Blumenfamen,jomwie aud) 
alle Artenvon Obft: u. 





BOX 135 


Samen der Wächtt! 


Unjere Sämereien find forgfältig gezüchtet und auf Keimkraft 
geprüft worden, find jortenecht und ın jeder Hinlicht zu- 
verläjlig. Wir Kaler ein jehr großes Lager aller 

a,fleesu.Grasfamen, 


Refer dıejed Blattes, und audy ein Probepadet „Maiföng 


Are: GERMAN NURSERIES 






Wennonitifche Vundfchan 
















feren großen, 
illuftrerten Katalog, edift der 
einzige, vollftändige Samen- und 
Baumihulen-atalogindentiher 
Sprade in America. Wir jenden Katalog freian 











BEATRICE, NEB. 





Das Gröbeben. 

St. Betersburg, 23. Ian. Der 
Seismograpb der Bulfowa-Objervatoriums 
verzeichnete beute früh eime Erderjchütte 
rung in einer Entferming von etwa 2000 
Meilen in öftlicher Nichtung. Die Erichiit 
terung dauerte mit Iinterbrechungen 85 
Minuten. 

Der erite Stolz; madıte ji um 4 Uhr 55 
Din. bemerfmerfbar, der zweite, der jtärt 
te, um 5 Uhr 8 Min. Diejer dauerte acht 
Dimmuten, 

Der Fürit Salisin, Cher-Zeismologe 
des Inftituts, ft der Ailicht, dab; das Erd 
beben jchiwerer war als das in Silizien und 
talabrien, da aber diejes Objervatorium 
iticht die neneiten Apparate enthalt, maq er 
jich irren. 





Die arößte Erfindung 
auf dem Gebiete der Heilfunit. 
Jedermann jein eigener Arzt. 

Magen-, Xeber-, Nieren-, 
Blaien-, Nerven-, Haut 
und Blutfranfbeiten, jo 
zu) Rheumatismus, Gicht 
Ntnocentraß, Sciatica, 
Athma, St. Beitstanz, 
Krampfe, its, Diph 
theritis, Blutvergiftung 
jeder Art, jei eS veruriadht durch Schnitt- 
oder Stihwunden, werden jchnellitens ge- 
heilt, und bleiben feine Folgeübel zurüd. 

Wenn Franf, jo jcehreibt mit Angabe des 
Leidens und bei Nemmumg diejes Blattes, 
an 





nn 


Dr. Schäfer, 


Vor No. 8, Erie, Ba. 





Die $180,000, welche unjere Flotte im 
Zuezfanal an Durdfabrtsgebühr zablen 
mußte, werden wir jchon. wieder beraus 
ichlagen, wenn einmal der Banamafanal 
fertig it. 





Dr. Enk und Dr. Kailer 
Hillaboro & Gocjjel, Kan. 


find imjtande alle Arten von Operationen zu 
vollziehen. Patienten fünnen fich in Hillaboro, 
au chin Goeflel melden. Bejite Hofpitalverpfle- 
gung. Krebs fann ohne zu fchneiden gebeilt 
werden. Bruchichäden fönnen mir ficher heilen. 
Wir baben die beiten Zeugnifje von den beit- 
befannten Berfjönlichkeiten unter unferem Volke, 


Die Cholera in St. Petersburg. 

Zt. Petersburg, 22. Ian. Hier 
famen jeit den legten 24 Stunden 34 neue 
Gholeraerfranfungen md 16 Todesfälle 
zur Anmeldung. In den beiden Hojpitä 
lern, welche fir GCbolerafranfe rejerviert 
wurden, liegen zur ‚jet über 500 Batten 
ten. Diejer Umitand bat zu dem Gerücht 
Beranlaliung gegeben, dal die täglichen 
von den Gejumdbeitbehörden veröffentlich 
ten Bulletins über die Neuerfranfungen 
und Todesfälle juitematiich aefälicht wer 
den, am den beunrubigenden Stand der 
Gpidenme zu verbeimtlichen. 


Yawinenitur;. 


Srand Junction, Col, 23. Jan. 

ter Mann wurden getötet und mebr 
denn zwanzig entqingen fnapp dem Tode, 
als eine Yawine auf Die Kamp Bird Wine 
bei DOray niederging. Die vier Getöteten 
befanden fich plaudernd in der Küche, als fie 
ibr Schicfial ereilte. Sie wurden mit 
jamt der Hütte, in der jich die Kiiche befand, 
in einen Abgrund geichleudert. 

Acht jehsijpännige Wagen, die Fracht im 
Werte von 6000 md viele Ballagiere ba 
ben, jind in dem Blizzard auf den abichitiii- 
gen Bergpfaden unterwegs umd man für 
tet fiir ihre Sicherheit. M an fürchtet, das; 
lie von der Yawine getroffen worden jind. 
Die Yawine war 50 Auf; hoch und fam mit 
umvideriteblicher Gewalt den Berg berab. 

Die Leute, die in der Grube arbeiteten, 
loben um ihr Xeben. Die Lawine ging 
dicht bei ihnen vorbei. 

Scdjweres Erdbeben. 

Wien, 23. Ian. Sn einer Entfer 
mung don 1800 bis 4000 Meilen wurden 
bon den Apparaten der Wetterwarte in 
Wien, Bola, Hamburg, Blauen, Botsdanı, 
beute jchiwere Erderichütterungen angezeigt, 
nabezu jo beftig wie zur Seit der Klataitro 
pbe auf Zisilien und in Kalabrien. Der 
Zcdhauplaß des neuen Unglücds dürfte Dit- 
rußland jein, doch tt nicht ausgeichlofien, 
daß die Erderichüitteringen auf dem Mee 
resboden ich vollzogen baben. 

Das budrograpbiiche Amt in Bola, der 
hauptiächlichiten derartigen Station in 
Deiterreich-Ilngarn, it der Anficht, dah; das 
Grdbeben jich in Turfeitan ereignete. 


Das IUnglüd von Tauienden rührt uns 
iweniger—als das Unglüd eines Einzigen. 
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Die Kohlengräber. 


Sndianapolis, 23. San. — Die 


Konvention der Ver. Staaten Grubenarbei- 


ter bat die Diftriftspräfidenten T. D. Ni- 
dols und Kohn Yan und Diitrifts-Vize- 
präfident Andrew Matti von Benniylvania 
beauftragt, mit den Befigern der Sartfoh- 
lenbergiwerfe wegen einer neuen Zobnifala 
zu verbandeln, ehe der alte Yobhnwertrag, 


twicher befanntlich von einer von Präfident 
Roojevelt eingejegten Schiedsgerichtsfom- 
million feitgeitellt worden war, diejes Friibh- 


jahr erlischt. 





Frei an 
Bruchleidende 


Eine neue Kur, die Jedermann ohne 
Operation, Bein, Gefahr oder 
Zeitverluft gebrauden kaun. 


Aruchleidende Tünnen für immer das Wıumbds 
reiben und die Lältigfeit des Prubbandtragens 
fowie die Gefabren der Stranaulation befeitis» 
ıen, indem fie Dr. W. ©. Rice, Adams, %.D., 
ür feine berühmte neue Methode jchreiben, 





| \ | « / 


Martin Depte, 


Taufende haben dies aetban und find jebi 
furirt und es ilt fein Grund borbanden, warum 
irgend jemand länger leiden foll, 

Martin Depfe, 133 _ Hofiman Straße, Rbila 
deipbia, Pa., Ihried für Dr, Rice'3 Metbode 
und fant mun: „ein Vruchleiden ift feit mebı 
als swei Aabren vollends gaebeilt. Ad ratbe 
jedem Pruhleidenden Dr. Nice folort zu fchrei 
ben und obne Operation oder Schmerzen ge 
beilt su werden.’ 


an 


Dr. Nice bat der Heilung bon Pruchleiben 
einetebenszeit gewidmet.! Seine lepten Ent» 
dedumaeı ftellen ibn in _die erite Meibe der 
zpesialiften der Welt. Eine beichräntte Zabl 
freier Bebandlungen wurde unieren Leiern be 
mwilliet. Schidt lein Geld. Wiüillt bios den 
foluenden Goupon aus und _fchidt ibn beute an 
Dr. B. 8. Rice, 338 Main Etrabe, Adams, N. 9. 


RN 





IF Uriade des Brucded......... 
a EEE dus ncen aan innder see 
BE sous ee 
BE sr“ 














Der Kongrei der Ber. Staaten it jebt 
ihon jeit mehreren Wochen veriammelt. So 
mit mag wohl die Frage erlaubt fein: Mas 
bat er getban zum Nuben des Landes, 





Apfelbutter 


Smuders echte, ‚jelbitgemaxhte 
Apfelbutter it ein ichmadhaf 
tes Produft, ivelches aus re’ 
nem Mpfelfaft, auserlefenen 
Mepfeln und granuliertem 
Zuder bergejtellt wird. Ilnfer 
Motto: Zufriedene Häufer. 
Dan jchreibe heute um Preife. 
% M. Smuder, 
DOrrville, Obio, U. ©. 9. 
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Injere Wälder. 

Das amerifaniihe Volk beginnt jeine 
Waldungen zu jchägen. Bor 30 Jahren 
fonnte nody ein Names %. Blaire im Kon- 
areß über die Beitrebungen des damaligen 
Sefretärs des Innern, Carl Schurz, zur 
Schonung der Waldungen fich lujtig machen 
und fie als „preußifche Schrullen“ zu ver- 
ipotten. Die große Mafle des Volkes it 
jet den Wäldern ein Freund, und nur da, 
wo der Solztruit oder jonitige Grobfapi- 
talsgeiellichaften die von ihnen abhängige 
Bevölkerung in Händen bat, wird den Be- 
itrebungen der Regierung und des Yorit- 
amts nod) entgegengearbeitet. 

Mod) befindet jich die Waldwirtichaft der 
Regierung in ihren eriten Anfängen, aber 
es ift doch bereits ein guter Anfang gemacht 
und die leitenden Männer des Bundes 
Forjtamtes befiten neben Sachjfenntnis aud) 
eine große PBegeiiterung für diejelbe. Ob 
wohl mande notwendigen Schritte nod) 
nicht gethban werden Fonnten, jo lalt Tich 
doc der Segen deiien, was bisher gethan 
wurde, in der bequemeren und öfonomiichen 
Art und Weiie erfennen, in der die Bundes 
beamten heute imftande find, ihre Arbeit zu 
fördern, und in der Erjchliegung bisher vol 
lig unzulänglider Waldterritorien. 

Nad) dem neuejten Sahresbericht bedingte 
die Verwaltung und Leberwachung der 182 
in 17 Staaten und Territorien belegenen 
Waldungen mit einer Gejamtflächhe von 
rund 170 Millionen Neres im Sabre 1908 
eine Koftenauslage von $2,526, 098. Für 
dauernde Verbeflerungen würden $592,169 
bezahlt. Dieje Anlagen beitehen in 3400 
Meilen Waldpfaden (trails), 100 Meilen 
Fahritraßen, 3200 Meilen Telephonlei- 
tung, 550 Säufer und Ställen, 600 Meilen 
Baum, 250 Brüden und 40 Meilen „Feuer- 
linie.“ 


Was ein Arbeiter jagt. Herr NMuguit 
Wolf aus Smithfield, Texas, jchreibt: „Sc 
babe alle die von mir beitellten Brobefla 
ichen Alpenfräuter-Blutbeleber bis auf eine 
gebraucht. ch Litt Ichredlih an NAbeuma 
tismus, jpeziell in den Gelenfen und mem 
ganzes Leben war mır ein milerabeles Da 
jein. Alle Krankheit it jebt verichwunden 
und ich gehe wieder mit Vergnügen zur Ir 
beit. Ich habe eine ganze Menge Medizi 
nen ohne allen Erfolg gebraucht, und dar 
um batte ich auch jehr wenig Zutrauen zu 
diefer Medizin, aber ich jegne den Tag, an 
welchem ich Alpenfräuter-Blutbeleber be 
jtellt habe.” 

Das Geheimnis des Erfolges diejes al 
ten Sräuter-Heilmittels liegt in der That 
jadhe, dab e8 alle Unreinigleiten aus dem 
CSyitem entfernt, einichlieglih der Harn 
jaure, der anerfannten Urjacdhe des Nheu 
matismus. Nur ein Rejultat iit möalid) 
Sejundheit. Fragen Sie nicht in Npotbe 
fen nach dem NMlpenfräuter-Blutbeleber. 
Dort iit er nicht zu haben. Er wird den 
Leuten direft durch Spezialagenten verab 
folgt. Wegen weiterer Einzelheiten jchreibe 
man an die alleinigen Cigentümer, Dr. 
Veter Fahrney & Sons Co., 112—118 So. 
Hoyne Nve., Chicago, SU. 

Suygieniiher Wink: Die finftige Gene 
ration will a u dh leben. 


lennonitifche Vundfohan 


Uniere Ratarrh: Kur für Lejer der Nundichan 


3. Februar 1909. 





Während der letten zwei Nahre ha- 
ben 32,000 Berfonen in verjchiedenen 
Teilen der Vereinigten Staaten un: 
jere tatarrb-stur angewendet. Fünf- 
zebntauiend baben auch unjeren Ba- 
porizer, wie bier abgebildet, mit Glas- 
bebalter und jiebzehntauiend mit Me- 
tallbehälter beitellt. Diejenigen mit 
Slasbehälter gaben volle Befriedi- 
qung weil die Medizin in beitem Zu- 
itand blieb bis der leßte Tropfen ver- 
braucht war, Mit legteren hatten wir 
etwas Schwierigfeit, weil fie durch die 
Medizin Noft aniekten und der I- 
balt in wenigen Iagen verdarb und 
logar Ichadlich wurde. 

Wir haben die Metall VBaporizer 
aus Dieler und anderen lUrjachen abge- 
ichafftt und werden Finftig nur den 
beiten Baporizer der Welt offerieren, 
den einzigen, der die Medizin jo vol 
lig in feinen Dampf verwandelt, dal; 
jedes Teilchen in der Yuft verichwin- 
det, Darum wird die Medizin ohne ihre 
Seilfraft zu velieren, mit der Luft 
völlig eingeatmtet. 





Wenn Sie latarıhı haben, 
jollten Sie bedenfen, dab durd die 
eingeatmete Yuft die Stranfheitsfeime 
in Sbren Kopf gelangten und auf 
dieje Weije mijfen dieje Keime auch 
entfernt werden, 


PURE HERB TABLETS 
9% Days TREATMENT 
‚51.00 
Ashland Vaporızer Co. 








Unjer VBaporizer und Bapor Del Behandlung in Verbindung mit den Pure 
Serb Tablets und Katarrh Eream bilden umniere vollitändige Behandlung, welche jid) 


auf drei bis jechs Monate eritredt. 


Der Breis diefer Behandlung it jieben Dollar, 


aber wir jenden dieje ganze Behandlung den Leiern der „Nundichau” für $5.00. 


Wir verlangen das Geld nicht im Voraus von den Lejern diejer Zeitung. 


Schreiben 


Sie uns, dal; Sie Katarrh haben und die Behandlung zu erproben wünjchen. Wir twer- 
den das Ganze Ihnen auf Probe für eine Woche frei jenden mit vollen Anweriungen. 
Kenn zufriedenitellend, enden Sie uns unjeren Breis, $5.00; wenn nicht, jchiefen Sie 
einfach das PBacdet zuriick mit der Bolt und Ihre Unfojten find nur das Porto für das 


Bacdet. 
anwenden. 


Adreiliere heute: 


Dies ijt qimitig unjerjeits und Heilung wird folgen wenn Sie die Behandlung 
Wir hoffen, daß dieje günitige Offerte von jedem Xeidenden eine Antwort 
bringt. Schreiben Sie in engliider Sprade. 


The Ashland Vaporizer Co. 


85 Main Street 


ASHLAND, ©. 





Zuafollifion. 


Yltoona, Ba., 23. Jan, — In einem 
undurcdringlichen Nebel fuhr die zweite 
Abteilung des weitwärts fahrenden St. 
Yonis Eilzuges, der Philadelphia um halb 
5 Uber nachmittags verlies, bei Summer 
Hill, 25 Meilen weitlich von bier, eine halbe 
Stunde nad Mitternacht in die erjte Abtei- 
lung binein, wobei drei Berjonen getötet 
und jechs verlegt wurden, einer wahrichein- 
lich tödlich. 


Die Benlenpeit. 
Suyagquil, 23. Jan. Seit dem 1. 
Sanuar haben fich bier 15 neue Fälle von 
Benlenpeit ereignet. Fünf der Patienten 


find geitorben, jechs find aenejen und vier 
befinden jich noch im Soipital. Mich in dem 
Ssndianerdorf Tolte nahe Mlaufi ijt die Peit 
aufgetreten. Dort haben ich jeit dem 1. 
Nannar 32 Erfranfungsfälle ereignet, von 
denen mehr als 60 Brozeit tödlich verlaufen 
jind, : 





befte Bruimafchine, 
Geit 15 Jabren in allen Ländern 
im Gebraud._ Beiten Reiultate 
arantiert. Dieielben fomwie bie 
eflügelsudht ausführlich in unfe 
rem groben Deutichen freien Has 
atalog beichrieben, MDfferiert zu 
niedrigen Preiien viele Sorten 
. rafjeechten Seflüneld und Bruts 
eier. Deutiches Bud „Michtige Pilege Heiner Küten 

Se Gänfe und Teuthühner” 1066. Des Moin 
nenbator Go., 132Second St., Ded Meines, Jowa 


Der Welt 





